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Die Sanierung - er Vaake « ist erfolgt
Ueberschreibungen von insgesamt 686 Millionen — Die Neichsvank HW

Or. 2 . Berlin , 22 . Februar.
(Sonderdienst unserer Berliner Schriftlettung)

Nach mehr als si e benmonati g er Vor¬
bereitung hat die Reichsregierung nunmehr die Maß¬
nahmen zur Durchführung gebracht, die eine Sanierung
sämtlicher deutscher Großbanken, also unter Einschluß auch
der intakten Institute , bedeuten. Die Einzelheiten der Bank¬
sanierungen , die aus Kapitalzusammenlegungen und Kapital-
wiedererhöhungen bei allen Instituten , ferner aber auch aus
die Verschmelzung der Danatbank mit der Dresdener Bank,
sowie der Commerzbankmit dem Barmer Bankverein hinans-
laufen , werden zum Teil mit Reichszuschnssen dnrchgeführt.
Nach emer Notverordnung vom Montag werden für
diese Zwecke insgesamt bis zu 650 Millionen RM
zur Verfügung gestellt , hiervon bis zu 400 Millionen in
Reichsschatzanweisungen, deren Barrealisierung vorerst so ge¬
dacht ist, daß währendd er nächsten sechs Monate bis zu 150
Millionen RM ausdenMünzgewinnendes Reiches
für diese Zwecke herangezogen werden.

Die Konsolidierung der Banken erfordert die Erwägung
einer Reihe grundsätzlicher und praktischer Fragen . Voraus¬
zuschicken ist , daß die Gesamtverlnste bei der DD-Bank, der
Dresdner -Danat -Bank und der Commerzbank — BBV . ins¬
gesamt auf nahezu 750 Will . RM heranszurechnen sind , wenn
man schematisch die Gegenwerte der veranlaßten Abschreibun¬
gen, Kapitalzusammenlegungen, Reserven und Gewinn-Her¬
anziehungen zur Grundlage nimmt . Allerdings würde sich
ein falsches Bild ergeben, wenn man annehmen wollte, daß
diese rund S/L Milliarden RM eine ungewöhnlicheSchwächung
dex,Kapazität der Banken bedeutet. Ein besseres Bild , ge¬
winnt matt , wenn man die Verluste auf durchschnittlich 12 bis
15 Prozent sämtlicher verbliebener Debitoren bei den Banken
veranschlagt, eine Grenze, die also im Verhältnis zu den ent¬
sprechenden Preissenkungen für Rohstoffe, Immobilien,
Effekten und sonstige Objekte nicht als unmäßig bezeichnet
werden kann.

Von grundsätzlicher Bedeutung ist vor allen Dingen die
Frage , ob die Jnteresfennahme des Reiches an den ver¬
schiedenen Banken zu einer Dauerentwicklung werden kann.
Hierbei ist erstens voranzustellen, daß die DD-Bank nach wie
vor aus rein privat wirtschaftlicher Basis arbeiten wird,
also nicht dem Einfluß der öffentlichen Hand
unterstellt wird . Dagegen bleibt der Einfluß des
Reiches namentlich aus die neu fusionierte
Dresdner - Danat - Bank, sowie auch in allerdings
verkleinertem Umfange aus die Commerz - Bank - BBV . her¬
vorzuheben, so daß zum mindest bei den letzt erwähnten
beiden Banken von der Möglichkeit einer Einwirkung des
Reiches aus die Kreditpolitik gesprochen werden kann.

Viel wesentlicher erscheint jedoch die ausdrückliche Fest¬
stellung, daß die fiskalische Jnteresfennahme
unter keinen Umständen verewigt werden soll.
Es besteht im Gegenteil die feste Absicht , diese Reichsbe¬
teiligungen baldmöglichst wieder abzubauen . Zu diesem
Zweck sind bereits die entsprechenden Rückzahlungs¬
modalitäten festgesetzt , so daß man selbst unter Zugrunde¬
legung der heutigen bescheidenen Konjunktur aus eine
Liquidation dieser Reichsbeteiligung nach einer bestimmten
Anzahl von Jahren rechnen kann, weim es nicht schon vor¬
her durch Ablösung mit Mitteln privater Interessenten ge¬
lingen sollte, diese weder dem Fiskus noch den Banken ge¬
nehme Entwicklung rückgängig zu machen.

Es ist kein Zufall , daß die Sanierung bei allen" Banken
am gleichen Tage bekanntgegeben worden sind. Einmal hatte
die Regierung ein Interesse daran , den Reichstag am Diens¬
tag von der Durchführung des vollständigen Banken¬
programms in Kenntnis zu setzen , dann aber bestand auch die
Absicht , etwaigen nicht unbedenklichenTendenzen Rechnung
zu tragen , die dahin gehen könnten, daß bei nicht gleich¬
zeitiger Veröffentlichung eine Kostenwandernng von
einem Institut zum andern und damit eine unbedingt zu
vermeidende Beunruhigung eintritt . Ueberhaupt ist es offen¬
kundig, daß das Vertrauensmoment bei der Entwicklung der
Bankfrage eine führende Rolle spielt. Nachdem selbstver¬
ständlich die Interessen aller Kunden bzw. die Sicherheit der
Einlagen nach wie vor hundertprozentig geschützt bleiben,
erscheint es unter diesen Umständen nicht abwegig, an¬
zunehmen, daß im Anschluß an die Bankenkonsolidierung
weitere Maßnahmen erfolgen werden, die vorerst zu einer
Klärung der finanziellen Verhältnisse in Handel und Industrie
führen sollen. Ausgehend von dieser Entwicklung wird sich
dann im Verlaufe die Notwendigkeit nicht mehr übersehen
lassen, die gesamte staatliche Wirtschaftspolitik ans neue er¬
folgversprechende Bahn zu lenken. Eine der wesentlichsten
Voraussetzungen hierfür ist selbstverständlichdie endgültige
Klärung des Rcparationsproblems, mit
dessen Erledigung die Fragen zweiten Ranges , wie z . B . die
Stillhaltevereinbarungen , von ganz allein aus der Diskussion
verschwinden werden.

Zum Schluß ist es erforderlich, ein übriges Mal darauf
zu verweisen, daß die Schuld an dieser Zwangsentwicklnng
durchaus nicht etwa hundertprozentig auf seiten der Banken
liegt. Die Abziehung von vier bis fünf Milliarden fremderMittel , in der Hauptsache durch das Ausland , hatte eine
Situation geschaffen , der auch in der übrigen Welt kein
irgendwie geartetes Banksystemgewachsen wäre . Die über¬
mäßige Hereinnahme ausländischer Knrz-
kredite, die vielfach für langfristige Geschäfte Verwendung
fanden, ist der einzige , allerdings wesentliche
Organisationssehler,der den Banken nachgewiesenwerden kann, wobei diese immer noch für sich geltend machenkönnen, daß gleichartige Entwicklungen niemals , zumindest
nicht in diesem Umfange, bestanden haben. Nach der Durch¬
führung der Bankenkonsolidierung besitzt Deutschland heute

Dietrich fchildei
Amtlich wurde gestern abend bekanntgegeben:
Auf Grund des Art . 48, Abs. 2 der Reichsverfassungwird verordnet:
8 1 . Die Reichsregierung ist im Hinblick aus die Wirt¬

schaftskriseermächtigt, zum Zwecke der Sanierung von Bank¬
unternehmen die erforderlichen Maßnahmen zu treffen. Siekann für solche Zwecke insbesondere

a) das Reich « nBank unter nehmenbet eili
gen und die erforderlichenEinlagen leisten, sowie erworbene
Beteiligungen veräußern,

b) Abweichung von dm Vorschriften des Han¬
delsrechts für einzelne Fälle oder Fälle bestimmter Art
zulasten,

o) Sicherheiten zu Lasten des Reiches Über¬
nehmen,

ä) zu Lasten des Reiches vor Inkrafttreten dieser Ver¬
ordnung übernommene Sicherheiten ablösen oder Ausschluß¬
fristen für das Erlöschen solcher Sicherheiten setzen.s) Beträge bis zu insgesamt 250 Millionen
RM verausgaben,

k) bis zu 400 Millionen RM im Wege des Kredites be¬
schaffen.

s 2 . Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in
Kraft . Die Reichsregiernng bestimmt den Zeitpunkt, in dem
die Verordnung außer Kraft tritt.

Vor Vertretern der Presse berichtete Montag abend
Reichsfinanzminister Dietrich über die Bankensanierung.Dabei führte der Minister u. a. aus:

Der heutige Tag hat für die Geschichte des deutschen
Wirtschafts- und Banksystems eine besondere Bedeutung. Er
zieht die Bilanz aus den Ereignissen, die sich seit eineinhalb
Jahren vollzogen haben, insbesondere aus der starken Rück¬
ziehung der kurzfristigen Kredite des Auslandes , die zunächstim September 1930 einsetzte und nach einer Pause von etwa

nicht nur einen wirklich krisenfesten Bankenapparat , sondern
auch ein lebensfähiges Bankensystem, das zuverlässige Er¬
wartungen auf eine wiederkommende Rentabilität und bal¬
dige Befreiung vom Reichseinfluß zuläßt . Freilich, gegen„Erdbeben" ist kein System, wie Direktor Wassermannin der Pressebesprechungder DD .-Bank ausführte , gesichert.Schon dadurch erübrigen sich alle Erörterungen darüber , obder Zeitpunkt für die Konsolidierung der Banken glücklich ge¬wählt ist . Sollte die Konjunktur besser werden, so würdeder jetzige radikale Schnitt lediglich eine Vorwegnahme
besserer Rentabilitätsmöglichkeiten bedeuten. Sollte aber —was man kaum auszusprechen wagt — eine weitere Ver¬
schlechterung der Konjunktur denkbar sein, so würde damitdas angedeutete „Erdbeben" kommen , gegen das kein Kraut
gewachsen ist.

> die Vorgänge
einem halben Jahr im Mai und den folgenden Monatendes Jahres 1931 noch über die Katastrophe hinaus an¬
gedauert hat . Es ist und war von jeher anerkannt , daßeiner plötzlichen Rückrusung von Kreditsummengroßen Ausmaßes kein Bankunternehmen ge¬wachsen sein kann. Besonders schwer mußte sich dieseRückwirkung in Deutschland auswirken . Wäre Deutschlandeine ruhige allmähliche Abwicklungseiner Kredite von vorn¬
herein ermöglicht worden , so wären der Bankenzusammen¬
bruch im Juli und die in seinem Verfolg eingetretenen
Kreditverkürzungen und Schrumpfungen der Wirtschaft garnicht oder sicher nicht in diesem Umfange eingetreten. Dabei
soll gar nicht beschönigt werden, daß auch hier Schuld und
Schicksal zusammengewirkt haben.

Es ist gelungen, mit dem im Juli und August v. I.vorläufig rekonstruierten Bankwesen bis heute zu arbeiten,ohne daß sich erneut irgendwelche ernstlichen Gefahren be¬merkbar gemacht hätten . Es versteht sich von selbst, daß die
Regierung und die Reichsbank seit jener Zeit der Wieder¬
eröffnung der Banken das Problem , ihre endgültige Re¬
konstruktion, nicht aus dem Auge gelassen haben.Die Regierung hat endlich geglaubt , entscheidendes Ge¬
wicht daraus legen zu müssen, daß alle vier Groß¬banken am selben Tage, nämlich an dem heutigen,mit einer offenen Darlegung über den Stand ihrer
Verhältnisse herauskommen und daß gleichzeitig nach er¬
folgter Bereinigung die Neukonstruktion Lekanntgegebenwerden.

Die Dresdner Bank
Der Dresdner Bank, deren Stammkapital bisher 100

Millionen RM betrug , haben wir damals vom Reich in
Form von Schatzanweisungen ein Vorzngsaktienkapital von
300 Millionen RM gegeben, das in der Zwischenzeit zumkleineren Teil bar eingezahlt ist . An Reserven hatte die alte
Bank 34 Millionen . Von den Stammaktien befinden sich

Hitler und Duesterberg kandidieren
..Kamvwloü Schwarz-weitz-rot" — Gemeinsame Kandidatur vielleicht beim zweitenWahrgang

Vst kl . Berlin , 23. Februar.
(Fernsprechdienst unserer Berliner Schristleiiung)

Fast sang- und klanglos sind am Montagabend nachden wochenlangen Beratungen innerhalb der HarzburgerFront die Namen ihrer Kandidaten bekanntgegebenworden.Or. Goebbels im Sportpalast : „ Heute bin ich in der
glücklichen Lage, vielleicht als erster Mitteilen zu können,
daß Adolf Hitler unser Reichspräsident wird".
Minutenlanger Beifall, andauerndes Heilrufen. Fort¬sahrend : „Ich glaube, zu dieser Feststellung berechtigt zusein, denn wenn Hitler unser Kadidat wird , dann wird er
auch unser Präsident " . Das war also die Proklamation des
nationalsozialistischen Kandidaten . Keine offizielle Erklärung
Hitlers , keine Nominierung , nur ein kurzer Hinweis in derRede des Berliner Gauführers.

Die Deutschnationalen haben, nachdem am Montag
bekanntgeworden war , daß Hitlers Kandidatur am Abend
veröffentlicht werden würde, gemeinsam mit dem Stahlhelm
dessen 2. Bundessührcr , Oberstleutnant a. D. Duesterberg,
zum gemeinsamen Kandidaten der Deutschnationalen Volks-
Partei und des Stahlhelms ausgestellt. Am Montagnachmit¬
tag haben die letzten entscheidenden Beratungen zwischen
Stahlhelm und Hugenbsrg stattgefunden, und man beschloß,
für den ersten Wahlgang Duesterberg aufzustellen, nachdemdie Verhandlungen der gesamten nationale,r Opposition ab¬
geschlossen sind . Beide , Gruppen , Stahlhelm und Deutsch-
nationale , stellten weiter fest , daß sic unbedingt an dem
Gedanken der Harzburger Front sesthasten , Md sie

rechnen mit der Aufstellung eines gemeinsamen Kandidatender Harzburger Front für den zweiten Wahlgang.Ferner wurde in den Beratungen der „ Kamp sblockSchwarz - weiß - rot" gebildet mit dem Ziel des gemein¬samen Vorgehens bei der Reichsprafidentenwahl und beiden Länderwahlen , insbesondere in Preußen . Den Aufrufdes Kampsülocks Schwarz-weiß-rot für die Kandidatur
Duesterbergs wird mit der Begründung der Ziele wahr¬
scheinlich am Dienstagnachmittag veröffentlicht werden.

Nachdem nunmehr die Kandidatenstage geklärt ist, wirdder Wahlkamps jetzt in voller Stärke entbrennen. Oberst¬leutnant Duesterberg wird selber aktiv in diesen Wahlkampfeingreisen und in einer großen Reihe von deutschen Städten
sprechen.

O
Ans welche Weife die Nationalsozialisten das Problemder bisher noch fehlenden Staatsbürgerschaft Hitlers lösenwollen, ist einstweilen noch nicht bekannt. Auch Or. Goebbels

hat in seiner Versammlungsrede darüber nichts Näheresmitgeteilt . Neuerdings heißt es aber, daß ein regulärer
Einbürgerungsantrag gestellt werden würden Die
Frist zur Erledigung eines solchen Antrags ist aber nur
noch sehr kurz , denn bis zum 3. März mutz nach dem Wahl¬
gesetz die Erklärung des Anwärters vorliegen. Von andererSeite wird behauptet, daß entweder die Professur oder Be¬
vollmächtigung als Reichsratsvertretcr in Aussicht genom¬men sei.



Auf der FahrtnachAmerika

Ger hart Hauptmann (rechts) und Sven Hedin
am Mikrophon bei der Einschiffung an Bord der »Europa"

34 Millionen im Besitze der Bank . 66 Millionen Stamm¬
aktien sind noch im freien Verkehr bzw . in den Händen des
Reiches . Um die Verluste der Bank abzudecken , wird zunächst
der Reservefonds mit 34 Millionen gestrichen . Durch
Zusammenlegung von 66 Millionen StammaMen im
Verhältnis von 10 : 3 werden gewonnen rund 46 Mil¬
lionen RM . Das genügt aber nicht , um die Verluste der
Bank zu decken , vielmehr ist dazu notwendig , daß das Reich
auch diese Vorzugsaktien , die künftig Stammaktien werden,
zusammenlegt , wobei es einen Nennbetrag an Vorzugs¬
aktien von 100 Millionen RM einbüßt.

Nun hat sich die Reichsbank durch Vermittlung der
Golddiskontbank bereit erklärt , zur Stärkung aller Groß¬
banken beizutragen . Zu diesem Zweck und um die Dresdener
Bank besonders reichlich mit liquiden Mitteln auszustatten,
übernimmt die Golddiskontbank von den durch das Reich
der Dresdner Bank zur Verfügung gestellten Aktien 48 Mil¬
lionen RM mit einem kleinen Agio . Diese Maßnahme be¬
zweckt vor allem , der Dresdner Bank die Uebernahme
der Danatbankzuerleichtern.

Die Reserven mit 30 Millionen RM und eine Aus¬
gleichsreserve für alle Gefahrenfälle , die noch denkbar sind,
stellt das Reich der Bank zur Verfügung in Form von be-
leihbaren Papieren . Außerdem ist noch ein Kredit in erheb¬
lichem Ausmaße vorgesehen , und darüber hinaus eine bare
Zahlung des Reiches für die Abfindung der Angestell¬
ten in Höhe von 20 Mill . RM.

Die Danat - Bank
Die Danat - Bank wird mit der Dresdner Bank zu-

fammengelegt werden . Zuvor aber wird die Danat - Bank
bereinigt in folgender Weise:

Von ihrem Gesamtkapital von 60 Mill . RM befinden sich
85 Mill . RM im Besitze der Bank , die ursprünglich von der
Industrie übernommen worden waren . Diese werden not¬
falls vom Reich übernommen und nach der Generalversamm¬
lung gestrichen . Die im freien Verkehr befindlichen verhält¬
nismäßig geringen Beträge ( etwa 25 Mill . RM ) von Danat-
Atien werden in der Weise gegen Aktien der Dresdner
Bank umgetauscht, daß auf je 100 Oft - RM Danat-
bank -Aktien je 3000 RM Dresdner - Bank - Aktien entfallen.
Hierzu sind 7,5 Mill . RM zusammengelegte Aktien der
Dresdner Bank erforderlich , die das Reich aus seinem Be¬
sitz zur Verfügung stellt.

Um die Verluste der Danat -Bank auszugleichen , gewährt
das Reich hier eine Verl u st res erve von 100 Milli¬

onen Reichsmark, die in die Kombination mit über¬

geht . Das KapitalderDresdnerBank wird in der
Folge 320 Millionen Reichsmark Aktien um¬
fassen , daneben wird eine offene Reserve von 30 Millionen
Reichsmark bestehen , neben den stillen Reserven , aus die be¬
reits hingewiesen worden ist.

Nunmehr gehen Aktiven und Passiven der Danat auf
die Dresdner Über , die nach den Maßnahmen der Reichs¬
regierung in einer Weise ausgestattet ist, daß sie künftig als
die mit dem größten Kapital ausgestattete
Bank die neue große Aufgabe meistern kann . Für die
Auslandsschulden der Danat - Bank , die von der
Dresdner Bank übernommen werden , bleibt die Garantie des
Reiches bestehen . Dagegen wird diese Garantie für die Jn-
landsgläubiger zu dem Zeitpunkt , in dem die Firma ins
Handelsregister gelöscht wird , Ende März oder Anfang April
aufgehoben.

Die Commerz - und Privatbank
Die Commerz - und Privatbank , die bisher ein Kapital

von 75 Mill . RM hatte , besitzt von diesem Kapital 37 Mill.
RM im eigenen Portefeuille . Die andere Hälfte ist im Um¬
lauf . Es Wird hier zusammengelegtimVerhält-
nis von 10 :3 , wobei das Reich die im Portefeuille der
Bank befindlichen Aktien zunächst der Bank abkauft und sie
dann mit den anderen gleichzeitig zusammenlegt . Nun¬
mehr hat die Bank noch ein Kapitalvon 22,5 Mill.
RM . Es wird a uf 8 0 M ill . R M e r h ö h t . Die Gold¬
diskontbank übernimmt 45 Mill . RM neue Aktien , und zwar
mit einem Agio von 15 Prozent , wodurch brutto eine Re¬
serve von 6^ Mill . RM entsteht . Diese Reserve wird vom
Reich auf 30 Mill . RM erhöht , und zwar wiederum wie bei
der Danatbank , durch beleihbare Papiere . Die noch fehlen¬
den 12f4 > Mill . RM Aktien werden geschaffen im Umtausch
gegen Aktien des Barmer Bankvereins. Diese Bank
geht dann mit Aktiven und Passiven auf die Compri-
B a n k ü b e r.

Bei der Uebernahme der späteren Zusammenlegung der
37 Mill . RM Aktien , die im Portefeuille der Commerzbank
sich befinden , erleidet das Reich einen Verlust von rund
2 6 Mill . RM . — Außerdem muß das Reich , wie dargelegt,
23 ĉh Mill . RM zur Reserve beisteuern und schließlich noch
für alle Gefahrensälle eine Ausgleichsreserve von 16U Mill.
RM ebenfalls in beleihbaren Papieren vorgeben . Nun ist
hier sofort zu bemerken , daß diese Leistungen des Reiches nicht
5. kouäs psrckn erfolgen , sondern , daß sie von der rekonstruier¬
ten Bank nach einem bestimmten Schema abgezahlt wer¬
denmüssen.

Die Deutsche Bank
Die Deutsche Bank endlich , die bisher ein Kapital von

285 Mill . RM hatte und über 160 Mill . RM Reserven ver¬
fügte , wird ihre Reserven zum großen Teil zum
Neuaufbau heranziehen und das Kapital , das
noch im freien Verkehr ist und das 180 Millionen RM aus¬
macht , 10 : 4 Zusammenlegen. Sie wird nunmehr
neue Aktien ausgeben, deren Unterbringung im
wesentlichen gesichert ist . Das Reich braucht hier nicht zu
intervenieren , wohl aber wird die Golddiskontbank aus
Mitteln der Reichsbank den Hauptteil der neu emittierten
Aktien zunächst übernehmen . Ihr Kapital wird in der
Folge 144 Mill . RM betragen , die Reserven , die zum
Teil durch das Agio auf die neuen Aktien entstehen , werden
25,2 Millionen RM netto betragen.

Schlußergebnis
Die Abtragung der Verpflichtungen der Dresdner und

der Commerz - und Privatbank an das Reich erfolgt in der
Weise , daß vom Reingewinn zunächst 15 Prozent an das
Reich zu erstatten sind . Bei normalem Geschäft kann es sich
hier um erhebliche Summen handeln . Dann dürfen die Ban¬
ken bis zu 8 Prozent Dividende zahlen und von dem , was
darüber ist , erhält das Reich den Hauptanteil mit 60 Prozent,
die Banken 40 Prozent . Alles , was endgültig ver¬

loren ist , ist effektiv ab geschrieben, und von
dem , was gefährdet ist , sind entsprechende Rückstellungen
gemacht.

Wenn man alles überblickt , so findet man , daß bei aller
Verschiedenheit der Rekonstruktionen der einzelnen Banken ihre
innere Stärke gegeneinander so abgewogen ist , daß mensch¬
lichem Ermessen nach alle Gefahren behoben sind.

Die Meinung , daß die Aktionäre nur in dem Kreise der

„ großen Leute " zu suchen wären , ist irrig . Eine Unmenge
Aktien befindet sich in Händen mittlerer und
kleinerer Existenzen. Der Verlust , den die Aktionäre
der Großbanken erleiden , ist schwer . Wenn das Reich auch
bei der Dresdner und Danatbank sich aus den Standpunkt
gestellt hat , daß den Aktionären ein bescheidener Teil ihres
Vermögens belassen werden muß,so deswegen,weil sie an
dem Verhängnis nicht schuldig sind und weil die
Krise der Großbanken nicht aus ihre falsche Führung , son¬
dern aus die Nervosität des Auslandes , teilweise auch des
Inlandes zurückzusühren ist , die einen Sturm entsesslte , dem
keine Bank der Welt gewachsen gewesen wäre.

Abschließend kann man sagen , die deutsche Wirtschaft
hat im vorigen Sommer einen Sturm erlebt , im Verfolg
dessen ihr zwischen vier und fünf Milliarden
RMbareMittel,und zwar in der Hauptsache über die
Großbanken , entzogen worden sind . Sie hat sich in einer
Weise widerstandsfähig gezeigt , die ohne Beispiel ist und hat
den Sturm überwunden.

Das letztere ist am deutlichsten daraus zu erkennen , daß
bei der Accept - und Garantiebank , die bei der Eröffnung
der Banken im vorigen Sommer geschaffen wurde und die
nicht nur von Großbanken , sondern noch in stärkerem Maße
von den Sparkassen beansprucht wurde , heute schon ein gro¬
ßer Teil der Kredite — es handelt sich um Hunderte von
Millionen — zurückgezahlt ist.

Die Banken find nunmehr gründlich von ihren Schäden
bereinigt . Was verloren ist , ist abgeschrieben , für das , was
noch gefährdet ist , sind Reserven und Sicherheiten geschaffen.
Die Liquidität ist sichergestellt dadurch , daß das Reich , die
Reichsbank und die Accept - und Garantiebank teils direkt ge¬
holfen haben , teils , soweit dies noch erforderlich werden sollte,
zur Mithilfe bereit sind . Das Stillhalteabkommen endlich be¬
seitigt die Gefahren vor dem Auslande . Das Verantwortliche
Kapital , d . h . das Aktienkapital und die Reserven , welche den
Einlegern der Banken haften , sind wiederhergestellt.

Danach sind alle Vorkehrungen getroffen,
den Banken neues Leben zu schassen und sie als
Instrument der deutschen Wirtschaft , welche ohne ein Bank¬
wesen überhaupt nicht bestehen kann , zu erhalten . Die Regie¬
rung appelliert an alle beteiligten Kreise des Volkes , nunmehr
durch Ruhe und Besonnenheit und vor allem durch normale
Führung ihrer Geld - und Kreditgeschäfte mitzuhelfen , daß
das große Werk der Wiederherstellung des deutschen Bank¬
wesens einen Grundpfeiler der Genesung aus der schweren
Krise ab geben kann.

O

Die HUsheeeite MßchsdM!
Zu ihrem Entschluß , durch Hergabe größerer Mittel die

Rekonstruktion der deutschen großen Depositenbanken zu er¬
möglichen , teilt die Reichsbank u . a . folgendes mit:

Nachdem infolge der ausländischen Kreditabzüge der
Wechselbestand der Reichsbank sich während des letzten
Jahres stark vermehrt hat und gezwungenermaßen auch der
Diskontsatz in beträchtlicher Höhe gehalten werden «rußte,,
hat die Reichsbank im Geschäftsjahr 1931 Gewinne v o n
nicht unerheblicher Höhe gemacht . Da sich anderer¬
seits die Qualität eines Teils des Wechselmaterials der
Reichsbank infolge der Weltwirtschaftslage und der deut¬
schen Wirtschaftslage verschlechtert hat , so muß die Reichs¬

chank nach Ausschüttung einer angemessenen Dividende
darauf bedacht sein , den Gewinn zur Verbesserung ihres
inneren Statuts zu verwenden.

Das Reichsbankdirektorium will sich nun nicht darauf
beschränken , die in Betracht kommenden Beträge in der

Mt faMern VE ins MemeMM
Drahtzieherund AuterdeSÄe . . .

Von unserem nach Memel entsandten Sonderberichterstatter Franz Huebner
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III.
Große Politik in der kleinen Stadls

Memel hat etwa 40 000 , das ganze Memelland 150 000
Einwohner . Man soll aber wegen der zahlenmäßigen Klein¬
heit die Bedeutung des Kampfes der deutschen Bevölkerung
um ihr nationales Eigenleben nicht unterschätzen ? Denn im
engeren Raum und an einer geringeren Menge wird hier
nur das ins Werk zu setzen gesucht , was man vielen Mil¬
lionen Deutscher gegenüber durchführen will oder zum Teil
schon durchgeführt hat : die politische , wirtschaftliche und kul¬
turelle Entrechtung unseres Volkes!

Für den Beobachter , der von außen hierher kommt , hat
das Durcheinander und Gegeneinander der Interessen , das
politische und diplomatische Intrigenspiel in der Kleinstadt,
die persönliche Nähe und Bekanntschaft der erbittertsten Geg¬
ner einen ganz eigenen Reiz . Ein jeder der Beteiligten weiß
alles von jedem , die Feinde kennen einander so genau und
können sich nichts mehr vormachen . . .

„ Ich kenne keinen Oberbürgermeister von Memel ! "

Da wurde im vergangenen Sommer zum Beispiel , sehr
zum Verdruß des Gouverneurs Merkys, der Memeler
Rechtsanwalt und Politiker vr . B r i n d l i n g e r zum Ober¬
bürgermeister der Stadt gewählt . Es gab damals die heftig¬
sten Anstrengungen von seiten des Gouverneurs , mit Hilfe
von sehr beträchtlichen Schmiergeldern einen Litauer als so¬
genannten „Einheitskandidaten " durchzudrücken . Die Litauer
arbeiteten mit großen Summen zum Stimmenkaus , aber das
nützte ihnen alles nichts — vr . Brindlinger wurde mit einer
überwältigenden Mehrheit gewählt!

Gouverneur Merkys tobte wegen dieser neuen Nieder¬
lage seiner Politik und sprach damals das in Memel berühmt
gewordene Wort : „Ich kenne keinen Herrn Brindlinger , ich
kenne keinen Oberbürgermeister von Memel ! " Das neu ge¬
wählte Stadtoberhaupt machte seinen offiziellen Antritts¬
besuch beim Gouverneur : Merkys empfing nicht , „war nicht
zu Hause " . . . Das ist über ein halbes Jahr her — und
Merkys hat den offiziellen Besuch nicht erwidert . Aber wie
es die gesellschaftlichen Beziehungen mit sich bringen , treffen
sich die Leiden Herren oftmals privatim . Aber offiziell kennen
sie einander nicht und stehen sich als die schärfsten Feinde
.Gegenüber .

--- -- - -

Der „ Verschwörer " Nickel Baltromejus

Dieser schlichte Mann und Volksvertreter im memel¬
ländischen Parlament brachte in der Unschuld seines Herzens
die Bombe zum Platzen , durch ihn flog diese entsetzliche
Berliner Verschwörung aus — diese geheimnisvolle Sache,
aus der keiner der Beteiligten vorher ein Hehl gemacht hat.

Einer der „Verschwörer " sagte zu mir : „Glauben Sie,
daß wir etwas zu verbergen hatten , wenn ich Ihnen sage,
daß wir über unsere Berliner Reise Telephongespräche
zwischen Memel und Kowno führten ? Wo doch jedes Wort
von uns abgehorcht und sofort den zuständigen Stellen mit¬
geteilt wird . Ich depeschierte meine Berliner Adresse heim,
ich hatte wiederholt Telephongespräche mit Memel — und so
soll ein hochverräterisches Unternehmen aufgezogen werden?
Aber das glauben ja die Litauer selbst nicht ! Der Boettcher
sollte nur weg — dafür war der dümmste Vorwand gut ! "

Der Kleinbauer Baltromejus besaß keinen Reisepaß , son¬
dern nur einen Schein für den „Kleingrenzverkehr "

. Präsi¬
dent Boettcher und Gubba , die Baltromejus als den Ver¬
treter kleinbäuerlicher Interessen ins Berliner Ernährungs¬
ministerium mitnehmen wollten , konnten nicht bis zur Aus¬
stellung eines ordnungsmäßigen Reisepasses warten . So be¬
kam Baltromejus einen Ausweis vom deutschen General¬
konsulat , sn dem stand , daß man dem Inhaber aus deutschem
Boden keine Schwierigkeiten machen solle , er befinde sich zum
Zwecke von Exportverhandlungen in Berlin . . .

Kleine Ursachen — große Wirkungen
Dieser schlichte Mann Baltromejus hatte die Rückfahr¬

karte Berlin —Pogegen , litauische Grenzstation und gleich¬
zeitig sein Heimatort , in diesen Ausweis des Generalkonsu¬
lats emgewickelt — und so kam bei der FahrkartSnkontrolle
am Ausgang das „hochverräterische " Unternehmen ans
Tageslicht.

Gouverneur Merkys sagte am selben Abend zu einem
der deutschen Parteiführer : „Und so hat uns dieser dumme
Bauer in die größten Schwierigkeiten gebracht !" Der deutsche
Herr erwiderte : „Durchaus nicht ! Sie sind es , der die
Schwierigkeiten macht — und es ist nicht sehr überzeugend.' tzaß Sie M na chher MI dgMer heklagextP

Und wegen dieser Lappalie gab es Völkerrechts - und
Verfassungsbruch ! Wegen dieser Lappalie müssen die Deut¬
schen im Memelland den Einmarsch der schwer bewaffneten
großlitauischen Schaulistenhorden und die gewaltsame Be¬
seitigung der Autonomie befürchten!

Minister Zaunius
Das ist der Mann , der wie kaum ein anderer zeitgenössi¬

scher Diplomat zu — diplomatischen Krankheiten neigt ! Wenn
ihm irgend Was nicht in den Kram paßt — schwups ! ist er
bettlägerig und kann niemand empfangen , geschweige denn
die beschwerliche Reise nach Genf machen.

Viel belacht wurde ein Vorfall , der schon einige Monate
zurückliegt : der englische Geschäftsträger tu Riga , der gleich¬
zeitig die britischen Interessen im Zwergstaate Groß -Litauen
wahrnimmt , ist zu Besuch in Kowno , und Zaunius hat allen
Grund zu der Annahme , daß es zu etwas lebhaften Aus¬
einandersetzungen — noch deutlicher : zu einer gewaltigen
Strafpredigt kommen wird . Das will Herr Zaunius nach
Möglichkeit vermeiden : er wird schwerkrank und ist für nie¬
mand zu sprechen.

Der britische Geschäftsträger hört sich die Ausrede des
Kabinettchefs im Außenministerium ruhig an , dann sagt er:
Das tut mir sehr leid . Drücken Sie dem Herrn MiNister
mein Bedauern , aus — aber sagen Sie ihm auch , ich sei der
festen Meinung , das würde sehr bald vorübergehen —
und zwar je schneller , desto besser ! — ich werde nämlich am
Nachmittag wiederkommen ! "

Am Nachmittag war der schwerkranke Minister wieder
auf den Beinen , und alles , auch der Rüssel , verlief nach
britischem Programm.

Und auch in diesen jüngst vergangenen Tagen muhte der
arme Patient plötzlich wieder gesund werden . . .

Und wer regiert?
Nicht Herr Zaunius - nicht der Staatspräsident Smetona

und nicht der Ministerpräsident ! ( Diese beiden sind Schwäger,
sie sind mit zwei Schwestern verheiratet — die beiden Damen
machen , meinem gut informierten Gewährsmann zufolge , die
großlitauische Politik . Mit einem Stoßseufzer fügt mein Ge¬
währsmann hinzu : „Sie sieht danach aus ! ")

Gouverneur Merkys , Kriegsminister a . D . , ist der starke
Manu von Litauen ! Der verflossene Diktator Woldemaras
schob Merkys nach Memel ins Gouvernement ab — das hat
den kleinen Staat , wenn wir an die Zuneigung Merkys ' zu
Geld und Gut denken , exorbiant hohe Jahresgehälter ge-
koM UM eZ M ZWM i»



König Friedrich Augnfts letzte FahrtBilanz als Reserven auszuweisen oder zu Abschreibungen zuverwenden , hält es vielmehr für zweckmäßig, in Höhe der
Gewinne des letzten Jahres zur Stärkung derjenigen ihrer
hauptsächlichen Kunden beizutragen , deren Rekonstruktion
zur Zeit im Vordergründe der deutschen Geld- und Kredit¬
probleme steht. Jede Verbesserung der Liquidität der großen
Depositenbanken, aus die sich das Rekonstruktionsprogramm
bezieht, wirke sich durch Rückzahlungen seitens dieser Banken
früher oder später im Status der Reichsbank aus . Dies
sei der zur Zeit empfehlenswerteste Weg, um die Gewinne
der Reichsbank für die Wirtschaft, aus der diese Gewinne
stammen, wieder nutzbar zu machen. Die Beteiligung der
Reichsbank bzw. Golddiskontbank am privaten Bankgewerbe
ist nur als vorübergehende Maßnahme gedacht, die ihre Be¬
gründung lediglich darin findet , daß das erforderliche private
Kapital zur Rekonstruktion der Banken in Deutschland jetzt
nicht zur Verfügung steht. Sobald sich eine Möglichkeitbietet, sollen die übernommenen Aktien wieder abgestoßenund im Publikum untergebracht werden.

Das VeeliML EOs
Berlin , 23 . Februar.

Zur Reorganisation der Banken nehmen Berliner
Blätter ausführlich Stellung . Die „D A Z ." betont , die neue
Plattform des Großbankshstems fei keine ideale Lösung, aber
endlich ein festes Arbeitsprogramm . Das
„Berliner Tageblatt" weist darauf hin , daß die
Ueberschreibungenbei den drei Bankengruppen rund 680 Mil¬
lionen betragen . Die „Vossische Zeitung" sagt, auf
geraume Zeit hinaus werde die DD-Bank bestenfalls allein
im Rate der Banken die Privatwirtschaft vertreten . Das sei
die Bilanz des 13 . Juli . Die „B ö r s en z eitun g" hebt
hervor , daß angesichts der ungeheuren Abschreibungen, die
bei allen Banken erfolgt seien, mit Sicherheit behauptet wer¬
den könne , daß nunmehr eine gesunde Grundlage
für den Wiederaufbau gefunden sei . Der „Lokal-
an zeig er" ist der Auffassung, daß ein vollkommener
Systemwechsel die Voraussetzung sei, wenn eine Besse¬
rung der Wirtschaftslage eintreten solle . Die „Germani a"
sieht den Gewinn der Umwälzung darin , daß die deutschen
Großbanken nun sämtliche Verluste und zweifelhafte Förde¬
rungen entsprechendund wahrheitsgemäß abgeschrieben
und somit eine neue tragbare Basis gesunden haben , von der
die Rekonstruktion des deutschen Bankenapparates erfolgen
konnte. Die „Deutsche Zeitung" schreibt, die Sanie¬
rung , wie sie gekommensei , arbeite dem sozialistischenWunsch
vor , nicht aber der Politik der nationalen Wirtschaft. Der
„Vorwärt s " begrüßt es bei dieser Lage, daß an den ent¬
scheidendenStellen die öffentliche Hand nicht nur zum Gläu¬
biger , sondern zum Kapitalträger der Bankwirtschast ge¬
worden sei.

DasKMaLoMmdbkAn - enhMg-AuSWWe
Berlin , 22 . Februar.

Das Kuratorium der Hindenburg - Ausschüsse ist am
Montagabend zu seiner konstituierenden Sitzung zusammen¬
getreten. Den Vorsitz des Kuratoriums hat Geheimrat
D u i s b er g - Leverkusen übernommen . Es wurde ein
Arbeitsausschuß unter dem Vorsitz des Landrats a . D . Or.
Gereke gebildet. Das Kuratorium forderte zur Bildung
von Landes - und Ortsausschüssen auf , soweit dies noch nicht
geschehen ist . Durch eine Volkssammlung soll weitesten
Kreisen Gelegenheit gegeben werden , durch Geldspenden die
Wiederwahl des Feldmarschalls zu fördern . Zu diesem Zweck
ist bei der Bank Delbrück, Schickler L Co. , Berlin , Mauer¬
straße 61/65, das „ Konto Hindenburg -Wahl " und das Post¬
scheckkonto Berlin 2626 (Hindenburg -Wahl) eingerichtet wor¬
den . Die Hauptgeschäftsstelledes Arbeitsausschusses befindet
sich in Berlin , Prinz -Albrecht-Straße 9.

seiner Machtvollkommenheit gelegentlich ein wenig zu dämp¬
fen — auf diese Weise nämlich:

Seit Jahren „schwebt" gegen einen der vielen Finanz¬
minister , die Litauen während seines kurzen Bestandes schon
gehabt hat — ein Verfahren wegen Bestechung , aktiver und
passiver zugleich , Unterschlagung usw . Das Verfahren gegen
jenen Finanzminister schwebt und schwebt , hängt wie ein
Damoklesschwert in der Luft über seinem Haupt . Ein - oder
zweimal im Jahr erscheint in den litauischen Blättern eine
kurze Notiz , daß dieser Prozeß „demnächst " eröffnet werden
würde . Und mein Gewährsmann , dem ich auch die Verant¬
wortung dafür überlassen muß , sagte mir , Gouverneur
Merkys sei in diesem Prozeß — nennen wir 's : nicht unver¬
mittelt!

Das sei so zu verstehen: Man denke in Kowno nicht
daran , den Prozeß wirklich durchzuführen. Man benutzt nur
den Hinweis sozusagen als ein Memento mori oder: „Wir
sind alle nur Sünder , mit einem Fuß stehen wir im Grab
und mit dem andern - " in der Voruntersuchung eines
großen Korruptionsverfahrens!
Herr Toliszus , zeitweilig Präsident

Nachdem Präsident Boettcher widerrechtlich aus seinem
Amt entfernt wurde , suchte Merkys krampfhaft nach Ersatz.
Alle Politiker , die der Landtagsmehrheit angehören , lehnen
natürlich das freundliche Anerbieten des Gouverneurs nicht
ganz so freundlich ab ! Sie verwiesen auf ihre Auffassung,
Laß Boettcher in ihren Augen nach wie vor der erwählte und
gesetzliche Präsident des Direktoriums fei — und daß kein
Gewaltakt daran etwas ändern könne!

Doch da fand sich ein ehemaliges Mitglied der Landtags-
mehrheit , ein Mann , dessen Beschränktheit angeblich nur von
seinem Ehrgeiz übertroffen wird — und dieser Toliszus (auf
seinen Feldern sollen die größten Kartoffeln von ganz Litauen
wachsen) nahm das Angebot des Gouverneurs an und darf
sich jetzt eine Zeitlang stolz als „Präsident des Direktoriums"
aus Aktenstücken und in der Weltgeschichte verewigen . . .
Renegaten!

Von dieser Sorte gibt es ja auch einige Exemplare im
Memelland . Ich spreche hier nicht von Merkys, der zwar
früher Merk hieß, aber niemals Deutscher, sondern eben vor
Generationen deutscher Abkunft war . Aber der Kriegs¬
kommandant von Memel heißt Liormonas — und so viele
kannten ihn noch als Löhrmann , es gibt einen Memeler
Hafendirektor und nationallitauischen Abgeordneten Borcher-
tas , der früher Borchcrt hieß, und der Führer der litauischen
Kleinbauern heißt seit einigen Jahren Laaseris -recte Laser!Aber so ändern sich hie Zeiten — und die deutschen Namen
Mit ihnen . . ,

Dresden , 22 . Februar.Der Wiener Platz vor dem Bahnhof und die Zufüh¬
rungsstraßen waren von einer unabsehbaren Menschenmenge
angesüllt, die in tiefstem Schweigen verharrte , als gegen
10 Uhr der Extrazug mit der Leiche des Königs FriedrichAugust in der Halle des Bahnhofs einlief. Vier Unteroffi¬
ziere der Traditionskompanie hoben den Sarg aus dem
Wagen . Stumm grüßten ihn die Mitglieder des HausesWettin , der Ministerpräsident Schi eck , der Präsident der
Reichsbahndirektion Dresden , vr . Domsch , PolizeipräsidentOr. Palitzsch und Ministerialdirektor Or. Schettler von
der Staatskanzlei . Unter präsentiertem Gewehr der Trauer¬
kompanie der Reichswehr und unter Trauermusik des Leib¬
regiments wird der Sarg auf die schwarz verhängte Geschütz¬
lafette gehoben. Der Zug setzte sich dann in Bewegung.
Hinter der Musik des militärischen Geleites mit den Fahnen

der alten Regimenter folgten die Batterie des Artillerie-
Regiments IV und die VI . Eskadron des Reiter -Reg. XII.
Die Lafette mit dem Sarg wird von vier Rappen gezogen.
Vorausgetragen werden des Königs Marschallstab und dis
Ordenskissen. Die Wettiner Hausfahne bedeckt den Sarg.
Hinter der Lafette folgen Chorknaben, die Geistlichkeit , die
Hofjäger und die Familienmitglieder des Toten , hieraufdas Offizierkorps. Auch der rangälteste sächsische General,Edler von der Planitz, gibt seinem toten Könige das
Geleit. Dann schließen sich die Abordnungen der Krieger¬vereine aus dem ganzen Lande und zum Schluß die Stu¬
dentischen Verbindungen in Wichs mit trauerumflorten
Fahnen an . Berittene Polizei schließt den Zug , der sich unter
dem Trauergeläute der Dredener Kirchen nach der Schloß¬
kirche bewegt, überall von einer ehrfurchtsvoll schweigenden
dichten Menschenmengebegrüßt.

ZMM !'

^ '
-.ZL»

L---.

Friedrich August HI. auf dem Totenbett

Heute Zusammentritt -es Reichstags
vr . H . Berlin , 23 . Februar.

(Fsmsprechdienst unserer Berliner Schristlettung)
Der Reichstag tritt heute nachmittag 3 Uhr zu einer

kurzen, aber voraussichtlich stürmischen Auseinandersetzung
zusammen. Man rechnet hier mit einer viertägigen
Sitzungsdauer. Am Mittwoch beginnen die Plenar¬
sitzungen bereits um 12 Uhr mittags . V Schon heute wird
Reichsinnenminister Groener in einer kurzen Rede dis
Vorlage für die Terminfestsetzung der Präsidentenwahl be¬
gründen . Daran schließt sich sodann die große allgemeine
politische Aussprache, in die Brüning voraussichtlich am
Mittwoch eingreifen wird . Für die Deutschnationalen wird
als erster Redner der Abgeordnete v . Freytagh-
Lorringhoven sprechen . Die Nationalsozialisten habenals ersten Redner den Abgeordneten Or. Goebbels be¬
stimmt. Inzwischen hat auch die Reichstagsfraktion der
Deutschen Volkspartei am Montag beschlossen , ein
eigenes Mißtrauensvotum gegen das Kabinett
Brüning einzubringen . Der Fraktionsvorsitzsnde vr.

Goebbels veottanriert Hitlers Kandidatur
Berlin , 22 . Februar.

Nachdem vr . Goebbels etwa eine Stunde gesprochen
hatte , kam er auf die Präsidentschaftsfrage zu sprechen und
erklärte dazu u . a. : Wir wollen als Präsidenten einen
Führer , einen Mann , der aus dem Volk hervorgegangen ist,der mit uns denkt und fühlt , der mit uns leidet und emp¬
findet . Wir wollen einen Präsidenten , von dem jeder deutscherMann und jede deutsche Frau sagt: Dem Mann möchte ich die
Hand drücken , weil ich weiß , daß in seiner Hand derselbePuls schlägt wie der meine. Als vor vier Wochen zum erstenMale in diesem Saale diese Frage aufgeworfen würde, da
standen spontan 15 000 Menschen auf und jubelten dem
Namen unseres Führers zu. Ich selbst stand damals zittern¬den Herzens daneben und durfte nichts sagen. Vielleichtwardas auch gut so , denn ich glaube, ich hätte nicht die Kraft ge¬funden, das , wasbercitsbe schlossenwar, Ihnenin Ihrem Ueberschwang zu verschweigen. Heute, Partei¬
genossen, bin ich vielleicht der erste Glückliche , der Ihnensagen darf : Hitler wird unser Reichspräsi¬dent! — Bei diesen Worten brach im Saal minutenlangerBeifall aus , der sich in Heilrufe auslöste. Or. Goebbels fuhrdann fort : „Ich weiß, Ihr seid Euch der Größe dieserStunde bewußt . Ich weiß Wohl , daß Ihr mich versteht,wenn ich sage: „ Hitler wird unser Reichspräsident!" und
nicht vorausschicke „unser Kandidat "

, denn wenn ich sage,er wird unser Kandidat , dann weiß ich auch , daß er unser-
Reichspräsident wird ."

Ein Aufruf des Grafen Westarp für die Wiederwahl
Hindenburgs wird am Dienstag veröffentlicht werden. Der
Aufruf , der von 430 Persönlichkeiten unterzeichnet worden ist,betont die Notwendigkeit der Wiederwahl Hindenburgs auchaus außenpolitischen Gründen . Unter den 430 Unterzeichnernbefinden sich u. a . zwölf ehemalige Generäle , eine Reihe von
Universitätsprosefforen , wie Professor D e i ß m a n n , Berlin,Professor Marks, eine Anzahl ehemaliger Staatssekretäre,wie Wallraf und Seckendorf, sowie Vertreter der.
Wirtschaft, wie K r u p p und Frowcin. Außerdem siebenunter dem Aufruf die Namen einer Anzahl von Landwirten,
christlichen Gewerkschaftsführern und andern Persönlichkeitendes öffentlichen Lebens.

Dinge ldey wird dieses Mißtrauensvotum selbst be¬
gründen , und zwar damit , daß das Kabinett Brüning so¬
wohl auf finanzpolitischem wie wirtschaftspolitischem Gebiet
Schissbrucherlitten habe. Die Deutschs Volkspartei will des¬
halb einen eigenen Antrag gegen die Regierung Einbringen,um gerade im Hinblick aus die Vorgänge bei der Präsidenten¬
wahl darzutun , daß sie in ihren Anträgen und Entschließun¬
gen von anderen Parteien unabhängig ist . Bei der Abstim¬
mung über das Mißtrauensvotum soll laut Beschluß der
Fraktion Fraktionszwang ausgeübt werden.

Am Montagnachmittag hat auch der Parteiausschuß der
Sozialdemokratischen Partei über die Präsidentenwahl be¬
raten . Nach einem Referat des Vorsitzenden Wels wurde
beschlossen , daß der Parteivorstand die endgültige Entschei¬
dung zu gegebener Zeit von sich aus treffen möge. Damit
wurde die bereits erteilte Vollmacht für den Parteivorstand
bestätigt. An der Haltung der Sozialdemokraten in der
Reichspräsidentenfrags ist jedoch heute kein Zweifel mehr
offen.

6127000Arbeitslöse
Am 15 . Februar waren bei den Arbeitsämtern 6127 000

Arbeitslose eingetragen . Das bedeutet gegenüber dem 1 . Fe¬bruar eine Zunahme um 85 000 Personen . Der Höhepunktder Arbeitslosigkeit wird voraussichtlich erst Ende Februarerreicht sein. Die Zahl der Unterstützten in der Krisen¬
fürsorge betrug am 15 . Februar 1 643 000.

Der amerikanischeBotschafter in Berlin , Sackett, ist vonder Staatswissenschaftlichen Fakultät der Universität Tübin¬
gen zum Or. Ir . o. ernannt worden.

Der Reichsausschußder Landvolkparteisprach sich geschlossenfür die Wahl Hindenburgs zum Reichspräsidentenaus.
Die deutsche Regierung hat, wie verlautet, bei den Re¬gierungen der Unterzeichnermüchte des Memelabkommens be¬reits Schritte eingeleitet, um die Behandlung der AngelegenheitBöttchers vor dem Haager Gericht zu erreichen.
Die NSDAP , hat im Reichstag eine Anzahl von An¬trägen eingebracht und zwar Mißtrauensanträge gegen dasReichskabinett, einen Antrag auf Auslösung des Reichstagesund wertere Anträge auf Außerkraftsetzungsämtlicher seit 1930

erlassenen Notverordnungen.
Der Preiskommiffar hat am Montag die Verhandlungenmit den Vertretern des Gastwirtsgewerbes über die Bierfragefortgesetzt . Am Dienstag sollen Verhandlungen mit der Reichs-reglerung stattsinden.
Im Unterhaus erklärte Außenminister Simons , daß die

englische Regierung bemüht sein werde , bei der Lausanne!Konferenz zu erreichen , daß, sobald wie möglich eine um¬
fassende Regelung der Reparationen durch eine allgemeineStreichung der Tribute und Kriegsschulden er¬zielt wird.

Der Kampf um Schanghai hat auch am Montag über anganzen Front angedauert. In einem Bezirk konnten dieChinesen beträchtlich an Boden gewinnen.
Eine Sclbstlstlfeaktion haben die Studentenschaften derUniversität und der Technischen Hochschule München in Gonggebracht : jeder Student , der über mehr als ISO RM monatlichverfügen kann , soll einen Teil des Ueberschusses für bedränat«Kameraden abführen.
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Immobilverkauf
Der Kaufmann Bernh . Wtlh . Frese,

Hierselbst , beabsichtigt , wegen Aufgabe des
Geschäftes das

MM
L«

öffentlich meistbietend zu verkaufen.
Dritter und letzter Verkausstermin am

Montag, dem29 . Februar1932 .
nachmittags 4 Uhr,

in Papes Restaurant am Wall.
Das Haus befindet sich in bestem Zu¬

stande ; es enthält einen
große» Lade» »»d ei«e
geräumige Wohrnmg

Die Geschäftslage ist die beste der Stadt
Oldenburg.

Kult. MM, amtl . Auktionator.

Solistin Lnnx Olbsnt - Hofmsnn Ssssng
ttotts ckonss - V/sÜLs!, Klavier
/irlsn , Wecker , Kanons , Lbörs,

KisvisrkonLsrt Ö - ckur mit Orciisstsr
S i n t r ! tt 1 lvl K., Scdüksr SO Pi.

Vorverkauf dwsiksüsnlisncklung Lpnsngsn , /Iciitsrnstr.

Lederbekleidnng wird preiswert aufgefärbt
und repariert von der Wwe . des früh . Inh.

Klemm , jetzt Netkenstraße 20.

ksrl » emje - Mtiasims
Bücherrevisor , Haarenufer 38.

Steuerberatung . Fertigstellung der Ein-
kommensteuererklärunaen . Jahresabschlüsse.

Instandhaltung.

E FamMen-Nacheichten
Beriobungs-Anzeigeu

Stück 50 p' f . uoci 2 .— km.

mit Auswscstssibarsm Siosstz:

. » L --

null aucksrs
U^ ^ lsuisoiis

Solide Strümpfe
für den täglichen Gebrauch

Seide , plattiert 1 .40 , 1.7V. S.vv
Echt Mako l .vv , 1.4V, 1.80
Schw . reinwoll . Kammgarn 1.85

Einhaltbarer Strumpf erspart
viel Aerger

wilh . MartinMeyer
Schüttingstraste 10

Mal « !

Oldbg . -Everften . Landwirt Wilh . Dei-
mann in Nordmoslesfehn beabsichtigt , von
seinem daselbst belesenen Kolonat

eine ftücko von ru. S »Muk
mit baldigem Antritt zu verkaufen . Das
Land ist in bester Kultur und wird genutzt
zu 2/s als Weide und als Acker. Der
Kaufpreis ist niedrig bei günstigen Be¬
dingungen . Auch kann ein Verkauf mit
dem Hause , welches zzt . von Clatzens be¬
wohnt wird , und den Gartenländereien
erfolgen.

MkiM lluM , Auktionator,
Hauptstraße 89. — Fernsprecher 4842.

NWSKW

Sofort günstig zu verkaufen:
- OmMtosloN mit sehr gut . Gebäud . , gr.L L.Uttv,lvuvtt iz Hektar und 33 Hektar,
« Srm M « u» .

fast neue

EiilsuniilMWOr in Rastede.
ssr . VM, Aukt.

verMkWLSk 8rsM §s «sLr
üsr wem

Statt 100 RM jetzt 7 RM.

„ MsrLpIalls"
die dritte Hand , sowie die künstliche!

Alles staunt!
8. Wsr. NIMM S / PstM -kegdeitM

4 - krmwWiM 4>
Osdön Vis niebt aut verwegenste Inserats,
sonäsrn ru einem IsnßüäbriKsn üaebmann.
dlur äs .» Ssste kann Ibnsn dslksn , äarum
tragen 8ie mein auk Lsttunx - tünvirüsnäsr
Vpsrialbanä . Odnsipsster . iksinkarrsrl -estsr-
KÜrtsI oäsr Wsenbügsl , rutsebt unä strüekt
niestt , las ; rwä dlaokt tragbar . Von
» IskvVVVUr irvIllSiäleirSvil nrit vssteii»

Das dlsusrts ist sin

Mtorm -UllMWa
ostneLsiuriswen , stader bssonäsrs

beliebt . lusid -, idladsl- unst Vorkailbinstsn.
Lortsnlos Lu sprechen in:
lprsitas , 28. Februar , von 8 bis 14 Ildr, im
„Lansa - Hotel "

, in SnC K»vi ->eli « i» ,In,.
von 1s bis 19 Ildr . „Laknkoks-Lotsi"

0s«üss.-8iier . kWlli frei 8 üo.. StiiWil . kllsuliessss. W

Es laden freundlichst ei»
G . Pollei Der Vorstand

LsnriM
«msfchlag , Pickel, Mitesser,
Blüten nnb Wrmmerln ver¬
schwinden sehr schnell durch
^gucker'r Patent -MeLIzmal-
Seife ", Stuck L4, 90 Pfa.
I!. Mk. 1L5 (stärkste Form ).
Dazu die hautverschonends
Lnckooh-Creme (SO, 45,85 u.

IMS fach bewährt,
iirzrltch warm empf. In allen
« HMeren, Lrsger. u. Pars.

§ÜIÜU . Llllkkiksib
zu verk. Windthorst,
MeMnderchauss . 105.

Sonntag , stsn 28 . pe b ru s r, sbsnsts 20 Udr

Uer kluiUiliorpr vom I!I. kstsillon18 . lnk .-Uegimenk
psrsönl . ttsstung Odsrmusikmsisisrstung , SlninttSO Pf.

1» «1er 4 >>itor il»

MffdllluI-jlubVkl'icsuf
nrkUL-vragsrke I . o . « olvex OanLs 8tr . 43

im IAöbslkaus

Ofsnsr Ltvaüs S1 , beim „/Kmmsstsnstsr"

Vieh nimmt in Weide
Moorgut Ramsloh . Tel . Scharrel 4

Anmeldungen erbeten!

Neiterverein
Hundsmühlen

am Mittwoch . 24 . d . M . , abends 8 Uhr,
im Bereinslokal H . Wöbkeu.

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist
Erscheinen Pflicht . Der Vorstand

W!im gehen M Zonntsg?
IV WöW llSLil WIMM!
WaLdhaus Wildenloh

Am Sonntag , dem W. Februar
Kwle Ns5ten«le» -It»lli1ei»

Anfang pünktlich 7 Uhr
Es laden freundlichst ein

Die Junggesellen Prinz Karneval

KMW M

Sonntag , den 28. Februar 1932

Zur Beerdig , un¬
seres verstorb . Kol¬
legen

Sellmnn Moru
Eisv .- Revisor i. R ..
am Mittwoch , d . 24.
d . M . , vormitt . 8^
Uhr , Adlerstr . 2 an¬
tret . Zahlreiche Be¬
teiligung Ehrensache.

Der Vorstand.

MMN
von Nadorster
Straße 98 nach

MMMrnks15
1 . Lt8S8

'
Setteneingang

Frau Minna Brandt
Wwe.

INelche allsth . Dame
M möchte mit Herrn
, em . Haush . führ . ?
Ilngeb . unter V 101
Fil . Lange Str . 45.

171er führt Maler-
« arbeit aus gegen
Torslieferung ? Ang.
unter L R 823 an
die Gesch.stelle d . Bl.

« UWeli-
kjlkg de Groot,
Mie Marienstr . 12.
eingew . Rüge ! kürzen

prbteilch . zu vk . Bü-
» sett ( Eiche , geschn.)
und gr . Auszh .tisch.
Fest . Preis 135 Mk.
bar . Lindenstraße 4,
bei Frl . R.

es §i » o

8 Ulli - r

Ksinnier-
NU5iK

W üev

H> io

ksstbovsn
^ !ünc ! sl
kkabms

Kork so ru 2 .—,
1.25 , — .80 (Sckülsr
—.50j bsi kcl o

l) i s ck m a n n,
Iksotsrwo !!, psrn-

ruk 3871

Mosnlemer
ZKiitreiwrkrin

Sonntag , den 28 . Februar
abends pünktlich 7.30 Uhr
zugunsten der Geusenküche

Ausführung „Revolulion gegen de Wiewer"
Es laden freundlichst ein
A . Honnen / Der Vorstand

w . ll . kllAL

ülottsustraüs 9
Islspbou 3412

Bermelfältikungen
MlkhrUen

WniMMeiten
(nach Diktat in die

Maschine)
Schnell Billigst

Schreibstube
.Rekord " . Stau 19,

Telephon 2471.

UM 248K
Neue Limousine

Kilometer 15 Pf.

KMuk M7
4-Sitzer-

Opel -Limousine
Kilometer 15 Pf.

Kleiderschrank
billig zu verkaufen,

i Kurwickstr 32 , Hof.

FM neue
MekvMge

preiswt . zu verkauf.
Angeb . unt . L A 809
an die GelM . d. M.

G TurnvereinZage
rsjährlgerZublläum

am Sonntag , dem 28. Februar
Bestehend aus Aufführungen mit
nachfolgendem Ball
Anfang pünktlich 6 Uhr.
Ermäßigte Eintrittspreise
Um zahlreichen Besuch bitten
H . Straman « Der Vorstand

anVokmuvksaeden u.
st^ kslxerüten veräsu
sauber ausFekübrt

L> « r «Ls»
Oolstsebwisäsiueistsr , Lodterustr . 41

rs s ssssssssssssss sssssssss

SLvvllrMNtwos-

kesNugvkLksr
Î lk . 3 .24 , 4 .50 , 5 .85 , 7 .20 , 9 .90 Die Feier

unser , silbern . Hoch¬
zeit findet nicht statt.

Alex . Mohr
und Frau,

Neuenwege b. QM,

Ihre Verlobung Feden bekannt

Lnns Lrnt/en

Iksükstsäs ÜVensüäenäs
bei Lack Trorsobenabn

Lin Lebrusr ISZ2

Cevurts-Anzeigen

AWMIlBmlWsiiiWj
angekommen

lllelni -Ieli unst
Martha geb . Weitemeyer

Eversten , Tannenkampstraße 13
zzt . Kanalstraße

SIKMUl
« MM

Dienstag , 23 . Fe¬
bruar , bis 10
Uhr : L 25 „Charleys
Tante ."

Mittwoch , 24. Fe¬
bruar , 7)1 bis nach
10/ » Uhr : 0 „Tief¬
land ."

Donnerstag , d . 25.
Febr . , 7)4 bis 10)1
Uhr : L 23 „Hamlet ."

Freitag , 26 . Febr .,
7?< bis M Uhr : 6
23 „Marguerite durch
drei ."

Sonnabend , d . 27.
Febr ., 3/ bis nach
6/ Uhr : Geschlossene
Vorstell , für die Er¬
werbslos . „Zar und
Zimmermann ."

M bis 9 / Uhr:
Notgemelnsch . Grpp.
V Nr . 3501 bis 4375
etnschl . „Die Ge¬
schwister " und „Der
zerbrochene Krug ".

Sonntag , 28. Fe¬
bruar , 3/ bis nach 6
Uhr : „Im weißen
RStzl ." Etnheitsprs.
50 H bis 1,50

7/ bis 10/ Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ." Kleine Preise,
50 Ä bis 3

MM?

LtMtlmter

Tskes-Anzeigen

Hartwarden - Rodenkirche » , den
22. Februar 1932

Nach einem Leben voll Arbeit
wurde heute nachm , mein lieber
Mann , unser herzensguter Vater,
mein lieber Schwiegervater , unser
Bruder und Schwager

llM

Mittwoch , 24 . Fe¬bruar , abds . 8 Uhr:
„Fra Diavolo ."

Donnerstag , d . 25.
Febr ., abds . 8 Uhr:
„Die Kaiserin ."

Freitag , 26 . Febr .,abends 8 Uhr : „23
aus USA ."

Sonnabend , d . 27.
Februar , abds . 6 .30
Uhr : „Die Walküre ."

Sonntag , 28. Fe¬
bruar , vormittags 11
Uhr : Tanz -Matinee
Lore Jentsch — Ri¬
chard Schöffmann . —
Nachm . 3 Uhr : „Im
weiß . Rößl ." — Ab.
8 Uhr : „Martha ."

Montag , 29. Febr .,abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellig .) :
„23 aus USA ."

Dienstag , 1 . März,
nachm . 3.30 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellig .) :
„23 aus USA ." —
abends 8 Uhr : „23
aus USA ."

Donnerstag , d . 3.
März : „Siegfried ."

Dienstag , 8. Mürz,
„Götterdämmerung ."

In d, Centralhallen
Düsternstratze

Donnerstag , d . 25.
Febr ., ab . 8 .15 Uhr:
„Robert u . Bertram
oder : Die lustigen
Vagabunden ."

Sonntag , 28. Fe¬
bruar , ab 8 .15 Uhr:
„Mein Leopold ."

von seinem schweren Leiden im 70.
Lebensjahr durch einen sanften
Tod erlöst

In tiefer Trauer

Wwe . Helene Robde
Lenr Robde
Lina Horubüfsel
geb . Rohde
Arnold Horubüfsel

Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend , dem 27 . Febr ., nachm . 4 Uhr,
in Rodenkirchen statt
Vorher Trauerandacht im Sterbe¬
hause

MKWUMN
Statt Karten.

Für die uns erwiesene allseilige Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir hiermit allen,
namentlich Herrn Pastor Ramsauer.

ImrliMen vank
Frau Mathilde Hartig

und Angehörige.
Allen , die uns bei dem Verlust unserer

teuren Entschlafenen so wohltuende Teil¬
nahme bewiesen , sagen wir unfern

herrlich»«» vanlr
Hermann Hoenicke u . Kinder.

Oldenburg , Ruselersträße 28.

Für die zahlreichen Beweise inniger
Teilnahme bei dem schmerzlichen Verluste
unseres lieben Entschlafenen sagen wir
allen Nachbarn , Bekannten u . Verwandten
und allen denen , die ihm das letzte Geleit
gaben , insbesondere Herrn Pastor Pleus
für die trostreichen Worte in der Andacht
und am Grabe , unseren

herrlich»«» va»lr
Frau Elise Harms nebst Angehörigen,

Fnsanterieweg 27.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Bruders , Schwagers u . Onkels W . Voigt
sagen wir allen , besonders Herrn Pastor
Appelstiel und Schwester Frieda , unfern

herrlich» «» vank
Die Angehörigen.

Für die uns erwiesene Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben Mutter

»snken wir herrlich
F . Dunelale

Wechloy.
8. Mlers

Oldenburg,

Für die uns erwiesene Teilnahme beim
Hiuscheiden unseres lieben Vaters

Sanken wir herrlich
WMWa . MmM Fr. Liiertzen.
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l- veilage
ru Ne. 8L der .Nachrichten iür Stadt und Land" vom Dienstag , dem 2L . Febrnar 1SS2

VeachlenswerleKlage« der KriegsbeschädigtenAirs Stadt und Land
* Oldenburg , 23. Februar IW

Landestheater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

„Marguerite durch Drei"
Lustspiel von Fritz Schwiefert

Am Freitag , dem 26. Februar , abends 726 Uhr , findet die
Erstausführung des Lustspiels »Marguerite durch
Drei" von Fritz Schwiefert statt . Bei der vorjährigen Kleist¬
preisverteilung wurde dieses Lustspiel , das schon an sehr vie¬
len deutschen Bühnen mit großem Erfolg gegeben wurde , an
erster Stelle ehrenvoll erwähnt . Inszenierung : Karl Künkler,
Bühnenbild : Ernst Rufer . Beschäftigt sind : von Balcke , Becker,
Drosten , Grieß , Görlich.

Heute , Dienstag , findet die erste Wiederholung der von
Publikum und Presse begeistert ausgenommenen Neuinszenie¬
rung von „ Charlehs Tante" mit Hans Becker in der
Titelrolle statt.

Shakespeares „ Hamlet" wird am Donnerstag , dem 25.
Februar , zum nächsten Male wiederholt . Die Neuinszenierung
dieses Trauerspiels , die auch in der auswärtigen Presse star¬
ken Widerhall gefunden hat , hat Shakespeares Werk ungemein
gestrafft und lebendig gemacht.

Am Sonntag , dem 28. Februar , finden zwei billige Ope-
rettenvorftellungen statt . Nachmittags um M Uhr geht die
großartige Ausstattungsoperette „ Im Weißen Röß ' l "

, die
schon weit über M mal gegeben werden konnte , als Werbevor-
stellung zu Einheitspreisen von 80 Rps . bis 1,80 RM in
Szene . — Abends 7!4 Uhr gelangt der neue große Operetten-
schlager „ Die Blume von Hawaii" von Paul Abraham
bei kleinen Preisen von 50 Rps . bis 3 RM zur Darstellung.

*

MMr -Streicht-uzeLt
In der „Worin " findet am nächsten Sonntag wieder

ein Streichkonzert, ausgesührt von unserer beliebten 16er
Militärkapelle , unter persönlicher Leitung ihres Obermusik-
meisters Jung statt (siehe Anzeige) . Das Programm ist
auch diesesmal , um den Wünschen aller Bescher entgegm-
zukommen, sorgfältig ausgewählt.

*
* Kammermusikabend Elly Ney. Man schreibt uns : Die

Nachfrage nach Karten hat schon sehr stark eingesetzt . Es
dürfte der Künstlerin zu wünschen sein, daß der Kasinosaal
morgen ausverkauft ist. Wir haben seit vielen Jahren in
Oldenburg nicht ein so hervorragendes Konzert gehabt, da
ganz bedeutende Künstler immer seltener hierher kommen.
Außerdem ist das Programm (Beethoven, Trio 8s -Dur,
Beethoven, Appassionata ; Händel, Passacaglia ; Brahms Trio
L -Dur ) so , wie es nach den häufig geäußerten Bitten immer
Wieder gewünscht wird . Die Eintrittspreise sind so zeitgemäß
niedrig , daß ein wirklich erhebender Kunstgenuß nicht un¬
erschwinglichteuer wird.

* Die Haydn -Feier , die unvorhergesehener Verhältnisse
halber auf Mittwoch , den 2 . März, verschoben wurde,
begegnet, wie zu erwarten , großem Interesse . Die Vortrags¬
folge steht aber auch eine Reihe von Werken des großen
Meisters vor , die trotz ihrer großen Schönheit in Oldenburg
noch nie gehört wurden . So singt Annh Olbert - Hos-
mann z . B . außer der bekannten Arie „Nun beut die
Flur " aus der „Schöpfung" eine im Handel nicht mehr er¬
hältliche Arie mit italienischem Text. Die von Haydn über
alles geliebten schottischen und walisischenVolkslieder in ihrer
Bearbeitung mit obligater Violine und Cello werden eben¬
falls durch Anw) Olbert -Hofmann zur Oldenburger Erstauf¬
führung gebracht. Die leider viel zu wenig aufgesührten
Kanons und Chöre mit Klavierbegleitung werden ebenfalls
unseres Wissens in Oldenburg zum erstenmal gesungen.
Letztere gehören Wohl zu den reifsten Werken des Meistersund sind in ihrer Erfindung und kammermusikalischenDurch¬
führung von höchstem musikalischen Wert . Das dreisätzige
Klavierkonzert in V-Dur mit Kammerorchestcr gespielt von
der jugendlichen Pianistin Lotte Jonas - Weitzel — ist
das beliebteste und graziöseste unter den Klavierkonzerten
Haydns und gemahnt in seiner genialen Erfindung an den
größten Schüler des Meisters , an Wolsgang Amadeus
Mozart . Die bereits gekauften Karten behalten ihre Gültig¬keit.

* Das Mausoleum morgen geöffnet. Aus dem Publikum
heraus war mehrfach der Wunsch geäußert worden, das
Mausoleum möchte morgen aus Anlaß des Todestages des
Großherzogs geöffnet werden . Der Erbgroßherzog hat dem
Wunsch entsprochen und die Offenhaltung für die Zeit von
11 bis 1 und von 3 bis 6 Uhr angeordnet , und zwar wirdder obere Raum des Mausoleums zur Niederlegung von
Blumen geöffnet sein.

* Achtung! Sowjctgefahr unter falscher Flagge ! Eine
Freideukerversammlung am Sonnabend im Ziegelhof, in der
ein Berliner Stadtarzt über die sozialen Probleme in Deutsch¬land mW in der Sowjetunion sprechen sollte, brachte u . a.
Ausführungen des Redners über sexuelle Fragen , über Ver¬
kehr , Verhütung usw . von derart schamloser Unzweideutig¬
keit , wie sie hier , nach den Bekundungen einwandfreier
Zeugen , in der Oeffentlichkeitnoch niemals anszusprechen ge¬wagt wurden . Und das vor einer Zuhörerschaft von mehre¬ren Hundert Personen , unter Lene » sich wahrhaftig Jungenund Mädel von 15 bis 17 Jahren befanden, von der sichaber leider nur vereinzelte veranlaßt sahen, dem Redner und
seinen schmutzigen Ratschlägen den Rücken zu kehren. Wir
fragen : Wie konnte es möglich sein , daß der Magistrat die
Erlaubnis gab für einen solchen Vortrag , dessen bedenklicher
Inhalt sich bei der flüchtigsten Ueberprüfung sofort ergeben
hätte ? Weshalb wurde der Vorirag nicht wenigstens durcheine autoritative Persönlichkeit von Urteil überwacht und zurrechten Zeit verboten ? Nach unserer Meinung ist damit ein
unverzeihliches und nicht wiedergutzumachendes Versäumnis
begangen , von dem wir mit aller Bestimmtheit annehmenund im Namen des anständigen Teils unserer Bevölkerungmit allem Nachdruck verlangen , daß es sich niemals wieder¬
holt , sondern daß die Aufsichtsbehörde zur rechten Zeit ent¬
schreitet. Von der Behörde ist zu verlangen , daß sie jeder¬mann gegen solche Täuschungen schützt. Außerdem wollen
wir unser Deutschtum wenigstens soweit behütet sehen,
Laß es einer unheimlichen Unterwühlung durch bolschewisti-

* Bad Zwischenahn, 23 . Februar.Bon außerordentlicherWichtigkeit gestaltete sich die General¬versammlung des Zentralverbandes Deutscher Kriegsbeschädig¬ter- und Kriegerhinterbliebener» die am Sonntagnachmittag inOttens Gasthaus stattjand. Der Vorsitzende , BäckermeisterNeumann, konnte eine große Zahl Kameraden begrüßen;er hieß besonders den LandesverbandsgeschäftsführerSchrö¬der, Oldenburg, und einige Edewechter Kameraden willkom¬men. In Anbetrachtder Bedeutung des Tages als Volkstrauer-tag wurde zunächst der während des Krieges aus dem Felde derEhre und auch der später noch infolge ihres KriegsschadensVerstorbenenin stiller Andacht gedacht . Ans dem formellenTeilder Versammlung ist zu erwähnen, daß der Jahres - und Kassen¬bericht recht günstig lauteten. Die Mitgliederzahl der Orts¬gruppe Zwischenahnbeträgt 108. Die Wahlen ergaben einstim¬mige Wiederwahl des Gesamtvorstandes.
Landesverbandsführer Sch rüder verbreitete sich sehr ein¬

gehend über das Thema: „ Notverordnung und Kriegsopfer-versorgimg" . Die jetzige Lage der Kriegsopfer, sowie insbe¬
sondere dre Auswirkungen der Notverordnungen wurden in
sachlicher und überaus anschaulicher Weise dargelegt.Besonders scharf kritisierte der Redner den ungesetzlichenAbbau der Bezüge, wie er sich durch die Nachuntersuchungenauswirke. Besonders rücksichtslos werde auch im Versor¬gungsamt Oldenburg vorgegangen, wo die Renten in
ganz unerhörter Weise herabgesetzt würden, auch dann, wenneine Verbesserung des Leidens absolut nicht vorliege. Be¬
sonders krasse Einzelfälle wurden durch den Redner herangezo¬gen , die den Landesverband zu Beschwerden gegen den Arztveranlaßt haben. Einen ungesetzlichen Abbau stelle auch der Ab-

Delmenhorst, 22. Februar.
Das LaudesschössengerichtOldenburg verhandelte heute

gegen drei Verbrecher, die längere Zeit unsere Stadt und
deren Umgebung unsicher machten. Es sind der 22jährige
Mechaniker Karl Brill, der 20jährige Arbeiter Heinz
Frendenberg und der 26jährige Arbeiter Franz
Fischer, sämtlich wohnhaft in Delmenhorst. Fi . ist mehr¬
fach vorbestraft und daher wegen schweren Rückfalles ange¬klagt. Zu der Verhandlung im Schöffengerichtssaal waren
Karten ausgegeben, so daß nur wenige Zuhörer Einlaß er¬
hielten. Die Angeklagten bekennen sich zur Kommunistischen
Partei und haben bislang trotz der erdrückenden Beweis¬
momente jedeBeteiligung an den vielen Einbrüchen in Abrede
gestellt . Jetzt gibt der Angeklagte B r i l l einige Diebstähle
zu, belastet aber keinen seiner Mitangeklagten . Die bei ihm
Vorgefundenen gestohlenen Sachen will er zum größten Teilvon einem Unbekannten, oder in Geschäften gekauft haben.Es ist das Verdienst des Orpo - Polizei - Wachtmeisters
Schwarting. die Verbrecher zur Strecke gebracht zuhaben. Er machte sich eines Abends im Oktober vorigenJahres an sie heran , als sie in der Heinrichstraße beim Hausedes Kommunisten Schneider Hinrichs , bet dem Brill
wohnte, standen und ihm auffielen. Zwei entliefen sofort,nur Fischer blieb stehen . Der Wachtmeisterschritt zur Leibes-
Visitation . F . wehrte sich dagegen, und nun entstand ein
längerer Kampf zwischenbeiden, den der Beamte deshalbdurchführte, weil er in der Tasche seines Gegners eine Pistolewahrnahm . Nur mit Mühe blieb er Sieger und entwand
ihm die Waffe. Sie war schußfertig geladen. Der Wacht¬meister alarmierte nun die Polizei , das Haus wurde um¬
stellt und schließlich Frendenberg in einem Schrank entdeckt.

bau der Zusatzreuten dar. Die Bestimmungen auf Zusatz¬renten, die den Beschädigten erst Lebensmöglichkeiten gebensollen , würden von den Fürsorgestellenvöllig umgekehrt . Be¬sonders sei es im Oldenburger Land die Fürsorgestelle desAmtes Westerstede , die di « Bestimmungendauernd zuungunstender Schwerbeschädigten und Kriegerhinterbliebenenauslege.
Eine besondersuntragbare Belastung sei auch vor allem die

Anrechnung der Kriegsopfer-Renten auf die Renten aus der
Sozialversicherung. Auch hier sei eine rechtliche Begründungkeineswegs vorliegend. Trotz aller Härten fand der Redneraber ermutigende Worte für die so schwer betroffenen Kriegs--
beschädigten und Kriegerhinterbliebenen. Nach diesem Nieder¬
gang, so betonte Herr Schröder, würde auch wieder ein Auf¬
stieg kommen . Die soziale Gerechtigkeit würde doch schließlichden Sieg davontragen. Der Zentralverband würde nicht er¬
lahmen, für seine Mitglieder weiterhin zu arbeiten und Er¬
leichterungen zu schaffen . — Die Ausführungen wurden mit
starkem Beifall ausgenommen.

In der sich anschließendenAussprache wurden beson¬ders Klagen über die Fürsorgestelledes Amtes Westerstede laut.Darin wurde lebhaft bedauert, daß in dem letzten halben Jahredie Interessen der Beschädigtensehr schlecht vertreten wurden.Besonderer Unwille herrscht über die lange Laufzeit der einge¬reichten Zusatzrentenbeschwerden , die die FürsorgestelleWester¬stede nicht in Angriff nimmt. So warten heute noch die An¬
tragsteller, die vor fünf, sechs und sieben Monaten ihre An¬träge einbrachten, ans einen Bescheid ! Man hofft, daß hierebenfalls eine bessere und verständnisvollere Behandlung der
Kriegsbeschädigtenangelegenheiteneinsetzt.

Brill hatte sich schnell entkleidet und ins Bett gelegt. Eine
Durchsuchung des bei dem Hause befindlichen Schuppenshatte das überraschende Ergebnes des Vorsindens einer er¬
staunlichen Menge von Diebeswerkzeug und allerhand offen¬bar gestohlener Gegenstände. Die Bestohlenen erkennen siewieder , einige an bestimmten Merkmalen. Auch Bargeld sielden Dieben wiederholt in die Hände, im übrigen nahmen sie
Fahrräder . Kleidungsstücke, Uhren und auch Lebensmittelmit . In einigen Fällen stahlen sie für Hunderte von Mark
Während Fischer und Frendenberg , besonders dieser mit an¬dauerndem Lachen alles von sich weisen, erklärt Brill, ab¬
gesehen von einigen Einbrüchen stets: „Kommt für michnicht in Frage ." — Der Staatsanwalt läßt in einigen Punk¬ten nach dem Satze : Im Zweifel für den Angeklagten, die
Anklage fallen, beantragt aber gegen Brill wegen siebzehnschwerer, eines einfachen Diebstahls und wegen Vergehens
gegen das Wafsengesetz drei Jahre Gefängnis,gegen Frendenberg wegen vierzehn schwerer Dieb¬
stähle und ebenfalls des gleichen Vergehens 21-tz Jahre Ge¬
fängnis und gegen Fischer als rückfälligenEinbrecher drei
Jahre Zuchthaus und drei Jahre Ehrverlust . Die Unter¬
suchungshaft sei den Angeklagten nicht anzurechnen, da siedurch ihr hartnäckiges Leugne« diese selbst verlängerthätten . — Es sei noch bemerkt, daß in dem Schuppen nocheinige schußbereite Schußwaffen «nd eine Menge Munition
dafür vorgesunden wurden . Diese ist aus einem Geschäft ge¬stohlen worden.

Das Urteil lautete auf 2 Fahre Gefängnis gegenBrill, 1 Fahr Gefängnis gegen Frendenberg und
3 Jahre Zuchthaus , sowie 3 Jahre Ehrverlust gegen Fi¬scher . Die Untersuchungshaft soll aus dem vom Staats¬anwalt betonte«. Grunde nicht angerechnet werden.

sche Manöver , von denen wir in der letzten Zeit verschiedent¬
lich zu spüren bekamen, nicht langsam zum Opfer fällt.

em . Vogelberingung, Vogelschutz . Der drollige Stein¬
kauz , der längere Zeit im botanischen Garten hinter dem
Haarenesch in Pflege war , wurde im Januar freigelassen.
Vorher war er mit einem numerierten Ringe der Vogel¬warte Helgoland gezeichnet worden . Fm Februar fand man
ihn tot in Wechloy . Dem nützlichen Mausfänger waren , air¬
scheinend durch die scharfen Bügel irgend eines Fangeisens,die vier rechten Zehen und der ganze linke Fuß abgeschlagenworden . Das arme Tier hat sich wahrscheinlich
freigeflattert und ist dann qualvoll verendet. — Vor einer
Woche wurde dem Vogelpfleger des botanischen Gartens ein
prächtiger Mäusebussard übergeben . Halbtot und hoffnungs¬los abgemagert gelangte der Vogel in seine Hände. Jetztmacht er sich heraus und hat sein normales Gewicht fastwieder . Nur ist an seine Bermgrmg und Freilassung trotzdem
noch nicht zu denken . Er scheint an einer Schußverletzung zukränkeln. Wer macht Dampf auf diesen eifrigen Mausjäger,ohne sich ums Vogelschutzgesetz zu kümmern! ? Aber, wo kein
Kläger , ist auch kein Richter.* Personalien . Dem Tiefbamruternehmer Ludwig
Wolters, Inhaber der Firma Schomburg L Co . Nachf .,wurde auf Grund der Baumeister-Verordnung die Berufs¬
bezeichnung „ Baumeister" zugesprochen.

Geschäftsstenographenprüsung. Sonntag , 6 . März,findet in der Industrie - und Handelskammer Oldenburg die
diesjährige Prüfung der Geschäftsstenographen in Kurz¬schrift und Maschinenschreibenstatt . Teilnahmeberechtigt sindBewerber mit einer Mindestgeschwindigkeitvon ISO Silbenin der Minute.

* Jahresbaupwersammluug des Stenographenvereins Ol¬
denburg von 1857. Die Jahreshauptversammlung , die am letztenSonnabend im Vereinslokal , „ Erste Kulmbacher Bierstuben " ,unter dem Vorsitz des Herrn Räuber stattfand , nahm einenin jeder Hinsicht guten Verlauf . Aus dein mit großem Beifall
ausgenommenen Jahresbericht des Vorsitzenden interessiert , daßim verflossenen Jahre drei Anfängerkurse , ein Fortbildungs-lehrgaug für die oldenburgischen Beamten und Angestellten undein Einsührungslehrgang in die Redeschrift übgehalten wurden.Geübt wurde wöchentlich in zwölf Abteilungen mit durchschnitt¬lich 250 Teilnehmern . Am Bezirkstage , der ün Juni vorigenJahres in Oldenburg stattfand , beteiligten sich 176 Wettschreibcr,die zum Teil außergewöhnliche Leistungen vollbrachten . Vonden 84 Mitgliedern , die an den Leiden Handelstammerprüfun-gen teilnahmsn , bestanden drei in 220, zwei in 240 und einer in300 Silben . Wenn man diese Ergebnisse betrachtet und sich' weiter die gewaltige Leistung des Herrn Luther vor Augen

HM , der im Dezember letzten Jahres in
'
440 Silben eine ein¬wandfreie Arbeit lieferte , dann muß man allen Anfeindungenzum Trotze zwangsläufig zu dem Schluffe kommen , daß die

Einheitskurzschrift die einzige deutsche Kurzschrift ist. Darfdoch nicht vergessen werden , daß ste in der kurzen Zeit ihresBestehens Leistungen vollbracht hat , die allen übrigen Systemenerst nach jahrzehntelanger Arbeit gelungen sind . Der Vorstandwurde in den wichtigsten Aemtern in der alten Zusammen¬setzung wiedergewählt . Er setzt sich wie folgt zusammen : 1,Vorsitzender Lehrer Räuber, 2. Vorsitzender Reichsbahnober-fettetär Artmann, Schriftführer Kanzlist Petri, Kafsen-führer Protokollführer Kloppen bürg, Unterrichtswart
Reichsbahnobersekretär Lederen z . Der Vorsitzende gab zumSchluß der Hoffnung Ausdruck , daß auch im kommenden Jahrekräftig weitergearbeitet werden möge . Die Gegner mögen er¬kennen , daß ihr Kampf aussichtslos , und daß es endlich ihrePflicht ist, mitzuarbeiten für die Einheit aus kurzschriftlichemGebiet zum Wohl aller Kurzschriftler , zum Wohle des deutschenVaterlandes.

V
. Rastede.Gemeinderatssitzung. Nachdem die Sitzung des Gemeinde-rats vor acht Tagen durch den Auszug der Nationalsozialistenbeschlußunfähigwurde, war für gestern nachmittag eine zweiteSitzung anberaumt , die von annähernd 100 Zuhörern besuchtwar . Der Sitzungsraum war überfüllt und in der anschließen¬den Veranda drängten die Menschen vor derTür . Vor Eintrittin die Tagesordnung erhielt GM . Hillen das Wort zu einerpersönlichenErklärung. Er wies die gegen ihn wegen der Zu¬rückziehung seines Antrags in der letzten Sitzung gerichtetenVorwürfe erregt zurück und erklärte, daß er bereit sei, seinMandat niederzulegen, damit nicht seinetweaen der Gemeinde¬rat aufgelöst werden müsse . GemeindevorsteherEiters stelltedann aus der letzten Sitzung die Regelung der Gehälter zur
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Aussprache . GM . Lankcnau erklärte , daß er ursprünglich
für den Antrag Hillen gewesen sei, da dieser zurückgezogen,
habe er in der letzten Sitzung einen Antrag gestellt , den er
heute wie folgt wiederhole : Der Gemeindevorsteher bleibt wie
bisher eingestust , mit der Bedingung , daß sämtliche Nebenein¬
nahmen und -bezüge , wie Schätzungsgebühren und dergleichen
in die Gemeindekasse fließen und die bisher gezahlte Stellen¬
zulage von 500 RM der Wohlfahrtskasse zugeführt wird . Bei
Gehaltskürzungen durch evtl , neue Notverordnungen sollen
diese von den MO RM abgezogen werden . GM - Borgmann
erklärte , daß der Auszug der nationalsozialistischen Fraktion
nicht wegen der Gehaltsfrage erfolgt sei, sondern wegen der
dabei verfolgten Taktik der übrigen Gemeinderatsmitglieder.
Er ging dann auf die Vorgeschichte der Gehaltsverhandlungen
ein . Mehrere GM . nahmen dazu noch das Wort , bis dann
GM . Borgmann seinen alten Antrag wieder aufnahm und
für den Gemeindevorsteher ein Nettogehalt von 3600 RM , Gc-
meinderechnungsführer 3000 RM und Gemcindesekretär 1800
RM vorschlug . Die Abstimmung ergab die An¬
nahme des Antrags Lankenaü mit 11 : 7 Stim¬
men . Der Gemeinderechnungsführer erklärte sich bereit , bei
gleicher Einstufung bis auf weiteres den 250 RM Netto über¬
steigenden Betrag seines Gehaltes der Wohlfahrtskasse und
sämtliche Nebenbezüge (Kirchenrechnungsführung ) der Ge-
meindekassc zur Verfügung zu stellen . Von den Gemeinderats¬
mitgliedern wurde dieser Vorschlag dankbar begrüßt und nach
kurzer Aussprache einstimmig angenommen . Bei der Festsetzung
des Gehaltes des Gemeindesekretärs waren die Ansichten zu¬
nächst geteilt , da hier ein gewaltiger Abstrich vorgeschlagen
wurde . Es wurde auf Verhandlungen mit dem Beamten Be¬
zug genommen , die ergebnislos verlaufen waren . GM . Schell-
stede stellte den Antrag , nachdem er von anderer Seite schon
gestellt und zurückgezogen war , die Angelegenheit auf die
nächste Sitzung zu verschieben und inzwischen weiter zu ver¬
handeln . Für diesen Antrag stimmte nur der Antragsteller , 17
Gemeinderatsmitglieder stimmten dagegen . Ein Antrag GM.
Osterloh, das Gehalt auf 1800 RM Netto festzusetzen , wurde
mit 17:1 Stimme angenommen . Die Gehälter von zwei Ge¬
meindeangestellten wurden nach kurzer Aussprache einstimmig
so geregelt , daß einer derselben wie bisher besoldet wird , wäh¬
rend der andere eine kleine Ausbesserung erhält . Damit war
die strittige Frage geregelt . Gemeindevorsteher Eilers fragte
dann , ob die inzwischen eingegangenen Neueingänge in dieser
Sitzung verhandelt werden sollten . Dies wurde einstimmig be¬
schlossen. Es wurde dann verhandelt : An dem früher gefaßten
Beschluß , eine Leichenhalle gemeinsam mit der Kirchengemeinde
zu erbauen , wird festgehalten ; es soll mit letzterer wegen des
Baubeginns Fühlung genommen werden . Es sollen Eichtermine
im Norden , Süden und Mittelpunkt der Gemeinde abgehalten
werden und die Kosten auf die Eichpflichtigen umgelegt wer¬
den . Auf eine Eingabe des dortigen Bezirksvorstehers soll eine
Gemeiudechauffee in Neusüdende repariert werden . Auf eine
Eingabe aus Delfshausen wegen Zuweisung von
Stratzenbäumen als Brennholz, wurde von
verschiedenen Gemeinderatsmitgliedern festgestellt , daß damit
in der Gemeinde Raubbau getrieben werde . Verschiedene Bei¬
spiele wurden dafür angegeben . Auf eine Erklärung eines
Gemeinderatsmitgliedes , daß im Norden alles in Ordnung
wäre (mit Bezug auf einen bestimmten Fall ) erhob sich Wider¬
spruch unter den zahlreichen Zuhörern aus dem Norden der
Gemeinde . Der Gemeinderat gab seine Zustimmung dazu , daß
der Schulgarten als Gesellenstück der in diesem Jahre aus¬
lernenden Maurerlehrltnge der Berufsschule umgestaltet wird,
und so eine bleibende schöne Anlage geschaffen . Ein Gemeinde¬
ratsmitglied stellte den Antrag , die Entschädigung für Teil¬
nahme an den Sitzungen , auf die seiner Zeit verzichtet war,
wieder einzuführen , da einigen arbeitslosen Mitgliedern die
notwendig mit der Teilnahme verbundenen Auslagen schwer
fallen . Mehrere Gemeinderatsmitgliedcr erklärten ihr Einver¬
ständnis . Der Gemeindevorsteher bat , einen Beschluß herbei-
zuführsn , und es wurde ein Antrag , für jede Sitzung (auch
Kommissionssitzungen ) 2 RM zu zahlen , mit 3 Ja -Stimmen,
bei Enthaltung der übrigen Gemeinderatsmitglieder , an¬
genommen . Es wurde die Anstellung einer zweiten Gemeinde¬
schwester beschlossen, nachdem sich mehrere Gemeinderatsmitglie¬
der sehr dafür einsetzten . Die erste Schwester wird von der
Kirchengemeinde bezahlt . Dann verlas Gemeindevorsteher
Eilers einen von den Mitgliedern der nationalsozialistischen
Fraktion Unterzeichneten Antrag : „Die Unterzeichneten Mit¬
glieder des Gemeindcrats beantragen , da die jetzige Zu¬
sammensetzung des Gemeinderats nicht dem Willen der Be¬
völkerung entspricht , den Gemeindcrat auszulösen
und Neuwahlen vorzunehmen . " ( Folgen sieben
Unterschriften .) Von den Zuhörern wurden nach der Verlesung
Beifallskundgebungen laut . GM . Hillen erösfnete die Aus¬
sprache und bat , keine neue Aufregung zu schaffen . Man solle
die Namen derjenigen Gemeinderatsmitglieder nennen , die nach
Meinung der Antragsteller aus dem Gemeinderat scheiden
müßten , damit diese freiwillig zurücktreten könnten . Er sei be¬
reit , dies zu tun , wenn es gefordert würde . GM . Grave fand
es unerhört , daß der Gemeinderat rein politisch zusammen¬
gesetzt werden soll . In diesem Falle würde er verzichten . Als
das Gemeinderatsmitglied den Ausdruck „Parteisklave"
gebrauchte , erhob sich lebhafter Widerspruch ; GM . Lankenaü
verweist auf den Weg , durch Volksabstimmung den Gemeinde¬
rat aufzulösen . Er warnte vor einer Diktatur , die überall
herrsche , wo die Nationalsozialisten in der Mehrheit seien.GM . Wiegreffe stellte fest, daß eine Selbstauslösung des
Gemeinderats nach der Gemeindeordnung nicht zulässig sei.
GM . Borg mann wies aus die Tatsache hin , daß auch die
Arbeiten dieses Gemeinderats politisch ausgewertet würden.
Zur Frage der Auflösung des Gemeinderats sprachen noch
die Gemeinderatsmitglieder Hinrichs, S «Hellste de und
Lankenaü, der den Antrag auf Schluß der Debatte stellte.
Nachdem Gemeindevorsteher E i l e r s erklärte , daß eine Ab¬
stimmung über den Auflösungsantrag nicht zulässig sei, wurde
der Antrag aus Schluß der Debatte angenommen.

„ Jaderberg.
Jaderberger Hallenturnier . Die Ausschreibungen für das

am Sonntag dem 28 . Februar , stattsindende Jaderberger Hallen¬
turnier sind nunmehr erfolgt . Für das diesjährige Turnier
sind folgende Hebungen bzw . Konkurrenzen vorgesehen : 1 . Eig¬
nungsprüfung für Zweispänner ; 2 . Dressurprüfung für An¬
gehörige der Wehrmacht ; 3. Konkurrenzreiten sür Mitglieder
ländlicher Reitervereine : 4 . Dressurprüfung für Inhaber von
Schnüren , Reitabzeichen , sowie Angehörige der Wehrmacht;
5. Reitprüsung für Damen ; 6 . Eignungsprüfung für Ein¬
spänner ; 7. Jagdspringen , Klasse I, ; 8 . Jagdspringen , Klasse LI.

Moslesfehn.
Der Gemischte Chor Moslesfehn hielt im Vereinslokal

Joh . Büsselmann einen gut gelungenen Unterhaltungs¬
abend ab . Unter Leitung des Dirigenten Knüpling wur¬
den unter starkem Beifall einige Chorlieder vorgetragen . Dann
folgten Volkstänze und die Bühnenstücke „ Brögam un Unkel"
und „Up de Freete " und wieder einige Chorlieder . Der junge
Verein hat sich alle Mühe gegeben , das Fest zur vollen Zu¬
friedenheit seiner Gäste zu gestalten.

Jeddeloh.
Boßelverband Edewecht . Der Boßelverband Edewecht tagte

in Bunjes Gasthof , um zu den Plänen zwecks Anschluß an
den Ostfriestschen Klootschießerverband Stellung zu nehmen . Es
wurde einmütig beschlossen, entweder als selbständiger Kreis,
oder aber als Unterverband in einem selbständigen Kreise
Ammerland dem Verbände beizutreten . Es wurde der Wunsch
ausgesprochen , daß der Verband baldmöglichst seine Entschei¬
dungen über den eingereichten Antrag wessen möchte . Die neu
ausgearbeiteten Satzungen und Kampfpläne wurden angenom¬
men . Weiter wurde beschlossen, daß der Botzelverein Kleefeld

als Mitglied ausgenommen werden kann . Betreffend Verteilung
der Verbandsseste wurde eine Regelung getroffen , die im
Interesse sämtlicher Vereine erforderlich war . Demnach er¬
halten die neu angeschloffenen Vereine die beiden nächsten
Feste , mit Ausnahme des nächsten Frühjahrssestes , das bereits
nach Edewechterdamm vergeben ist.

Edewecht.
Ein volles Gotteshaus . Am Volkstrauertage war unser

Gotteshaus recht gut besucht . Die Kriegervereine und zwei
Turnvereine nahmen geschloffen am Gottesdienst , der durch
Chorgesänge des Kirchenchors verschönt wurde , teil . Nachmit¬
tags fand eine Gedenkfeier beim Kriegerdenkmal statt , wo auch
eine ganze Reihe schöner Kränze niedergelegt wurden.

Gründung einer Notgemeinschast des Gemeindebundes
Edewecht . Die Generalversammlung des Gemeindebundes
Edewecht , die am Sonniagnachmittag in Gehrels Gasihos stait-
fand , stand ganz unter dem Zeichen der Not , in der sich heute
dir Landwirtschaft befindet . Gemeindebundvorsitzender Guts¬
besitzer H , W . Oellien begrüßte die Erschienenen . Geschäfts¬
führer Böhmann erstattete alsdann den Geschäftsbericht.
Dieser schließt in Einnahmen und Ausgaben mit rd . 1400 RM
ab , ihm wurde Dank und Entlastung erteilt . Besonders wurde
betont , daß die Beitragszahlung in letzter Zeit zu wünschen
übrig ließ . Es ist unbedingt erforderlich , daß diese pünktlich
abgesührt werden , denn nur dann ist es möglich , die große
Kampforganisation lebensfähig zu erhalten . Die Beiträge sind
gegenüber dem Vorjahre um rd . 20 Prozent ermäßigt . Hierauf
nahm Diplom -Landwirt Spitz das Wort zu seinem Vortrage
der in interessanter Weise über die wirtschaftliche Lage , die
neuen Steuergesetze und die vielen Notverordnungen und die
Arbeiten des Landbundes sprach . Anschließend wurde die
Gründung der Notgemeinschast des Gemeindebundes Edewecht
vorgenommen . Der Aktionsausschuß setzt sich zusammen aus
dem Vorsitzenden Administrator Heermann, Husbäke , und
Würdemann, Edewechterdamm , Walter Bunjes, Ede¬
wecht und Karl Oltmer, Osterscheps , und den Dorsbnnd-
vertrauensleuten.

Ekern.
Das Ekerner Schützenfest setzte der Saalschießverein

„Fein Korn "
, Ekern , in seiner Generalversammlung am

Sonntagnachmittag in G . Schröders Gasthos auf den Himmel-
sahrtstag am 5 . Mai fest . Karfreitag soll ein Preisschießen
veranstaltet werden , das nur sür die Vereinsmitglieder offen
ist und zu dem die gute Kasse einen Zuschuß leistet . — Der
Jahresbericht lautete recht günstig , ebenso der Bericht des
Kassierers . Er wies einen guten Ueberschuß aus , und dis
Versammlung konnte deshalb den Beschluß fassen , im Hin¬
blick auf die wirtschaftlichen Verhältnisse sür das Jahr 1932
auf eine Beitragserhebung zu verzichten . Als erster Vor¬
sitzender wurde Arnold Koopmann, Ekern , neu gewählt,
da der bisherige Vorsitzende H . Schröder umständehalber
auf eine Wiederwahl verzichten mußte . Die übrigen Aemier
fanden folgende Besetzung : zweiter Vorsitzender Hermann
Büsselmann, Ekern ; Kassierer Gerd Schröder, Ekern;
Schriftführer Johann Schröder, Ekern ; Fahnenträger
Gustav Rademacher, Ekern ; Fahnenjunker Georg Jür¬
gens, Portsloge , und Fritz Bunjes, Ekern.

Bad Zwischen« yn.
Abschlußprüfung der Malerfachschule . Wie in den letzten

Jahren fand am Sonnabendnachmtttag in Meyers Hotel wie¬
der vor einem kleineren Kreise die Abschlußprüfung der Maler-
sachschule statt , die von der Malerzwangsinnung sür das Amt
Westerstede im Sommer 1924 als lobenswerte Tat ins Leben
gerufen wurde . Die Veranstaltung wurde von Obermeister
Götze - Edewecht eröffnet ; er begrüßte insbesondere Ober¬
schulrat Rabe- Oldenburg , Gewerbelehrer Linnemann
von der Städtischen Fortbildungsschule in Leer , Gewerbelehrer
L ang e - Westerstede , die Gemeindevorsteher Ge h rels - Ede-
wecht , Meier - Apen und Deetjen - Bad Zwischenahn , so¬
wie die Obermeister der anderen Innungen . Amtshaupimann
Ott war am Erscheinen leider verhindert . Obermeister Götze
ging anschließend kurz auf die Bedeutung der Malerfachschule
für das Malerhandwerk auf dem Ammerlande ein und dankte
insbesondere den Vertretern der Behörden sür die Unter¬
stützung und das Interesse , das sie dieser handwerkerlichen
Einrichtung von jeher erfreulicherweise entgegengebrachl hät¬
ten . Malermeister Krüger, der Leiter der Schule , gab einen
kurzen Ueberblick über die geleistete Arbeit im verflossenen
Jahr . Darauf nahm der bewährte Lehrer , Malermeister
F r e r s - Aschhausen , der den Unterricht an der Schule seit
ihrem Bestehen in mustergültiger Weise erteilt , das Wort , da¬
mit zu der eigentlichen Prüfung überleitend . Die Prüfung
wurde in der üblichen Weise vorgenommen . Wie theoretischer
und praktischer Unterricht auf der Schule Hand in Hand ar¬
beiten , so werden beide Gebiete auch bei der Prüfung berück¬
sichtigt . Ein Frage - und Antwortspiel zwischen Lehrer und
Schülern erstreckte sich aus die Farbenkunde , die chemische Zu¬
sammensetzung der Farben und der im Malergewerbe ver¬
wandten Materialien usw . Die Schüler gaben die flott die Ant¬
worten und zeigten , daß sie ihre Materie gut beherrschten . An¬
schließend wurden die zahlreichen und mannigfaltigen Arbeiten
vorgezegt , die von den Lehrlingen der verschiedenen Lehrjahre
angesertigt worden waren . Der Lehrer gab dazu kurze Erklä¬
rungen . Diese Arbeiten ließen in anschaulicher Weise erkennen,
wie tief der Lehrling hier unter sachgemäßer Anleitung in das
Wesen der Malerei eingeführt wird und in welch ' erstaun¬
lichem Matze unter dem jungen Nachwuchs Begabung und
Können vorhanden sind , denen ein Handwerksstand hier in
idealer Weise Richtung und Wege weist . Mit der Zeugnisver¬
teilung fand die Prüfung ihren Abschluß . Es konnten im all¬
gemeinen gute Noten gegeben werden . Eine gemütliche Unter¬
haltung Motz sich an . Ein Schüler trug ein plattdeutsches
Gedicht vor , und der famose Vortragskünstler , Malermeister
Schütz - Westerstede , gab in seiner prächtigen Weise eine Reihe
plattdeutscher Vorträge zum Besten . Nachdem die Schüler ent¬
lassen waren , fand noch eine kurze Kritik statt . Oberschulrat

Wetterbericht der Bremischen Landeswetterwarte
(Nachdruck Vorboten)

Noch immer bedeckt ein umsangreiches und kräftiges Hoch¬
druckgebiet Westeuropa mit seinem Kern von mehr als 1040 mbar
(780 Millimeter ) über Irland Von Skandinavien zieht tiefer
Druck nach Osten ab . der die Veranlassung zu stürmischen Win¬
den im Nord - und Ostseegebiet gab . Eine nachkommenbe Rand¬
störung nähert sich vom Nordmeer her . Dahinter folgen weitere
Druckwellen von Grönland , während Tiefdruckangriffe vom
Ozean gegen das westeuropäische Hochdruckgebiet nicht vorwärts
kommen . Somit wird zunächst das veränderliche Rückseitcn-
wetter bei Winden aus nördlichen Richtungen anhalten.

Aussichten für den 24. Februar : Mäßige Winde wechselnder
Richtungen , wieder milder.

Aussichten für den W . Februar : Voraussichtlich westliche
Winde und mild mit Neigung zu Niederschlägen

Mttertmgsbeobachkmgendr Oldenburg
von ät - 8vttrilL , Optiker

Thermomet. Barometer Lufttemperatur , 6eis.
Monat Uhrzeit in raiv Monat Höchst fiMedrtstA

22. Febr. 7 Uhr nm. -i- 6,6 765,3 22. Febr. -1- 6,6 -I- 6.723. Febr. 8Ubrvm. -I- 6,7 763,4 23. Febr.

Rabe und auch Gewerbelehrer Linnemann sprachen sich
darin sehr lobend über die Arbeit der Malersachschule aus . Es
wurde in der Aussprache festgestellt , daß die erzielten Leistun¬
gen von Jahr zu Jahr schöne Fortschritte verzeichneten . Ober¬
schulrat Rave gab des ferneren sür die künftige Schularbeit
einige Anregungen , die Beachtung fanden.

Rostrup.
Im freiwilligen Arbeitsdienst wird hier zur Zeit der

bei der Schule von der Hauptstraße nach Rostruperfeld ab-
zweigende Weg , der bislang nur etwa sechs Meter breit und
außerdem in schauderhafter Verfassung war , auf acht Meter
verbreitert und gleichzeitig instand gesetzt . Die Arbeiten
führen die Anlieger und Interessenten unentgeltlich aus,
auch die Abtretung des benötigten Bodens erfolgte seitens
der Besitzer kostenlos . Von dem sogenannten Eckbusch , der
in der Nähe der Hauptstraße liegt , tritt der Staat einen
schmalen Landstreifen ab . Der Geldsäckel der Gemeinde , der
ohnehin leer ist , wird erfreulicherweise durch diese Arbeiten,
die einen sauberen , brauchbaren Weg schaffen , nicht in An¬
spruch genommen.

O h r w e g e.
Der Boßelweitkampf zwischen Holtange und Ohrwege

Wurde hier Somrtagnachmittag ausgetragen . Der Kampf
gestaltete sich außerordentlich spannend . Jede Seite kämpfte
erbittert mn den Sieg . Geworfen wurde auf der Strecke nach
Altenkamp und zurück , und zwar in drei Partien , zwei mit
je 4 und 1 mit 5 Werfern . In der ersten Partie war Ohr¬
wege mit 78 Metern im Vorsprung . In der zweiten Partie
wendete sich das Schlachtenglück . Holtange triumphierte hier
mit einem Vorsprung von 1 Schoet und 43 Metern . Auch in
der driften Partie blieb Holtangs Sieger , allerdings mit
dem knappen Vorsprung von 10 Metern . Der Kampf war
damit mit einem Vorsprung von insgesamt 75 Metern für
Holtange entschieden . In einem nachfolgenden gemütlichen
Beisammensein bei Johann Brunken wurde die alte Freund¬
schaft zwischen den beiden Vereinen aufs neue gefestigt.

Westerstede.
Der Niedersächflsche Handwerkerbund , Ortsgruppe Wester¬

stede, hielt am Sonntag in Henkens Gasthaus in Westerstede
eine Versammlung ab . Der Vorsitzende , Schmiedemeister
Gertjejanßen, stellte bei Eröffnung der Versammlung fest,
daß diese im Gegensatz zur üblichen Teilnehmerzahl einen
wesentlich besseren Besuch aufzuweisen hatte , führte dies zurück
aus das zahlreiche Erscheinen der der NSDAP , angehörendeu
Jnnungsmitglieder und dankte namentlich den letzteren für das
damit bewiesene rege Berufsinteresse . Der Vorsitzende erstattete
zunächst den Jahresbericht , daraus besonders hervorhebend die
Durchführung der Reichshandwerkerwoche und die Tätigkeit der
Organisation bei der Bildung der Steuerausschüsse , deren Er¬
gebnis gewesen sei , daß die Jnnungsmitglieder Hillmer,
Westerstede , Fischer, Linswege , und Kruse, Ocholt , als
Steuerausschußmitglieder gewählt worden seien . Weiter stand
die Wahl des zweiten Vorsitzenden und des Schriftführers zur
Debatte . Handwerkskollege C . Buhr, Westerstede , nahm zu¬
nächst das Wort zu einem eingehenden Vortrage über die in
Oldenburg stattgefundene Nationalsozialistische Handwerker¬
tagung und die Anwendung ihrer Beschlüsse auf die Arbeit
der hiesigen Ortsgruppe . Herr Rö der Oldenburg , antwortete
vom Standpunkt der Führung des Niedersächsischen Hand¬
werkerbundes und leitete damit über zu seinem angekündigten
Vortrage über die Tätigkeit des Handwerkerbundes . Nach
längerer Debatte wurden an Stelle der Herren Hillmer und
Hotes , Westerstede , die eine Wiederwahl ablehnten , die Herren
C . Buhr, Westerstede , als 2 . Vorsitzender und Krieger,
Hollwege , als Schriftführer gewählt . Die Rechnungsablage er¬
gab einen Kaflenbestand von 298 RM . Dem Kaflenführer
wurde Entlastung erteilt . Dem Vorstande wurden für eine
Spende 25 RM zur Verfügung gestellt . Der Vorsitzende teilte
mit , daß Rechtsanwalt Bierhorst, Westerstede , für die Orts¬
gruppenmitglieder , und Rechtsanwalt Koch , Oldenburg , für
die Bundesmitglieder kostenlos Rechtsauskunft erteilen . Nach¬
dem die Abhaltung vierteljährlicher Ortsgruppenversammlun-
gen beschlossen , die Einrichtung monatlicher Sprechabende da¬
gegen abgelehnt war , schloß der Vorsitzende die Versammlung
mit einem Dank an die ausschcidenden Vorstandsmitglieder.

2) kl k L I.
Eine Bezirkskonfcrenz der NSDAP , fand am Sonntag im

„Schütting " in Varel statt . Bezirksleiter Flügel konnte Mit¬
teilen , daß es gelungen ist, die 20. Ortsgruppe im Bezirk Varel
zu gründen . Die Arbeit im letzten Monat war eine zufrieden¬
stellende . Aus den sich anschließenden Berichten der Orts-
gruppenleiter war zu entnehmen , daß überall ein merklicher
Fortschritt zu verzeichnen ist. Zugleich fand eine Besichtigung
der SA . statt . Hierzu war außer dem Oberführer Herzog.
Oldenburg , noch der Gruppenführer Lutze , Hannover , er¬
schienen . Bei der SS .-Abteilung weilte Oberführer Jäckel,
Hannover , in dessen Begleitung sich die Standartenführer vr
Brand und Stolze, Oldenburg , befanden.

Unter dem Verdacht , unsittliche Handlungen (Abtreibungen)
bei jungen Mädchen vorgenommen zu haben , wurde eiu
66jäyriger Arbeiter aus Rönnelmoor verhaftet und dem Unter¬
suchungsgefängnis in Oldenburg zugeführt.

Zet e l.
An der Fräsmaschine schwer verletzt . Als der Maurer

Oetken im Betriebe des Tischlermeisters Reiners an der
Fräsmaschine beschäftigt war , kam er mit dem Ringfinger
dem Fräser so nahe , daß er abgerissen wurde . Auch der
Mittelfinger wurde verletzt und muß wahrscheinlich am¬
putiert werden.

Nordermo o r.
Zugunsten der Geusentüche veranstaltet der Moorriemer

Schützcnvcrein laut Anzeige am Sonntag bei Hannen , Norder-
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rroor , einen Theaterabend . Es gelangt zur Aufführung ein
Lustspiel in drei Aufzügen von Hans Balzer „ Revolution
gegen de Wiewer " . Vielen werden die Theaterabende des
Moorriemer Schützenvereins noch in angenehmer Erinnerung
sein und dürfte der Moorriemer Schützenverein , zumal es sich
hier um einen wohltätigen Zweck handelt und restlos die alten
bewahrten Kräfte wieder Mitwirken , ein volles Haus zu er¬
warten haben.

Elsfleth.
Kirchenkonzert . Am Sonntag wurde in der Kirche zu Els¬

fleth ein Kirchenkonzert zum Gedächtnis der Gefallenen ab¬
gehalten . Die Leitung lag bei Organist u . Chormstr . Schumacherin bewährten Händen . Die Feierstunde wurde durch einen
Trauermarsch a . d . „Zauberflöte " eingeleitet . Dann brachte ein
gemischtes Quartett das Händelsche „ Zum Gebet " zu Gehör.Direktor vr . Möller und Herr Wilts trugen zwei Sonaten¬
sätze von Buxtehude mit großem Verständnis vor . Ganz be¬
sonders konnte davon der zweite Satze — „Grave " aus der
Sonate in L -Dur — gefallen . Schwester Cäcilie sang mit ihrem
herrlichen Sopran „Umschließ mich ganz mit deinem Frieden"von Rabich . Ein Vortrag aus der Orgel , „ Passion "

, von
Mutti , meisterhaft gespielt von Hans Schumacher , folgte.
Schwester Cäcilie und Liso Ruchel fanden sich in ernem Zwie-
gesang „ Himmelssehnsucht " zu einer hervorragenden Leistung
zusammen . Dann spielten die beiden Violinisten nochmals
zwei Sonatenfätze , von denen das Largo in C -Moll aus der
Sonate Nr . 2 von Händel sehr gefiel . Das gemischte Quartett
trug dann noch „Danket dem Schöpfer , groß ist seine Liebe"
vor und überraschte diesmal durch ganz besonders guten Aus¬
druck und ausgeglichenes Stimmenmaterial . Ein Terzett , von
den Damen gesungen , mit obligater Violine , schloß das
Konzert ab.

Wildeshausen.
Schlußprüfung der Wanderhaushaltungsschule . Ende letzter

Woche wurde in Düngstrup in Besuoens Gasthaus die Schluß-
Prüfung der Wanderhaushaltungsschule durch die Lehrerin,
Fräulein Rabba, abgehalten . Die Veranstaltung , die sehr
zahlreich besucht war , auch von Mitgliedern des Amtsrats , hat
allgemeinen Beifall gefunden und gezeigt , daß gerade in der
jetzigen Notzeit eine Haushaltungsschule die notwendigste Ein¬
richtung eines Amtsbezirks ist. Amtshauptmann Münze¬brock bestätigte in seiner Ansprache die Tüchtigkeit der
Lehrerin und die ausgezeichneten Resultate des Unterrichts.Der nächste Kursus beginnt am Montag in der Stadt Wildes-
Hausen . Es haben sich so viele Schülerinnen angemeldet , daß
sie in einem Kursus nicht zusammen unterrichtet werden
können , und Wohl ein zweiter Kursus stattfinden muß . Das ist
Sin gutes Zeichen der Zeit.

Bremen.
Bremer Wirte für Bierstreik . In einer stark besuchten

Versammlung des Bremer Wirtevereins von 1877 wurde
die sofortige Aufhebung des Preisdiktats und die Er¬
mäßigung der Reichsbiersteuer , ferner die Aufhebung der
Vorschriften der dritten Notverordnung über die Pflichtein¬
führung der Gemeinde -Bier - und Getränkesteuer gefordert.
Wenn die Wünsche der Gastwirte bei der Reichsregierung
kein Gehör fänden , solle der Gastwirteverband aufgefordert
Werden , den allgemeinen Bierstreik zu erklären.

Explosion im Bremer Jndustriehafen.
Die Holzmehlfabrik Ludwig Zinßer , Murr in Württemberg,
die auf dem Gelände der Firma Krages im Jndustriehafen
eine Zweigstelle unterhält , wurde am Montag gegen 17 Uhr
von Zwei schweren , kurz hintereinander folgenden Explosionen
heimgesucht . Der Arbeiter Erwin Becker aus Hemelingen , der
kurz vor dein Unglück den sogenannten Plansichtraum aus¬
gesucht hatte , wurde bereits bei der ersten Detonation zu

Boden geschleudert und erlitt bei der zweiten durch Stich¬
flammen schwere Verletzungen an beiden Armen und im
Rücken. Seine Kleidung stand im Augenblick in Flammen,
doch gelang es dem Bedauernswerten , noch rechtzeitig das
Freie zu erreichen . Seine Verletzungen erwiesen sich als so
erheblich , daß er sofort mit dem Sanitätsauto
dem Diakonissenhaus zugeführt werden mutzte.
Die Nordwestmauer des Fabrikgebäudes , in deren ersten
Stock sich wertvolle Maschinen befinden , war vollkommen
niedergelegt . Die Wirkung der beiden Explosionen war so
schwer, datz das ganze Gebäude vom Kellergeschoß
bis znm Dachstuhl in Mitleidenschaft gezogen
wurde . Zentnerschwere Mauerstücke wurden weit sortgeschleu-
dert , wohin man auch blickte, überall zeigten sich die Spuren
der Explosionen . Riesige Schutthausen hatten sich gebildet.

Turnen. Gpi
Der Verbandsgerätewettkamps

im Turnverband Oldenburg findet am 13. März in der Turn¬
halle des Turnvereins „Jahn " statt . Der Gepäckmarschund das Bühnenturnen, ursprünglich auch aus den 13.
März sestgelegt , sind auf den 3. April verlegt . An diesem Lagefindet auch das Hand ball - Städtespiel Olden¬
burg — Bremen in Oldenburg statt.

Der 12. Stadtekamps im Kunstturnen des 5.
Kreises der DT . wird am 6. März in Delmenhorst abge¬halten . Beim vorjährigen Städtekampf in Bremen siegteBremen mit 684 Punkten vor Oldenburg mit 607 Punkten.

Handball im Ammerland
B -Klafse TV . Ocholt —TV . Awischenahn 2 :1 (1 : 1)

Die spielstarke Mannschaft des Zwischenahner Turnver¬
eins weilte in Ocholt zum Punktspiel . Beide Mannschaften
zeigten ein flottes Spiel . Ocholt verlor bisher kein Punktspielund führt in der B -Kl . des Ammerländischen Turnverbandes.

Handball . Glück auf 2—OTB . 2 Jugend 8 :2 (0 :2)
Handball Zwischenahn 2 und Schüler — Elmendorf 1 :7

Schüler Zwischenahn — Elmendorf 2 :S
-Fußball

SV . Vehnemoor 1 — SV . Vehnemoor 2 6 :0
SV . Vehnemoor Jugend — Edewecht Jugend 0 :1
SV . Vehnemoor Knaben — Edewecht Knaben 0 :0
SV . Edewecht 2 — SV . Vehnemoor 3 0 :2.

Fleu herut!
In Ohrwege siegte Boßelverein „ Holiange " über „ Ohr¬

wege " mit 78 Meter , in Edewechterdamm „ Fix dört Heid " über
„ Süddors " mit sehr geringem Vorsprunge.

In Nethen gewann Vorwärts -Langendamm gegen Nethenin zwei Gruppen mit 9 Wurf 87 Meter . Ebenso wurde Varel
von Langendamm in zwei Gruppen geschlagen . Der Vorsprung
betrug 10 Wurf 7 Meter . Streek —Obenstrohe in drei Gruppen.
Gesamtergebnis 7 Wurf 70 Meter für Obenstrohe . — Grab¬
stede und Schweinebrück in vier Gruppen . Gesamtvor¬
sprung der Schweinebrücker 8 Wurf 72 Meter . — Stein¬
haufen und Brunne in vier Gruppen . Gesamtergebnis13 Wurf 40 Meter Vorsprung für Steinhaufen.

Neuer deutscher Rekord beim Pfsrzheimer Schwimmen
Die am Sonntag bei dem Repräsentativkampf im Schwim¬men zwischen Württemberg und Baden der viermal - 200-

Meter - Staffel von 11 :44,1 im Brustschwimmen ist gleich¬
zeitig eine neue deutsche Rekordzeit . Der bisherige deutscheRekord stand auf 11 : 50,2 (Hellas -Magdeburg ) .

Glassplitter bedeckten die ganze Umgebung ; die Fenster des
im Erdgeschoß gelegenen Mahlraumes waren wie mit einem
Schlage aus den Füllungen gerissen worden . Die Kellerdecke
war aufgerissen worden , und schwere Träger waren durch die
Gewalt der Detonationen umgelegt worden . Treppen und
Gänge waren mit dicken Staub - und Schlammschichten be¬
deckt . Transmisstonsteile waren abgerissen worden , und die
Maschinen waren vollkommen freigelegt worden . Die Trüm¬
merstätte bot einen grauenvollen Anblick . Wie durch ein
Wunder blieben Menschenleben durch das Unglück verschont.
Außer dem Arbeiter Becker hat niemand Verletzungen er¬
litten . Ein anderer Arbeiter war durch den Luftdruck zwar
in die Höhe geschleudert worden , blieb jedoch unverletzt . Die
Entstehungsursache der Explosion konnte noch nicht mit
Sicherheit ermittelt werden.

l und Sport
Deutsche Ringersiege in Helsingfors

Am zweiten Tage des internationalen Ringens in Helsing¬
fors konnte Deutschland wieder einige nette Erfolge buchen . Der
Münchener Federgewichtler Hering gewann gegen alle Gegner
seiner Klasse und wurde Turniersieger . Bräun -Kreuznach ge¬wann gegen Westerlund nach Punkten , wurde allerdings dann
von dem Amsterdamer Olympiasieger Kokinen -Finnland in 10^ ,Minuten durch Schultersieg geschlagen und wurde Zweiter.
Sperling -Deutschland (Dortmund ) enttäuschte sehr und wurde
in der Leichtgewichtsklasse nur Dritter.

Ringen in Schifferstadt
Im Rahmen der Olympia -Vorbereitungskämpfe des Deut¬

schen Athletikverbandes von 1891 kamen in Schifferstadt Ring¬
kämpfe der Mittelgewichtsklaffe zum Austrag . Der DuisburgerKrämer , der als aussichtsreichster Kandidat dieser Klasse an¬
zusehen ist, konnte im Gesamtergebnis einmal mehr den ersten
Platz belegen . Die Nächsten waren : Schedler (Halle ) , Heisler
( Schifferstadt ) , Bukv ( Koblenz ) und Kraus (Darmstadt ) hatten
Uebergewicht.

Die Schweizer Fußball -Mannschaft gegen Deutschland
Dis Schweizer Mannschaft ist fast die gleiche , die gegen

Italien 0 :3 spielte:
Torwart : Sechehave ; Verteidiger : Minelli (Grashoppers ) ,Weiler 1 (Grashoppers ) : Läuferreihe : Hintermann (St . Gallen ) ,

Jmhof ( SC . Biel ) , Gilardoni (SC . Lugano ) ; Stürmerreihe:Kramer (Lausanne ) , Abegglen3 , Friederia (Luaano ), Due-
ommun und Jaeck.

Kölner Berufsboxkämpfe . Bößelmann (136) schlägt den
Franzosen Constanz (132) in 6 Runden k. o. ; Hower -Köln
schlägt Stichhagen über 4 Runden nach Punkten.

100-Kilometer -Renneu in Breslau über 2mal 80 Kilometer.
1 . Siegel -Thierbach 36 P . 2 . 1 Runde zurück Dinale -Braspen-
ning 64, Tietz -Brocardo 55.

Geschöftliche Mitteilungen
Telefunken nicht auf der Leipziger Messe

Telefunken teilt mit : „ Wir haben uns entschlossen , nur
noch die Große Berliner Funk -Ausstellung zu beschicken und
werden daher an der Leipziger Messe nicht teilnehmen ." — Wiewir hören , werden auch andere führende Firmen der Funk-
Industrie dieses Jahr von der Leipziger Messe fernbleiben.
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ft , Ackerland , zur Größe von A5 Hektar,
zum 1. Mai d . I . zu verpackten.

Pachtliebhaber wollen sich baldigst an
mich wenden.

KM. pelNZ, Auktionator,
Ebk errege 52 . — Telephon 943.
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Spottbillige Motorräder
200, 300, 350 und 600 oow mit elektr . Licht
und eine Kardan - Stock mit elektr . Licht,
fabrikneu , spottbillig (200 sein)

Fr . Gerdes , Hauptstraße 45
Telephon 4865

F . Hambörger . Hundsmüblen

i»
.

bittet um Abnahme keiner Waren
im letzte « Stande der Markthalle

und um Aufträge an die Geschäftsstelle
Kleine Kirchenstraße 11.

Für die bevorstehende
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öersngdücker
zum verbilligten Preis von 8.24, 4.50, 4 .68,

5.86, 6.12, 6.30, 7.20 und 9.90 „E
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Lauge Straße 45, beim Rathaus.
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keim Umtausch mit alten Staubsaugern
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Meine Anzeigen
Moö . Waschkommode
zu verkaufen . ^ .
Kurwickstr . 32, Hof.

llvlrlSWkM
Größe 4 mal 3 Met

zu verkaufen.
Preis 40 Mark.
Brnnsbrok 15.

Ln verk. niedrere
pvterkennen

Wirt G . Hullmann,
Osternburg.

Zu verkaufen junge
nahe am Kalben stehd.

H . Schmidt
Achternbolt

Zu verk . beste vor¬
gemerkte , 6 Woch. alte

vom Prämieneber
„Höhenrauch 31"
Friedrich Mönnich

Wiiiting

Verkaufe jung , deckt.

LS » « »»
ca . 2 Ztr . schwer

Osiendors
Streekermoor

(Sandkrug)

GelMMk.
MMW und

einige Me
preiswert abzugeben

H . Martens,
Oldenburg,

LWMUÄ - Stk . lg,

Ca . 100 guterhaltene

billig zu verkaufen.
kkrkeks pskkksuL

Verkaufe

Haase , Neuenbrok

Sehr gut erhaltene

kil . Mille
aus dem Jahre 1792
preiswert zu verkauf.

Zu beieh . von 10 bis
1 Uhr oder von 2 bis
5 Uhr . Jahnstr . 1.

Mehrere

SrlWMk
billig zu verkaufen.

Redderend 86.

k! elegenheitskaus.u Fabrikn . ainerikan.
Dauerbrenn ., P. St.
75 und ein . ir.
Füllöf . 75 Proz . uni.
Neuprcis . Bremen.
Georgstratze 31 Kell.

Zum 1 . Mat ein

WNthaus
mit etwas Gartenld.

M dm Lknde
zu kaufen o. zu pach¬
ten gesucht. Prs . ca.
4- 5000 Mark . An-
geb . unter 100 Postl.
Huntlosen i . Oldog.

Zu verkauf , schweres
Bnllenkiild

H. Kuhlmaim,
Marschweg.

Wir empfehlen uns zum

Abschluß von
Bausparverträgen

für Neubauten u . zur Ablösung von Zins¬
hypotheken . Auskunft bereitwilligst.
Bausparkasse Germania , Aktiengesellschaft,
Hauptvermittlungsstelle für Oldenburg u.
Ostfriesland : Brandorfs L v. Seggern,
Bankgeschäft , Oldenburg i . O ., Haarenstr . 48

Wie W - WM
M . MM 8 L

Oldenburg i. O - Herttgengeiststraße 1a,
Fernruf 4317.

bildet Fahrschüler für alle Klaffen gut und
gewissenhaft aus . auch ohne Berufsstörung.

Wer istAbnehmer
von mehrer . hundert

— Kitten —
Angeb . unt . L E 818
an die Geschst. d . Bl.

pkeMeli zu vkk.
Rauhehorst 124.

Mehrere
ülmilMMUK

sehr billig zu verk.
Polsteret Drewes,
Jakobistratze 20.

zu verkf . Ecke Wei-
damm - Danrmbleiche.

Wer gibt leichtes

für Hüttenplatz , 1000
Quadratmeter ? An¬
gebote unt . L M 820
an die Geschst. d . Bl.

Zu verkaufen ein gut
erhaltener

Zn Kaufen gelacht
Zn kaufen gesucht
SINZ AMM

für Schneiderin . An¬
gebote unt . F T 725
an die Geschst. d . Bl.

gegen Barzahlg . im
p etligengeisttorviert.
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . L U 826
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesuchtMelde
Wallgraben 5.

Kaufe laufend

iMMr klrt
Auch

ZMMkMNßM
Anmeldung erbitte
Hochheiderweg 30,

Fernruf 4672.

iDrehstromi
G . Hillmer
Groirenmecr-
Wolsstratzc

Ich kaufe

zu höchsten Tagespr,
Z . G. Lame

NeuzeitlichesZmeAmilienbnus
Heiligengeisttorv.im

zu kaufen gesucht bet
5—6000 MI . Anzahl.
Angeb . unt . L L 82k
an die Geschst. d. Bl.

Zu kaufen gesucht
eine gut erhaltene
Kinderbettttelle

und ein gut erh altem

Angeb . unt . L I 81?
an die Geschst. d . Bl.

MoMVllM--
geschäst

in größer . Orte auf
dem Lande zu kau¬
fen oder zu pachten
gesucht . Angebt , un¬
ter L H 816 an dis
Geschäftsstelle d . Bl.

ca . 4—600 Quadr .m .,
Stadtgem . Oldenbg .,

au guter Lage
geg . Kaffe zu kaufen
genickt . Angebt , mit
Preis unt . L G 815
an die Geschst. d . Bl.

Einzuchtfsst . frommes
Pwrd

l
zu kaufen gesucht.

Job . Botzkeu,
Bokel - Augustfehn.

ein . iuugm
s. kleine Jungsauen
i . Gewicht von höch¬

stens 2 Zentner.
B. Wenke.

HM ULV LWZ

L- S» W « k!I-
zahlt höchste!

Preise für
getr . Herrsn-

>und Damen-
Garderoben

I AII->!!eSSsr-8ijM!
ÜÜMlsIlffNSi !

! MMM UL
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SemNe WOMW
Mitte März dieses Jahres beginnt in
Wardenburg emKurms derWander-
bausbaltungskchille .A nmeldunge »
bis zwn 1. März bei der Gemeinde¬
verwaltung in Wardenburg . Daselbst
nähere Auskunft . Da » neman«

Zwangsversteigerung
Am Donnerstag , dem ZS. Februar d . I .,

gelangen öfsentl . meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:
1. in Nuttel : 2 Ferkel , 1 Nähmaschine.

Käufer versammeln sich um 9 Uhr vor¬
mittags in Clautzens Wirttchast , das . :

2 . in Heubült : 1 Klavier , 1 Büfett . Käu¬
fer versammeln sich um 10 Uhr vorm,
rn Müskers Wirtschaft in Bekhausen:

3. in Delfshausen : 1 Milchkuh , 1 Kuh-
rind , 1 fettes Schwein . Käufer versam¬
meln sich um 10)4 Ubr vorm , in Hin-
richs Wirtschaft , daselbst:

4 . in Rastede im „ Rasteder Hof "
, vorm.

11 Uhr : 1 Standuhr , 1 Kohlenwaage,
1 Tresen , 1 Nähmaschine . 1 Holzwagen.

Tönjes , Obergerichtsvollzieher.

Zwungsveritsigsrung
Am Mittwoch , dem 24. Februar 1932.
gelangen öffentlich meistbietend gegen

Barzahlung zur Versteigerung:
In Tweelbäke vormittags 10 Uhr : 2 Kühe,

1 Rind , 2 Sauen u. 1 Ackersederwagen.
Käufer versammeln sich um 9)4 Uhr in
der Wirtschaft „ Zum schwarzen Rotz " .

In Osternvurg nachm . 4 Uhr : 1 Pferd , 1
Dogcart und 1 Ackerwagen mit Aufzeug.
Käufer versammeln sich um 3)4 Uhr in
Hullmanns Wirtschaft in Osternburg,
Bremer Chaussee.

Niehaus , Obergerichtsvollzteher.

« lWM « WS >vs<-
USMWWk . e. v.

' Anmeldungen für die Anfang April
1932 stattfind eyden Nachkörungen haben
bis zum 1 . März d. I . unter Einsendung
des AbstammungSschein -es bei d . Geschäfts¬
stelle zu erfolgen . Hierbei ist der Körungs-
Platz anzugeben.

Die bei der Hauptkörung von der Vor¬
führung entschuldigten Bullen müssen zu
dieser Rachkörung angemeldet und vor-
gesührt werden.

Für jeden ana -emeldeten Bullen ist
gleichzeitig eine Gebühr von 3 RM in bar
oder in Scheck einzusenden , nicht durch
Bank -Ueberweisung . Anmeldungen ohne
Gebühr werden nicht mit in den Katalog
ausgenommen.

Cornelius , Obmann.

vberlijMei velmekilMlt.
Aus den Baumschulen können zu bil¬

ligen Preisen verschütte Fichten , Douglas¬
fichten und 2jährige Saatfichten zur Ab¬
gabe kommen . Abgabe im Revier Has-
Lruch , Holzwärter Schnier, Habbrügge,
Post Falkeuburg i . O -, Fernsprecher Gan¬
derkesee 368, im Revier Stühe , Förster
Duhme, Stühe , Post Immer — Del¬
menhorst Land , Fernsprecher Ganderkesee
205, im Revier Hatten , Revicrförster Heh,
Kirchhatteu , Fernsprecher Kirchhaiten 50.

mig , nachdem
Grunde

MrverkaussWMensckM Warden¬
burg. e . 8 . ni . u . H. . zu Wardenburg.

In der Generalversammlung vom 17.
Februar 1932 wurden unter Punkte 5 u . 6
der Tagesordnung folgende Beschlüsse
gefaßt:

te Versammlung beschließt einstim-
chdem vom Geschäftsführer die
der Aendernng der Genossenschaft

in eine solche mit beschränkter Haftpflicht §
dargelegt und der Beschluß des Vorstandes
und Aussichtsrats verlesen waren , die Um¬
wandlung der Genossenschaft in eine solche
mit beschränkter Haftpflicht . Die Haft¬
summe wurde für die einzelnen Geschäfts¬
anteile auf achtzig Reichsmark mit 125

en 5 Stimmen beschlossen."

Vis ksbs « nook nismsis im Kino gslsokl?
Osnn MÜSSEN Sie möglichst scbns » ru

WS ' WKSSS ^ ln

veraMkiiMonlelier
tisch ösm llustspisl von Ssrnsusr uns Osstsresichsr „Konto X"

dt/iHSoi - - nesie - Nstins sennekloi'
pox iänsnüs Wooftsnsoksu — Im Spi -sswslcl

OugsnäUchs Haben Zutritt

Nach Ablauf des Sperrjahres treten die
BeschMsse in Kraft.

Etwaige Gläubiger wollen sich melden.
Der Vorstand:

Fr . Arnken. Heinr . Diekmann.
D . Schulenberg.

Verkauf
ober Minietnng einer Schlächterei

nebst Wohnhaus u . grob. Stallungen.
Esenshamm (Butiadingen ) . Die zu Ell-

würden bei Nordenham ganz in der Nähe
des Bahnhofs belesene , modern eingerich¬
tete , frühere Diekmannsche

Schlachterei
nebst schönem Wohnhaus , großen , massiven
Stallungen und Autogaräge , soll unter
günstigen Bedingungen zum baldigen An¬
tritt durch mich verkauft oder vermietet
werden.

Im Schlachiereigeschüst wurden bislang
außer vollwertigem auch minderwertiges
Vieh aus dem viehreichen Marschgebiet
Buftadingens verwertet . Die großen Stal¬
lungen lassen sich auch für Vieh - u . Pferde¬
handlung , Schweinemästerei sowie Land¬
wirtschaft ausnutzen.

Für einen tüchtigen Geschäftsmann bie¬
tet sich hier eine sichere Existenz.

Nähere Auskunft erteile ich gerne un¬
entgeltlich.

«. Wteüe , AM.

Ad neuis neuer 5 pls

Osi' l 'suislsbi 'uäsl'
Lin cisulsoksi' Ion- u . 8pk'sok-6k'okil !m

ffrs Oisvolo, stslisnlschs Vsgsbsnksst aus 6sm 13. äshc.
bunäsri nach äse Oper von Sselbs unä /)ubsr

k^ ox tönsnäs Wooksnsoksu
Osulsoks Llotis im iVNttelmssn

Von 4 —Si/z UwbNNgs ^ Intritisprslss . I . ^ Iaw ZO ^ , Ksng
1 _ , Lpswsür unä llogs 1 .25. Lrwswsloss m!t » uswsls <

LkvttunA bestimmt
2S. kedraao 1932

6s !ü - I -ottsr !«

rdLxLax»» ALaso«« »

ZZ86 (rsvmue rvssnr

12500
ISotlÄgSMiw suk sin

ttoppellos Rät.

5WV
IssxiALvion suk sin

lljorellos RA.

2500
kernse Eevinns KN

1VW
L S0 vkx.

v»pp«Uo »vL 1.— KSt»
kkssdosünie 20, Porto
unä I -ists 3Übig . mehr.
2n Koben bet allen

Stsstllißen
lottekle -klnnekmem

Verloren
Verloren ein golden.

DoMlamvand
Geg . Belohng . avzg.
Geschäftsstelle d . BI.

AWlche» i
Slnzuleihen gesucht

3M Mark
als 1 . Hypothek . An¬
gebote unt . K R 803
an die Geschst. d . Bl.

Sichere

5WMMnlM
Welcher Privatmann
gibt städt . Beamten
4- 5000 Mark als 1.
Hypothek a . Grund¬
stück und Haus . An¬
gebote unt . L L 819
an die Geschst. d . Bl.

LelM IM» IM.
Hhp . an erster Stelle
aus 10 Hektar große
Landstelle zwecks Ab¬
lösung der Auswer¬
tung . Angebote unter
L S 824 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

rmo «m
sofort von Selbstgb.
aus 1 . Hhp . gesucht.
Angeb . unt . F G 715
an die Geschst. d . Bl.

V» ISs« S»Is »» S«?
Schöne Lütte
null llörpsr-
korm können
8te selbst er-
ttelen ünrcb
sinkschs nn-

sckiLüliöhe
dletbolls , äts ich Ihnen
kostenlos verlöte
kkWN . WlIIMi . AMIll . i

LIM . » MW.
(Freibank)

Mittwoch von 8 )4
bis 10 Uhr:

MlH - MW
ohne Nummerausw

HOklung ! iViittmooknsokmitlsg
3 Uhr , Cinlsb 2 /̂2 Uhr , gro !Zs ftsmiHsnvorsisIIung.
Dum lswtsn vsn bsbsncks 8sog , äsru Vsutsvks
klolts im käiltsimss »». — Lrwsrbs !oss , suoh lugsnääohö
haben Dutritt . LlKksilspvsis 44 pk.

Dlsllstb -LI «» «« .
Verpachte mehrere

FeLLwerden
bei Elsfleth betegen

Heinrich Büfing.

« 000 M . von Selbst-« geber a . gt . Land-
Hypothek zu verleih.
Angeb . unter T 188
an Bischosfs Anzg,-
Ann ., Osternburg.

Netterer Herr findet
lreunbl. Ausnahme
ans dem Lande . An¬
gebt . unt . E . R . SS6
postlg . Wardenburg.

l Wielgelllche
» um Unt « . v . Möb.
" leer . Zimmer ges,
Angeb , unter V 10»
Fil . Lange Str . 45.

IMkliW
3 Zirnm . und Küche,
von ruhigen Mietern
zum 1. April gesucht.
Augeb . unt . L N 821
an die Geschst. d . Bl.

Solides jg . Ehepaar,
Wohn .ber . . sucht znm

1 . April
WühNUNl!

2 Zimm , und Küche.
Pünktliche AUetzahl.
Angb . nnt . M C 831
an die Geschst, d . Bl.

» um 1 . 4 . 32 Uni .W .,^ 3 Z . , K . u . Zubh -,
m . Gart . , von wohn-
berecht . Ehevaar nnt
1 Kind gesucht . An¬
gebote m . Preis un¬
ter V 33 an die Fi¬
liale Lange Str . 45.

Aell . Ehepaar sucht
3— 4-MllM

Wohnung
in der Preislage von
50 bis 65 Mark . An¬
gebote unt . M A 829
an die Geschst. d . Bl.

UllteMSNlW
mit gr . Garten zum
1 . April zu vermiet.
Frau Weser , Ipwege
Die von Herrn Ob .-
zollinspekt . Schrödter
benutzte 4-Zffnmer-

llatermMMs
( mon . 60 Mk .) Wird
z . 1. 4. mietfrei . Zu
erfrg . im Karlsbad,

Blumenstraße 48.

Mterwohn . m . Gar-
» tenl . zum 1. April
zu verm . 3 Zimmer,
Küche, Keller . Stall,
Boden . Näh . in der
Fil . Lange Str . 45.

llerrfchaftliche» Oberwohmmg.
4 (ev. 5) ZimM -, Kü¬
che , Bad , Verd . usw -,
an schön, sonn . Lage,
nahe Zentrum , f . 85
Mark zu verm . An¬
gebote nnt . L V 82?
an die Geschst. d . Bl.

preundl . möbl . Zim-> mer zu vermieten.
Ziegelhofstr . 57 oben.

ffrdl . möbl . Zimmer' z. v . Westerstr . 14.

> Aellenesiiche I

I. ehrer sucht s. s. 15i.
« Schwester fr . Aus¬
nahme i . Haushalt j.
Art , Wo sie mit der
Hausfrau alle bor-
kommend . Arbt . ver¬
richten will , schlicht
um schlickst . Angebt,
unter L B 810 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Ag . kiMMne-

kin und llorlM 'j«!
mit Praktikum sucht
zum 1 . April oder 1.
Mai Beschäftigung i.
Kindergart . , Hort o.
Heim . Angeb . unter
K W 808 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

IrAlckumt
45 I . alt , unverheir .,
sucht Vertraueusstell.
Angeb . unt . L D 812
an die Geschst. d . Bl.

ng . Mädch .. Obskrf .,« sucht Stellung geg.
Entg . i . Haush , Ge¬
schäft o . Kontor . An¬
gebote unt . K V 807
an die Geschst. d . Bl.

ruche Kr m . Tocht .,« 21 Jahre , Stellg .,wo fie mit d . Haus¬
frau alle Arbeit ver¬
richtet , evtl , in Ge¬
schäft.

K. Wieberfiek,
Holzdorf ( Norden

Land . Ostfnesland ) .

Gesucht Kr meine
18jährige Tochter
eine Stelle nls

HlMWtt
in besser. Haushalt,
schlicht um schl. An¬
gebote unt . L K 818
an die Geschst. d . Bl.

? uche für meine 17-« jähr . Tochter Stell,
tn bürgerlichem oder
landwtsch . Haushalt.
Angebt , unter B 500
an die „ Hud . Zeit .".
Hude i . Oldbg ., erb.

3u vTLMietsN

ModernerLaden
im Zentrum belegen , auf bald zu vermieten,
Angebote unter L L 81! an die GM . d . M,

Suche für mein

AjähriMZ
jungeg MWen

das 1 Jahr bei mir
tätig war , eine and.
Stelle in landwtsch.
oder Privathaushalt
auf dem Lande bei
Fam .anschlutz, schlicht
um schlicht oder et¬

was Taschengeld.
Joh . Rüdebufch,

Zetelermarsch
- -- bet ZM , - - ^

HMSMWK- 6 81
^

Ä ^
ab « lsMieed -u . 8tsli >dsme « isü k! rt.
kaNkrsüsiünüvr . L,useb . u . krosp . lrost -lo»
Sedk . ürkenbsrli li. ili. d. ß„ Äsiilensu/LIeg
Lissu - u . IVsUbtsebrvsrüs , Uostkaoh Kr . Ml

Vsrtr . : 77 . Llows , Lremen , Oousustr . 22, BsI . L.mt Uolauä 5400

Offene Stellen
Männliche

üsch . Klsicksriabcil : uncl V/sbei'si sucht gut singsköhrtsn

für Oiclsnburg, Ostfrisslancl, örsmsn . — Offsrtsn cm

Suche zu April
aufgeweckten

IMlingmitguter
Degen , Auktionator,

Rastede.

Gesucht zum 1 . Mürz

junger Mann
von 16 bis 18 Jahr,
für m . Landwirtsch.

Fr . Gramm,
Oldenburg,

Moherfeld . CH. 1S4.

Gesucht zum 7. 3 . 32
ein znoMssiger
Bäckergeselle
Carl Sturm,

Elsfleth,

Wir suchen einen

tüchtig. Vertreter
für den Verkauf uns.
Benzingasherd . Hoh.
Verdienst . Ängb . un¬
ter L F 814 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

In einem Kolonial -,
Eisen -, Glas - und
Porzellanw .gsch. aus
dem Lande wird zu

Ostern d . I . ein
— Wrling —

( Sohn achtbarer El¬
tern mit gut . Schul¬
bild .) eingestellt . Be¬
werbungen unter L
O 822 an die Gesch.-
stelle dieses Blattes.

Sichere Uiltesz
auf der weltbekannt.

Dubied - Flachftrick-
Maschine . Erleicht.

Anschaffung . Unter¬
richt kostenlos.

C. F . Lönneker,
Hannover,

Körnerstraße 14.

LMlMMK-
KMM

für hiesiges besseres
Lokal an 2 bis 3 Ta¬
gen der Woche ges.
Es komm , nur ehr¬
liche , intelligt . Leute
in Frage . Angebote
unter M D 832 an
die Gesch.stelle d . BI.

Gesucht zum 1 . Mai
ein tüchtiger

Maurerlehrlina
R . Jantzen , Bäumst .,

Elsfleth i. Old . ,
Fernsprecher 353.

Suche zum 1 . April
oder 1 . Mai für m.
Landwirtschaft einen

erfahrenen.

zumlässiM
MW Monn
Wilhelm Müller.

Antonshausen

Vertreter
gesucht für den Verkauf unserer erstklassigen
Futterkalke „Vollkraft " für die Landwirt¬
schaft und Wiederverkäufsr gegen höchste
Provision bei wöchentlicher Auszahlung

Futterkalkwerk „Vollkraft"
Naumann L Herrmann , Leipzig N . LS

Er bekannten chemischen Fabrik (Ksni^
Massenartikel ) s. den Freistaat Oldenburg
fft sofort zu vergeh . Sichere Existenz . Nur
Firmen od Herren , welche die KonsmttzartikelSranche genau kennen u . über ein
Eigenkapita ! von 1000 RM verfüg . , wollest
M unt Ana . v . Referenzen u. bisheriger
Tätigkeit melden . Angebot unter X 509 a»Ann .-Exped . I . D . ReulLCo . . Hamburgs

Sichere Existenz Mmn .nE»
konkurrenzlosen» kkhmsagsl KLft»

Tägl . Bareinnahme , 1 Person
. SreVM? KM , jtWWW . MM.

Hebung
stenuna
eck . K

gesucht Mädchen für" Küche und Haus.
Melken erwünscht.

Kuck, Specken
bei Zwischenahn.

As . zuml. März
Mges

für Vormittagsstun¬
den . Vorzust . 2 bis 3

IS bis 20)4 Uhr.
Frau O . Schulz,

Achternstr . 26.

Ges . Mm 15. März
oder später Kr unse¬
ren landwirffchaftli-
chen Haus Hali tttcht .,

rMrWgK
!MS 88 Mäckim

das alle Arbeiten m.
verricht , will , bei Ge¬
hakt und Fam .anschl.
Frau Dora Kückens,
Ollen ( Post Berne ) ,

Fernruf Berne 94.

Ees . zum1 . April
UWU^MdckM
Kr Hans und Land¬

wirtschaft.
Gg . Holschenmacher,

Huntlosen.

Weibliche
Ke!. » 1 . Mürz
ordeutl . MädAn
Las Mt melken kanw

Landwirt Münder,
Hiddigwarden,

Telephon Berne 4ch,

Gejuckt zu Mur
das gut melkt.
Bollenhagen,

Jadervollenhagen,
Zum 1. April findet

illllWlWW
zur gründl . Erlernung
des landwirtsch . Haus¬
haltes frdl . Aufnahmebei vollem Familien¬
anschluß ohne gegen¬
seitige Vergütung.
FrauHofbesitzerFrefe
Borg b Quakenbrück

Gesucht z. 15 . März,
oder später

zur Erlernung d . land-
wirtschaftl .Haushalts,
bei Familienanschluß.

Frau
Emma Schröder

Sandfeld
Brake (Lands

Für ein besseres Wäsche- und Aussteuer-
Geschäft wird zum 1. April eine

gesucht. Angebot mit Gehaltsansprüchen u>.
Bild unter L W 828 gn die Geschäftsstelle
dieses Blattes erbeten.

Damen und Herren ftir leichte Reise-
tätigkett bei hohen Bezügen gesucht.
Einarbeitung erfolgt durch Organisator
Kreibtch . In Edelwachse und Zerstäube¬
apparate . PrimaReferenzen durch Haus¬
frauenvereine usw . vorhanden . Meldun¬
gen an Herrn MaxKreibich , Fallingbostel,
Hochstraße , oder Patentvertrieb Conrad

Koch ir„ Kassel
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2. Veilage
zu Ne. 83 der .^lacheichle « We Stadt und Land" vom Nienstag , dem 23. Februar 1832

Mewufalem Weich« r« sei«« Fra«
Auf einem Hügel vor Jerusalem,an einem Frühlingsmorgen , licht und blau,faß froh aus einer Bank Methusalemund sprach zu seiner reich geschmückten Frau:
„Achthundert Jahre sind wir jetzt vermählt!Ich hatte hundert Jährchen kaum gesshn,Du hattest neunzig Lenze hold gezähltals junge Braut . Na, du bist heut' noch schön.
Die Zeit vergeht mit rasender Gewalt.
Hält' ich doch nur die Daten all gebucht!
Vierhundertfünfzig Jahre warst du alt,als wir in Gosen Joseph ausgesucht.Und hinterher die erste Streiterei
in uns'rer Ehe. Unrecht war's fürwahr,Daß ich Debora nachgeschlichen sei;es war davon stein Sterbenswörtchen wahr.
Trotz meiner Jahre war ich doch ein Mann,was ich wohl heute auch noch sagen darf.
Sechshundert zählte ich , als ich gewannund Simson in dem großen Ringkampswarf.Und denkst du noch an jene schöne Zeit,die unser Leben wie ein Kronreis ziert,an Glanz und Größe und an Fröhlichkeit,als David vierzig Jahre lang regiert?
Gewiß: Auch Salomo weiß, was sich schickt,und er regiert mit Weisheit und mit Pracht,
doch ob ihm alles auch in Zukunft glückt,darüber Hab' ich zweifelnd nachgedacht.Als ich im Winter noch in Tadmor war,
schien mir doch manches , was ich sah , nicht recht:Denn die Phönizier sind Wandelbar,Und die Aeghpter sind notorisch schlecht.
Neunhundertfünfzig Jahre bin ich alt.Du zählst neunhundertdreißig, wie ich weiß.Am besten ist, man bleibt bei allem kalt
und ißt des Lebens Suppe nicht so heiß.Wir ziehen fort aus dieser teuren Stadt.
Ich bin ja auch nicht mehr der jüngste Mann,drum nehm' ich beim Tadmorer Magistratals Landbriefträger eine Stelle an.

Puck.

Zur Eröffnung des Landtags
Der Landeslehrerverein für den Landesteil Eutin richtetedn den Landtag folgende Eingabe, betreffend LeHrerbespldung:
Nach dem Schulgesetz vom 28. April 1911 erhalten die

Volksschullehrer ihr Gehalt aus der Kasse ihrer Gemeinde.
Der Staat leistet nur bestimmte Zuschüsse.

So lange die Regierung in Eutin die Volksschullehrer¬
gehälter vorschußweise an die Gemeinden zahlte, erhielten die
Lehrer pünktlich ihre Bezüge. Seitdem am 30 . November die
Regierung in .Eutin den Gemeinden Witteilte, daß diese fortab
die Besoldung der Lehrer allein zu übernehmen hätten, ist die
Auszahlung der Lehrergehälter in den meisten Gemeinden
des Landesteils Lübeck völlig ins Stocken geraten. Der Stand
der Auszahlung vom 6. Februar 1932 ist aus dew .Anlage I er¬

sichtlich. Danach hatten am 6 . Februar die Lehrer in sechsGemeinden noch nicht einmal die vollen Bezüge für Dezember1931, so daß man diesen in wenigen Tagen (am 11 . Februar)
zwei volle Monatsgehälter schuldet . In 10 Gemeinden fehltden Lehrern noch das ganze Januargehalt und in allen —
mit einer Ausnahme — , das 1. Drittel für Monat Februar,das seit einer Woche in den Händen der Lehrer hätte sein
müssen . Daß bei diesen Zuständen sehr viele Lehrer in die
größte wirtschaftliche Bedrängnis geraten sind,

'
braucht kaum

erwähnt zu werden. Daß die nervenzerstörendeUnsicherheit,die feit 10 Wochen ertragen ,wird, der Schularbeit starken Ab¬
bruch tut , ist selbstverständlich.

Die Gemeinden sind bei der starken Belastung mit Wohl¬
fahrtsunkostenwohl zum Teil außerstande, die Besoldung der
Volksschullehrer vorzunehmen. Die Lehrerschaft des Landes¬teils Lübeck sah sich gezwungen, ihre Gemeinden auf Zahlungder Gehälter bei den Gerichten zu verklagen . Sie war sich

dessen sehr wohl bewußt, daß dieser Schritt Folgen habenwerde, die eventuell die gedeihliche Arbeit in der Schule in
bedauerlichster Weise schädigen könnten , und sie hat sich zu ihmerst entschlossen, als sie eine Möglichkeit , aus andere Weise einegründliche Besserung herbeizuführen, nicht mehr sah.Wenn eine erfolgreiche Schularbeit gewährleistet werden
soll, so müssen diese Zustände schnellstens beseitigt werden.Das kann u. E. nur dadurch geschehen, daß die persön¬

lichen Schullasten auf die Staatskasseübernommen werden,indem die Volksschullehrer des Freistaates Oldenburg, wiees u. a. in Anhalt, Thüringen, Hessen, Mecklenburg i und nbereits geschehen ist, zu Staatsbeamten erklärt werden.Der Landeslehrerverein für den Landesteil Lübeck bittetdaher den Landtag: „Der Landtag wolle das Ministeriumveranlassen, einen Gesetzentwurf vorzulegen, nach dem die
Volksschullehrer zu unmittelbaren Staatsbeamten erklärtwerden."

Wese» und Aufgaben eines modernen Stadtarchivs
Von Or. K . Hoh

Vom Wesen und von der Bedeutung eines Stadtarchivs
hasten nur verhältnismäßig wenige Menscheneine klare Vor¬
stellung. Noch heute begegnet man , und zwar nicht bei geradewenigen Leuten, der Ansicht , ein Stadtarchiv stelle eine ziem¬
lich zwecklose Anhäufung von Altpapier dar , deren Ordnungund Erhaltung eine Arbeit bedeute, die in jetziger Zeit über¬
flüssig , zum wenigsten aber ein Luxus fei. Nur ein kleiner
Kreis weiß ein Wohl geordnetes und verwaltetes Archiv zu
schätzen , weil er durch eigene Benutzung mit seinen Verhält¬
nissen näher vertraut ist . Die weitverbreitete Verständnis¬
losigkeit hat ihren Hauptgrund in der Unkenntnis dessen , was
Zweck und Ausgabe eines Archivs ist . Man darf sich ja nichtWundern, wenn eine Einrichtung als überflüssig abgelehntwird , von der nur wenige etwas Näheres wissen . Daß in
einzelnen Fällen auch eine Mitschuld der Archive vorliegt , ist
nicht zu bestreiten. Wie kann ein Unbeteiligter auch ahnen,daß sie in den letzten Jahrzehnten ihren Aufgabenkreis weit¬
gehend ausdehnten und in nahe Fühlung mit dem gegen¬wärtigen Leben traten , La die Kenntnis der neuen Ein¬
stellung kaum über die engsten Fachkreise hinausdrang . Aehn-
lich wie z. B . die Leistungen der Schulen, werden auch dieder Archivenur allzu oft mit völlig veralteten Maßstäben ge¬messen.

Die Tätigkeit der Archive beschränkte sich früher auf die
OrdnungundErhaltungderBe stände,sowieaus die Herausgabe an die Benutzer. Diesewaren , abgesehen von den amtlichen Dienststellen, meistMänner der Wissenschaft , also nur ein verschwindend kleiner
Kreis der Bevölkerung. Nach dem Kriege stieg die Benutzer¬zahl erheblich durch die aufblühende Familienforschung. Viele
Archivvorstände sahen mit einigem Mißtrauen aus ihr neues
Publikum , ja , sie erblickten in dem Verkehr mit ihm so etwas
wie eine Herabwürdigung ihrer Tätigkeit, zumal diese Be¬
nutzer oft in ihrer HarmlosigkeitAnsprüchean die Arbeit der
Beamten stellten, deren Umfang sie nicht entfernt richtig ab¬

er , Stadtarchivar
schätzten . Immerhin trugen diese Benutzer, natürlich durch¬aus unbeabsichtigt, dazu bei, die Archive einem oft beschau¬
lichen Dornröschendasetn zu entreißen . Zum mindesten kames nun einem etwas weiteren Kreise zum Bewußtsein, daßes Archive gast , und daß sie auch zu etwas nütze seien.Der Staat und auch viele Städte wußten allerdingsschon lange , wie wichtig für sie ein wohlgeordnetes Archiv-Wesen war , lagen doch hier unschätzbareQuellen zum Nach¬weis von Rechts- und Besitzverhältniffen. Von welcherpraktischen Bedeutung noch heute alte Ur-kund en und Akten s ein können, bewies u. a . schla¬gend ein vor einigen Jahren entschiedener Prozeß zwischenLübeck und Mecklenburg über Hoheitsrechte an der LübeckerBucht. Lübeck gewann den Rechtsstreit allein auf Grundseines Archivgutachtens. Dieser Fall , nur einer von vielen,zeigt aber noch etwas anderes . Nur auf Grund einer langen,sorgsamen Betreuung der Bestände war es möglich, den Be¬weis zu führen . Selbst kleine Unachtsamkeitenkönnen sich,wenn auch oft erst spät, empfindlichrächen. Die Verantwor¬tung , die ein Archivar einer oft fernen Zukunft gegenüber zutragen hat , ist groß und schwer.

Handelte es sich bisher um Angelegenheiten, wie sie derfrühere Rahmen der Archivausgaben schon mit sich brachte,so wenden wir uns jetzt dem Reuen zu, das sich noch überallin lebhaftem Fluß befindet.
Außer der Familienkunde begann sich nach dem Kriegedie Heimatforschung ein immer größeres Feld zu er¬obern. Ueberall bildeten sich Vereine, deren Zweck es war,den Sinn für die engere Heimat und ihre Geschichte zu be¬leben . Die Heimatforscher wandten sich an die Archive undversuchten sich « , eigenen - Forschungen. Da aber oft dienötige Vorbildung fehlte, so wäre Wohl manches heiße Be¬mühen ohne die geduldige Mithilfe der Archivbeamten erfolg¬los geblieben. Immerhin brachten es manche Benutzer zurecht beachtlichen Leistungen, besonders wenn sie sich mit be-
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Eine kleine steile Falte stand auf Gormis Stirn , er hatte
das Gefühl , Marcella verteidigen zu müssen , aber er wußte
nicht recht wie. Natürlich sing er es völlig verkehrt an.

„Fräulein Tollembeek macht alle Reparaturen an ihrem
Motor selber, da gibt es natürlich Flecke und so ein Weißes
Kostüm kann man dazu nicht anziehen"

, sagte er ein wenig
schärfer, als er beabsichtigt hatte . , ^Marcella fühlte einen leisen Stich : Er schämt such, daß
ich so aussehe, wahrscheinlich findet er das geputzte Wesen
da schöner.

Sie drehte sich kurz um : „Ich würde Ihnen raten , meme
Herrschaften, mich alleine Handwerken zu lassen. Sie wissen
doch , wo gehobelt wird , fallen Späne , und ich kann nicht
garantieren , daß das Oel nicht spritzt und dann gibt's einen
Fleck , der nicht so leicht rausgeht !"

„Um Gottes Willen, komm Alexander , oder hast du
unsere Verabredung vergessen ! " Gerda raffte ihr Kleid zu¬
sammen und schritt schnell zum Ausgang.

Gormi hatte sich erschrocken erhoben, die Verabredung
hatte er ganz vergessen, was sollte Marcella von ihm denken,
jetzt sah es nach Heimlichkeiten aus , der Schein war gegen
^ " '

Marcella sah ihn spöttisch an , sie mißverstand sein
Zögern.

„Nun ? " sagte sie fragend , und ihre Stimme klang em
wenig heiser, „warum gehen Sie nicht? Sie können doch
Frau von Brügen nicht warten lassen, Sie haben doch eine
Verabredung . " Auf dem letzten Wort lag eine beinah be¬
leidigende Schärfe.

„Marcella , lassen Sie mich erklären ! "
Da wandte sie sich kurz ab : „Was ist da zu erklären,

lieber Freund , um Gottes Willen, das ist doch zwischen uns
nicht nötig ." Nicht das leiseste Zittern verriet ihre Erregung,
sie war günz kühl , ganz sachlich . Sie brachte es sogar fertig,
Gerda sreundlichst zuzuwinken. sie war plötzlich wieder Mar¬
cella Tollembeek, das gut erzogene junge Mädchen, die Toch¬
ter vom Professor Tollembeek, der man nicht den geringsten
Fehler in bezug aus gesellschaftliche Formen verwerfen
konnte.

Gormi ging unschlüssig hinaus . An der Tur drehte er
sich um : „Sie kommen doch nach. Marcella , ich frühstücke mit
-Gerda im Hotel !"

„O , da will ich nicht stören! "
„Sie müssen mir versprechen , sofort nachzukommen,

Wenn Sie hier fertig sind. Nicht wahr , Sie versprechen es !"
Gormis Stimme bat , er strich nervös mit der Hand immer
Wieder über die Stirn.

„Marcella !"

Sie sah nicht auf . „Ich werde es mir überlegen,
Alexander, bestimmt weiß ich noch nicht , ob ich kommen
werde." Mit diesem kleinen Trost mußte er sich zufrieden
geben.

11 .
Als Gormi ins Hotel zurückkam , brachte man ihm ein

Telegramm . Er steckte es achtlos in die Tasche , seine Ge¬
danken waren bei Marcella . Würde sie kommen ? Er ver¬
stand sie ja , sie war ja so jung , da sah man nur das Nächst¬
liegende, und es mußte sie kränken , daß Gerda ihn in Be¬
schlag nahm . Aber morgen würden sie ja fort von hier sein,
morgen lag die Affäre Gerda weit hinter ihnen.

Das Geräusch eines Motors schreckte ihn auf. Da flogder Pelikan , zog immer weitere Kreise und entschwand
seinen Blicken . Also Marcella kam nicht ! Er strich mit der
Hand über die Augen, sie schmerzten nicht allein von der
sengenden Sonne.

Mechanisch riß er das Telegrammformular aus . Wahr¬
scheinlich die Erlaubnis zur Uebersliegung der Sahara.Er las den Text einmal , noch einmal , dann riß es ihn
hoch . Das war ja furchtbar ! In drei nüchternen Sätzen teilte
ihm Nicola Earstensen mit , daß Marcellas Vuwr bei einem
Probeflug abgestürzt war . Marcellas umgehende Rückkehrwar erforderlich, höchste Lebensgefahr sür den Verun¬
glückten!

Er konnte zunächst keinen klaren Gedanken fassen , nur
der eine Satz ging ihm immer wieder durch den Kopf: Arme
kleine Marcella ; jetzt kam doch das Dunkle, das jedem Men¬
schen im Leben begegnet.

Er ließ Gerda durch den Hotelportier bestellen , daß er
nicht kommen könne . Dann stieg er die Treppe zu seinem
Zimmer herauf . Hier ging er mit großen Schritten auf und
ab. Es mußte jetzt sofort gehandelt werden , jede Stunde war
kostbar. Er breitete seine Sachen aus , um sie in die Koffer
zu verstauen, aber plötzlich räumte er alles wieder zurück.Das war Unsinn, er brauchte nicht wieder mit nach Deutsch¬land , er durste nicht mit , er mußte hier bleiben, mußte seine
Pflicht tun , seine Arbeiten vollenden. Nun mußte er Mar¬
cella Adieu sagen, nun war cs aus mit ihrer Zweisamkeit.Es tat so weh, man durfte es nicht zeigen, man mußte sich
überhaupt schämen, in diesem Augenblick an sich zu denken.

Er lauschte nach nebenan , nein , noch war alles ruhig.
Marcella war noch nicht zurück . Er klingelte nach dem Be¬
diensteten und ließ sich einen Krug mit Eiswaffer bringen.Das tat gut!

Jetzt klangen Schritte auf der Treppe. Im Nebenzimmer
polterte ein Stuhl , Waschwasserplätscherte, Marcella war da.

Gormi stand langsam aus, aber da klopfte es schon an
seine Tür.

„Darf ich reinkommen? "
Ehe er antworten konnte, stand sie im Zimmer.
„Alexander, hier kommt ein ungezogenes Kind, das

wieder artig sein will . Ich , war albern vorhin , aber als ich
mit dem Pelikan flog und der Wind mir um die Ohren

sauste , da ist es in meinem Kops klar geworden. Muß ichhitte hitte sagen, damit Sie wieder gut sind ? "
Marcella sah rhu lachend an , er schüttelteLen Kopf. „SieKind, Sie großes Kind !"
Es schnürte ihm die Kehle zusammen, wenn er daran

dachte , was er ihr jetzt zu sagen hatte, aber es mußte sein.
„Marcella , setzen Sie sich Litte mal hierher ! "
„ Warum so feierlich , Alexander? "
„Kleine Marcella , Sie müssen jetzt einmal zeigen, wietapfer Sie sind . "
„Was ist , Alexander ? "
Er setzte sich neben sie und legte seinen Arm um ihreSchulter . „Still zuhören, Marcella , nichts sagen, nur wissen,daß ich da bin . Nicola hat telegraphiert , Ihr Vater . . . "Sie saß mit einem Ruck kerzengrade, jeder Nevv wargespannt.
„ Weiter !"
„Ihr Vater ist verunglückt, abgestürzt. Martin Tollem¬beek wurde ein Opfer seines Berufs !"
Sie war weiß, wie ihr Leinenkleid, aber sie saß ganzgrade.
„Tot , Alexander ? "
„ Nein, o , nein , aber es ist schlimm ."
„Ich muß heim, Alexander, sofort ! "
„Ich weiß, Kind ! Ich werde Ihnen Helsen . Sie sind sotapfer , Marcella , ich bin stolz auf Sie . Andere hättengeweint. "
„Das kann ich später noch . Ich muß in einer halbenStunde startbereit sein, können Sie so schnell fertig werden ? "
Ehe er antworten konnte, preßte sie die Hände an dieSchläfen. „Ich rede Unsinn, Alexander, Sie müssen hier¬bleiben, ich reiße Sie hier nicht aus der Arbeit heraus . Nichtwidersprechen, ich muß allein heim."Als er etwas antworten will , schüttelt sie heftig denKopf: „ Nicht widersprechen, Alexander, bitte, bitte nicht,sonst muß ich weinen , und das darf nicht sein. Die Nervenmuß ich behalten , sonst schaff ich es nicht . "
Er senkte stumm den Kops . Nichts sagen, nein nichtssagen, wer darf an sich denken.

Die Koffer waren gepackt , nun standen sie in dem leeren
Hotelzimmer.

„Alexander ? " Sie hob die Arme, es war eine rührendhilflose Gebärde . Mit zwei Schritten war er neben ihr . IhreAugen sahen mit stummer Bitter zu ihm aus. Wie Feuerdurchlohte es ihn , er wußte , wenn er sie jetzt an sich zog,dann würde er sie küssen können, dann würde sie sich ihm ver¬
sprechen . Ein ganz kleiner Schritt nur war es . aber er bißdie Zähne zusammen, daß es knirschte . Nein , das wäre ein
unrühmlicher Ueberfall gewesen, nie hätte er sich das ver¬
ziehen. Marcella war jetzt wehrlos , wer das ausuutzte, warein Lump.

(Fortsetzung folgt)



harrlichem Fleiß in ein begrenztes Gebiet einnrbeiteten . Dos
Gute , das aus dieser Bewegung entsprang , lag einmal darin,
in weiten Kreisen das Gefühl der inneren Verbundenheit
mit dem Heimatboden zu stärken , zum anderen aber auch
darin , die Stadtarchive selbst zu Veröffentlichungen zu
veranlassen . Außer in den Fachzeitschriften äußerten sich jetzt
die Archivare auch in den Tageszeitungen . Sie benutzten die
Gelegenheit , zu den Fragen der Gegenwart Stellung zu
nehmen und trugen durch ihre aus gründlicher Kenntnis des
Aktenmaterials beruhenden Darstellungen oft nicht unwesent¬
lich zur Klärung bei.

Manche Stadtarchive gaben sogar von sich ans in regelmäßi¬
gen Abständen selbständige Abhandlungen heraus , soweit sie
ihre Arbeiten nicht in den Veröffentlichungen der örtlichen
Geschichtsvereine erscheinen lassen . Diese Tätigkeit wird durch
die jetzige Notzeit stark beschränkt , zum großen Teil Wohl
völlig lahmgelegt.

Von großer Wichtigkeit aber wird immer die sachge¬
mäße Beratung der Benutzer sein , nicht zuletzt solcher,
die nicht über eine historische Ausbildung verfügen . Da ist
es mit dem Vorlegen der Aktenstücke nicht getan , der Archiv¬
beamte hat sich in die Wünsche des Benutzers hineinznfühlen
und selbst lebhaft mitzuarbciten . Der Erfolg ist oft eine
Frage der Gewandtheit , und die richtige Behandlung ver¬
langt von den Beamten ein feines Taktgefühl . Nicht nur
Historiker , sondern auch andere Menschen verrennen sich leicht
in bestimmte Gedankengänge , und es ist schwer , sie von Irr¬
wegen zurückzuholen . Vor allem darf der Besucher nie das
Gefühl haben , als widerfahre ihm eine unverdiente Gnade,
von diesen Schätzen kosten zu dürfen . Ebenso beliebt war in
früheren Zeiten auch die Erzeugung eines möglichst großen
Minderwertigkeitsgefühls bei dem Besucher , der dann je
nach Veranlagung entrüstet oder geknickt fortging . Das
Archiv ist für jeden da , der in ernsthafter Absicht kommt und
sich den für eine geregelte Abwicklung nötigen Bestimmun¬
gen fügt . Dann wird er als gerne gesehener Gast behandelt
und so weit als möglich gefördert . Jedes Archiv hat den
Zweck , benutzt zu werden , je größer die Zahl
seiner Besucher , um so besser, denn nur dadurch kann
es seiner wichtigen Aufgabe gerecht werden , die innere Ver¬
bundenheit des Bürgers zu seiner Stadt zu erhalten und zu
vertiefen.

Besonders wichtig ist natürlich , von Jugend an den
Sinn für die Vergangenheit der Heimat zu
pflegen. Hier sind in den letzten 30 Jahren wesentliche

Fortschritte erzielt worden . Die heimische Geschichte spielt
heute überall eine bedeutende Rolle im Unterricht . Hier
liegt aber noch eine weitere Aufgabe des Stadtarchivs , hier
vermag der Lehrer wertvolle Unterlagen für seinen Unter¬
richt zu bekommen . Da aber nur verhältnismäßig wenige
die Zeit aufbringen werden , sich selbst einen Teil des Stoffes
dort zu erarbeiten , muß das Stadtarchiv versuchen , den
Stoff für den Gebrauch bereiizustellen . Das kann einmal
in Form von Uebersichten geschehen , dann aber auch in
anschaulicher Darstellung einzelner wichtiger und charak¬
teristischer Gebiete der Stadtgeschichts , die für die unterricht-
liche Behandlung besonders geeignet sind . In dieser Hin¬
sicht sollen demnächst im Oldenburger Stadtarchiv Versuche
gemacht werden , über die noch berichtet werden wird.

Zum Schluß sei noch auf eine andere bedeutsame Auf¬
gabe des Stadtarchivs hingewiesen . Nicht nur der Ver¬
gangenheit und ihrer Ausdeutung für die Gegenwart hat
das Stadtarchiv zu dienen , sondern es hat auch die
Ueberlieferung des Gegenwärtigen für die
Zukunft sicher ; » stellen. Der Gegenwartsstoff Muß
möglichst vollständig gesammelt werden . Ein Anfang ist
im Oldenb . Stadtarchiv damit bereits gemacht , indem Bilder
und Darstellungen von Vorkommnissen unserer Zeit ge¬
sammelt werden . Aber diese zeitgeschichtliche Abteilung ist
noch eines bedeutenden Ausbaus fähig . Als vorbildlich kann
das Vorgehen des Münchener Stadtarchivs angesehen wer¬
den . Nicht nur Berichte über Veranstaltungen auf dem Ge¬
biet der Wirtschaft , Politik , der Kunst und Wissenschaft , son¬
dern auch Theater - und Konzertkritiken , Jahresberichte von
Schulen , Geschäftsberichte usw . müssen in das Stadtarchiv
kommen , um der Nachwelt ein Bild von unserem politischen,
wirtschaftlichen und geistigen Leben zu ermitteln . Um hier
eine möglichst große Vollständigkeit zu erzielen , ist das Stadt¬
archiv auf eine verständnisvolle Mitarbeit der Bürgerschaft
angewiesen . Eine zeitlich durchgeführte Chronik in Regesten¬
form Wird dann Uebersichten über die Ereignisse jedes
Jahres geben.

Aufgaben und Pläne des Stadtarchivs konnten hier
naturgemäß nur andeutend und durchaus nicht vollständig-
vorgesührt werden . Der Zweck dieses Artikels ist erreicht,
wenn er dazu beiträgt , das Märchen von der Welt - und
Gegenwartsfremdheit der Stadtarchive zu zerstören und das
Verständnis für die verantwortungsvolle Arbeit zu fördern,
die in den Archiven in aller Stille geleistet wird.

Vurgeeverem Sldendurg -SW
Der Verein hielt seine Hauptversammlung Sonntagnach¬

mittag unter dem Vorsitz des Herrn Hermann Barkemeperin der „Harmonie " ab . Sie war trotz des Vollstrauertages gut
besucht . Der Vorsitzende erstattete zunächst den Jahresbericht.
Er wies dabei eingehend aus die außerordentlich umfangreiche
Arbeit des Vereins im vergangenen Jahre hin . Seine Tätigkeit
habe sich besonders aus die Verbesserung der Straßen , Wege und
Beleuchtung , der Wasserverhältnisse , Verbilligung des Preises
für elektrischen Strom sowie der Zählermiete , weiter auf Vor¬
garten - und Blnmenpslege , ans Hebung des Obstbaues und
manches andere erstreckt. Don Kamps der Anlieger des Melk-
Lrtnks gegen die Hohen Kanalisationsbeiträge habe man durch
einen Geldbeitrag unterstützt . Der Prozeß schwebe jetzt beim
Reichsgericht . Es sei auch für den Stadtteil Osternbnrg von
größter Bedeutung , daß ein obsiegendes Urteil erzielt werde.
In der Frage der Beseitigung der Ueberfchwemmungsgefahr
im Gebiet der Hemmelsbäker Wasseracht sei eine Klärung cin-
getreten . Man habe ein Dokument aus dem Jahre 1830 ans¬
gefunden , aus dem einwandfrei hervorgohe , daß die Hemmels-
bäker Wasseracht verpflichtet sei , die Deiche in Ordnung zu
bringen und zu halten . Das werde dieser jetzt amtlich auferlest
werden . Auch sei die Wasseracht für den Schaden , der durch
Nichterfüllung dieser Pflicht entstehe , haftbar . Weiter habe der
Verein an den Arbeiten der Arbeitsgemeinschaft der Bürger¬
vereine teilgenommen . Zu Weihnachten seien hilfsbedürftige
Familien beschert worden . Natürlich habe man infolge der
überall herrschenden außerordentlich schlechten Finanzverhält-
nisse nicht alles , was angestrebt worden sei , erreichen können.
Man sei aber doch aus vielen Gebieten einen guten Schritt
weitergekommen und werde im neuen Vereinsjahr in zäher,
vielbewutzter Arbeit die Interessen des Stadtteils Osternburg
im Rahmen der Gesamiinteressen der Stadt Oldenburg weiter
vertreten . (Bravo , Beifall .)

Herr Baake beantragte , etwa in drei Wochen eine Besich¬
tigung der Wege und Wasserzüge im nördlichen Teil des Stadt¬
teils Osternburg vorzunehmen sowie die Prämiierung der Vor¬
gärten in Osternburg in diesem Jahre allein durch den Bürger¬
verein ausführen zu lassen und den jeweiligen Vorsitzenden des
Bürgervereins Oldenburg -Süd als Mitglied in den Olden¬
burger Obst - und Gartenbauverein zu entsenden . Diese Anträge
wurden angenommen . Zur Vorgartenprämtterung braucht eine
Anmeldung nicht zu erfolgen . Jedoch soll das Gebiet , dessen
Vorgärten für die Prämiierung in Frage kommen , noch um¬
grenzt werden.

Rektor Pr echt erstattete den Kassenbericht . Trotz der Her¬
absetzung des Jahresbeitrages von 2 RM auf 1 RM sind die
UaffenverhSltnisfe gut , weil außerordentlich sparsam gewirt-
schaftet wurde . Einstimmig wurde dem Kassierer Entlastung
erteilt.

Es folgten die Wahlen . Gewählt bzw . wiedergewählt wur¬
den folgende Herren : Zum 2. Vorsitzenden August Huber,
zum 2. Schriftführer K. Stöver, zum 2 . Kaffenführer W-
Frerichs, zu Beisitzern Joh . Butt,H . vonHäsen, Emil
Wessels , G . Gerdes,J . Leerhof, Joh . Stöver , G.
Gebken, Eduard Schütte, Wilhelm Rüscher, Johann
Kissel, Bernh . Witte , Gericke. Joseph Brokgerken.

Herr Huber sprach Herrn Barkemeper unter lebhafter
Zustimmung der Versammlung den Dank des Vereins für die
eifrige und erfolgreiche Arbeit im vergangenen Jahre aus.

Es folgten Anregungen aus der Versammlung . Sie be¬
trafen Straßen - , Wege- und BeleuHtungsverbesserungen , Ver¬
besserung der Trinkwasservsrhältnisse am Sandweg und an
einem Teile der Ulmenstraße , Ermäßigung der Zählermiete
sowie der Kosten für Wasseranschlüsse u . a.

Dann nahm Direktor Bronner von der Stromversor-
gungs -AG . das Wort zu einem Vortrag über

Stromversorgung und deren Kosten

Leitungsnetzes verschlinge sehr große Beträge . Es sei auch
falsch , wenn gesagt werde , die Erzeugung elektrischen Stromes
durch Wasserkraft sei billiger als durch Dampskrast , besonders
auch deshalb , weil eine Wasserkrastanlage drei - bis fünfmal
höhere Kosten erfordere als eine Dampflraftanlage . Redner
behandelte dann Tariffragen . Er wies dabei besonders aus die
Vorzüge des Haushaltstarises sowie auf die vorgenommenen
Ermäßigungen (von 48 auf 46 Rpf . , für Gewerbebetriebe von 32
aus 28 Rpf .) sowie auf die Herabsetzung der Gastarife von 22
auf 20 Rpf . hin . Die Summe , die die Stromversorgung durch
diese Ermäßigungen einbütze , stelle eine sechsstellige Zahl dar.
Weiter könne man im Augenblick nicht gehen . Sobald sich die
Verhältnisse aber etwas besser gestalteten , werde man zunächstden Gewerbetarif weiter herabsetzen , um so zur Ankurbelungder Wirtschaft b-eizutragen . Es sei bemängelt worden , daß die
Stromversorgung drei Direktoren habe , während bei den Licht-und Wasserwerken nur einer vorhanden gewesen sei . Man müsseaber bedenken , daß der Versorgungskreis von 17 000 auf 47000
Zähler erweitert fei . Zudem hätten die Licht- und Wasserwerkefrüher auch zwei Direktoren gehabt . Einer sei auch zu wenig
gewesen . Die Behauptungen von den Riesengehältern der
Direktoren seien auch unzutreffend . Sie erhielten nur einen
Bruchteil der behaupteten Summen und hätten , genau wie alle
sonstigen Beamten , die Kürzungen über sich ergehen lassenmüssen.

Es folgte eine außerordentlich umfangreiche und anregende
Aussprache . Herr Karl Meher brachte besonders die dringen¬den Wünsche aus die Ermäßigung der Strompreise und Zahler-Miete bzw . Berettstellungsgebühr zum Ausdruck . Sämtliche An¬
wesenden standen augenscheinlich trotz aller vorgetragenen Ge¬
gengründe aus dem Standpunkt , daß eine weitere Sen¬
kung der Strompreise unbedingt vor sich gehenmüsse. Weiter wurde in der Aussprache der Ersatz der
Freileitungen durch Kabel , Beitragsletstungen der Hausbesitzerzu den Hausanschlüssen , Klagen über mangelhafte Beleuchtungan verschiedenen Stellen , Störungen in der Lichtversorgungdurch den Motor der Cäcilienbrücke , durch die Heizanlage der
Osternburger Kirche , durch Hineinschlagen von Baumzweigenin die Lichtleitungen , Staffelung der Strompreise , Begünstigungder Großabnehmer und eine Reihe anderer Fragen behandelt.

Direktor Bronner nahm eingehend zu allen angeschnitte¬nen Fragen Stellung . Bez . der Verkabelung wies er daraufhin , daß der Stadtteil Osternburg 43 Kilometer Freileitungenhabe . Deren Ersatz durch Kabel koste etwa 450 (M RM . Hinzukäme für Hausanschlüsse eine Summe von 150 000 RM , so daßdie gesamte Arbeit etwa 600 OVO RM erfordern werde . Es seiNatürlich unmöglich , eine solche Summe jetzt auszub ringen.Zudem werde man , wenn solche Aufwendungen trotzdem er¬wogen würden , der Stromversorgung mit Recht Vorhalten kön¬nen , daß sie lieber die Tarife senken solle.
Vom Vorstandstisch aus wurde Direktor Bronner der Dankdafür ausgesprochen , daß er die ln einer Besprechung mit ihm,die vor einigen Wochen ftattgefunden habe , bezeichneten Mängelin der Stromversorgung sofort habe abstellen lassen . Er sagtezu , auch den jetzt an ihn herangetretenen Anregungen , soweitdas in seinen Kräften stehe, unverzüglich nachgeüen zu wollen.Die Mitglieder wurden aufgesordert , wenn sich irgendwo wiederStörungen bemerkbar machten , diese sofort unter Angabe vonNamen und Hausnummer entweder dem 1. Vorsitzenden oderdirekt dem Werke zu melden . Eine allgemeine Meldung ohnenähere Angaben oder eine Meldung wochenlang hinterher habekeinen Zweck.
Der Vorsitzende dankte Direktor Bronner im Namen desVereins für seine eingehenden und interessanten Ausführungen.Eine Besprechung über verschiedene kleinere Angelegenheitenschloß die Versammlung.

Er behandelte zunächst die sog. Zählermiete . Diese werde
irrtümlich als solche bezeichnet . Sie sei vielmehr eine Bereit¬
stellungsgebühr dafür , daß Strom zu jeder Tag - und Nacht-
sowie zu jeder Jahreszeit in jeder gewünschten Menge zurVerfügung gestellt werde . Die verlangte Strommenge schwanke
ganz außerordentlich . Für den Höchstbedarf müßten die Anlagenaber bemessen sein . Das erfordere große Kapitalaufwendungen,die natürlich verzinst und amortisiert werden müßten . Wenn
die Belastung gleichmäßiger wäre , würde man mit wesentlich
geringeren Gebühren auskommen . Bemängelt werde weiter oft,
daß , obgleich die Herstellung einer Kilowattstunde nur etwa3 RPs . koste , sie zum Preise von 30 bis 40 Rps . abgegeben werde.
Das komme namentlich daher , daß das Leitungsnetz so umfang¬
reich und teuer sei. Oldenburg habe etwa 340 Kilometer Lei-
tungsanlagen . Ein Meter Leitung koste durchschnittlich 8 bis
1Ü RM . Die Verzinsung und Amortisation der Kostest des

Briefkasten
W. H . in G. Adressen holländischer Eisenwaiengrotz-handlungen tonnen nicht angegeben werden. Wir empfehlen Ihneneine Anfrage bei dem holländischen Konsulat in Oldenburg Stau Soder dem Sonderbeauftragten der Außenhandelsstelle für das Weser-Ems -Gebiet, Schlensenstratze 19.G. PH. B. Zu Ihren drei ersten Anfragen nennen wir : DeutscheKynologen-Zeitnng , vereinigt mit Hundefport und Jagd (AmtlichesOrgan des Deutschen Kartells für Huudewessn) . Verlag : Stuttgart,Urbanstratzs 4g . — Zeitung des Vereins für deutsche SchäferhundeiS . V.) , Augsburg 3. — Geflügel-Börse mit Beilage : Der Huudefrcundund Hunde,üchter, Leipzig, Galomonstratze 18 . — Ein „DeutscherLt-rschutzvercm" ist uns unbekannt. Der „Verband der Tterschntzperein«des Deutschen Reiches, E . V ., gegr. 11 . September 1881 " , hatte seinenSitz in Köln. Die Anschrist erfahren Sie Seim Berliner Tierschutz-Verein (E . V .) , Berlin S . W. 11, Lempelhofsr User 3L

GtMMNK Ms dem LKßESreisK.
Für den Inhalt des Svrechsrals übernimmt die Schriftisitilng den Lesern gegenüberkeine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensimterschrift und WohnuilgS-
angabe werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto Leigefügt ist.

Gründe für di- Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Alkoholverürauch — Alkoholsteuern
Das Verhängnis Deutschlands ist heute, das; wir eine MengeLeute haben , dis von wirtschaftlichenDingen , von denen sie nichts per» -

stehen , reden und schreiben , um andere Menschen in ihrem Sinne zu
beeinflussen. Zu denen, die alles Heil der Menschheit in der Erfüllungihrer einseitigen fanatischen Idee sehen , gehört auch der Verfasser des
Artikels in Nr . 49 d . Bl . Als Besitzer eines mittleren Gastwirts-üetricbes und Fachmann gewähren mir meine Geschäftsbücher einen
genauen Ueberblick über die Lage des Wirtsgewsrbes und die Alkohol¬
steuern in den letzten Jahren . Die vor einigen Jahren erfolgte Steuer-
erhöhung auf alle Artikel des Wirtsgewerbes ergab für meinen Be¬trieb , errechnet nach dem Warenumsatz dos Vorjahres , den Betrag Vonrund AM RM jährlich, und deckte sich ziemlich genau mit dem Rein¬
ertrag des Geschäfts des gleichen Jahres . Der Versuch, die Stenern
auf den Verbraucher abzuwälzen, erwies sich größtenteils als undurch¬
führbar , so daß ich dis Steuer selbst tragen und an den Geschäfts¬
unkosten cinsparen mutzte. Vor einem Jahr kam nun die Gemsinde-
biersteuer. Nach dem Umsatz des Vorjahres machte sie für mich den
Betrag von jährlich 18V0 RM neue Steuern . Diese auf den Ver¬
braucher abwälzen, erwies sich in kurzer Zeit als unmöglich, sie selbst
tragen bedeutete den geschäftlichen Zusammenbruch. Als einziger Aus¬
weg und Rettung blieb nur noch sofortige, schnelle und gründliche Um¬
stellung des Geschäfts. Heute übersehe ich die Folgen der Umstellung.Der Gesamtumsatz ging aus etwa die Hälfte zurück , infolgedessen sank k
auch das Aufkommen aus der ersten Steuererhöhung um rund U
1VVV RM . Das Aufkommen aus der Gemeindebiersteuer betrug aber k
nur rund 9VÜ RM , statt der erwarteten 18VÜ RM . Gleichzeitig ist aber »
auch der Bruttoertrag auf die Hälfte gesunken, und der Ausfall wurde
eingespart. Daran war die Lnstbarkeitssteuer mit rund 990 RM be¬
teiligt , an Lichtstrom wurden rund 300 RM gespart, die für die Ge¬meinde einen Reinausfall von MV RM ausmacht. Umsatzsteuer ging
auf die Hälfte zurück , Einkommensteuer fällt weg usw. Das tatsächliche
Ergebnis der Gemeindebiersteuer in meinem Betrieb ist also, daßeinem Aufkommen von rund 90V RM ein Gesamtsteuerausfall in Höhevon rund 22VV RM gegenüberstehl. Damit aber nicht genug. Die Ge¬
schäftsumstellung machte ein Mädchen, 3 Musiker, Kellner, Garderoben¬
frau usw. arbeitslos . Reparaturen an Gebäuden und Inventar , Reno¬
vierungsarbeite « habe ich auf das Dringendste beschränkt bzw. ganzeingestellt. Die Gemeinde bekommt ja Biersteuer, ob diese für die
Arbeitslosenunterstützung der durch die Biersteuer arbeitslos geworde¬nen Menschen langt , ist Wohl fraglich. Dazu hat man viele tausendekleiner selbständiger Existenzen an den Ruin gebracht. Alle diese Ver¬
heerungen in diesen Tagen höchster Wirtschaftsnöte hat man angerichtet
wegen des Geschreis einer kleinen Gruppe von Fanatikern . Dis Wirte
sind die unbesoldeten Steuereinnehmer des Deutschen Reiches, siewaren auch seither die weitaus besten Steuerzahler in allen Gemeinden,.aber jetzt haben diese die Henne, die ihnen immer goldene Eier legte,
geschlachtet . Im Wirtschaststeil der . Nachrichten" vom 2V. d . M. wird
berichtet: Das Biersteueraufkommen in den letzten Monaten des Vor¬
jahres war trotz der höheren Steuersätze das niedrigste seit vielen
Jahren . Experimente dieser Art kann die Volkswirtschaft nicht lange
mehr aushalten . Leute, die nichts besseres können, als solche Experi¬mente zu machen, find eine Gefahr für Deutschland und gehören dahin,wo der Pfeffer wächst . Ein Wirt.

Hiermit schließen wir die Debatte.
H-

Schule und Haus
Wir find eins Menschheit, die an mancher Krankheit trankt. Die

schlimmste : Wir haben keine Zeit in dieser Zeit ! Wir sind gehetzt,
zersetzt , kultiviert, interessiert bis dahinaus , nur ruhig und beschaulich
find wir nicht. Wer hätte auch Zeit dazu ! Kaum der Säugling . Er
macht gymnastische Uebungen, wird interviewt , ist Wunderkind. Zwi¬
schen 3 und 6 Jahren handhabt er die Errungenschaften der Kultur
und der Technik. Spiel bei Bauklötzen, Bindfaden , Sand und Blumen
erfordert Zeit , die ei» Kind in dem Alter nicht mehr aufbringen kann.
Der ABC -Schütze trägt ein Nervensystem schon mit zur Schule, von
denen die meisten Eltern nur das wenigste ahnen , denn sie haben
keine Zeit . Dieser Zeitkrankheit, keine Zeit zu haben, sollten wir Eltern U
zu steuern versuchen sür unsere Kinder und ihnen Erleichterungen Ver - U
schaffen , wo es möglich ist . Es ist Wohl allen klar, daß eine strengere ffrSchulordnung nach der Aufgelöstheil in den Kriegs- ürrd Nachkriegs- hfahren wieder hat einsetzen müssen, daß unsere Kinder tüchtig arbeiten , l
ernsthast lernen und während der ganzen Mittelstufe schon ihr
Ziel vor Auge» habe« müssen. Und es ist nur zu begrüßen, daß es
keine sogenannten Nebenfächer mehr gibt, daß alle Fächer, gleich .ernst . ..und wertvoll genommen werden, wie wir Eltern es dankbar erlebe»,wenn Lehrer unentwegt (nicht erst von Weihnachten bis Ostern) , das
Jahrespensnm vor Augen, ihre Klasse zum Ziel des Jahres zu führe»
versuchen. Die Arbeit solcher Lehrer trägt Früchte, an denen sich alle
laben , Schüler, Eltern , Lehrer, und die Liebe der Kinder ist ihnen
sicher . Aber mit den erhöhten Leistungen, die gefordert werden müssen,sollte eine Elternschaft die Frage prüfen : Ist es nicht wünschenswert,ja nötig und möglich, daß unsere Schüler von technischen Fächern, wie
Zeichnen und Singen , von der Mittelstufe an entlastet und befreitwerden? Wer einen Jungen hat , oder ein Mädel mit diesem Ziel , der
hat auch diesen Kummer : Die Zeit des Tages reicht nicht aus ! WirEltern aber wissen auch , daß seit Jahrhunderten noch in keinen:Abitur gesungen oder gezeichnet wurde, und daß auch in diesem Jahr¬hundert nicht die Absicht besteht, unsere Schüler, Arien singend, Palette
schwingend das schwere Ziel erreichen zu lassen. Warum also? JederSchüler wäre dankbar und froh , jede Mutter , die teilnimmt an dem
täglichen Kamps der Kinder, die Zeit zu strecken sür Schularbeiten,Ruhe, Arbeit , Spiel , Arbeit , noch dankbarer und froher , wenn von der
Mittelstufe an Zeichnen und Singen vollständig gestrichen würden ausdem Pensum . Jeder Lehrer, der weiß, daß die Mehrzahl unsererKinder heute nervös ist aus Mangel an Zeit , und der den Schülerneine Erleichterung auf dein Weg durch die Klassen gönnt , wird zu¬geben, daß Zeichnen und Singen nicht nötig sind, das Abitur zu be¬
stehen. Und dann ist es doch auch so : Zeichne» und Singen sind eine
Kunst, und so was muß angeboren sein. Jeder Gesanglehrer und jeder
Zeichenlehrer kann davon milreden , welchen Genuß Pflichtsanger ohneStimme , Mußzeichner ohne Talent sind . Und dafür sollten die erstensieben Schuljahre doch genügen! Wirkliche Talente zu fördern ist die
Schule nicht da, die auf guten Schülerdurchschnitt in allen Fächerneingerichtet ist und bleiben muß . Eltern , die nicht erst von Weih¬nachten bis Ostern sich um die Schularbeiten ihrer Kinder kümmern,wie die meisten Wohl tu» , die wissen auch , daß es jahraus , jahreinderselbe Kampf ist mit der Zeit des Tages . Daß aus Kosten der Schla¬fenszeit der Tag gestreckt werden mutz , oder die ebenso nötigen Er-
holungs - und Spielstnnden ausscheiden müssen. Und wir wären alle
herzhaft dankbar sür eine Erleichterung im Unterrichtspensum von der
Mittelstufe an. Vier Freistunden in der Woche sind eine Hilfe, eine
Erholung , sind Möglichkeiten zu lernen . Und es gibt sicher auch genugLehrer, für die die Zusammenarbeit zwischen Schule und Haus mehrals eine Phrase ist . Hoffentlich finden sich die Eltern zusammen indiesem Wunsch, und auch in der Forderung , daß , wenn schon gespartwerden mutz und soll, nicht an den Lehrkräften der wissenschaftlichenFächer gespart wird, wie angedräut wird zum neuen Schuljahr . H.

LoMse Eiße
Lehrer : „ Wenn vier Fliegen aus dem Tisch sitzen und ichschlage davon eine tot , wieviel Fliegen bleiben dann zurück ? "̂
Schüler : „ Eine , Herr Lehrer ! Die tote !"

Auskunft
Motorradfahrer (auf der Landstraße neben einem Bauern

anhaltend ) : „Bin ich hier auf der richtigen Straße nach Kiel ? "
Bauer : „Jo , Herr , dütt is de richtige Straat na Kiel.

Jewoll , dat is ganz in de Ordnung un ook richtig . Door isblot een lütten Fehler dorbie , Herr . Se sohrn in de verkehrteRichtung.

Vorschlag
Der Rechtsanwalt prüfte den Fall des Raubmörders.
„Ich würde Ihnen gern Helsen"

, sagte er dann , „ aber ichsehe keine Möglichkeit , was ich zu Ihrer Verteidigung sagen soll ."Der Raubmöder rückte näher:
„ Könnten Herr Rechtsanwalt nicht einfach sagen , daß Siees gewesen wären ? "

Der gefährlichste Gegner
Der Boxer liest in der Sportzeitung über sich selbst:. sein gefährlichster Gegner ist ohne Zweifel Paolino . ."
„ Die kennen meine Krau nicht " , seufzt der Boxer.



? ? c-

Anievtfaltung « ad WM«
_ _ _ _ _

Nummer 33 / Dienstag . 23 . Februar 1932

Meine Fahrt nach dem Süden
Von August Hinrichs, Oldenburg

X
„ Geiht nicksöwer Dütschland !"

Den ganzen Tag lang dampfen wir nordwärts , immer
die sonnenbestrahlte Felsenlüste zu unserer Rechten, durch
eine fast unwahrscheinlichblaue Flut . Am Abend durchqueren
wir ungeheure Sardinenschwärme , die das Meer weithin in
grünlichem Licht aufschimmern lassen, und sind im Morgen¬
grauen vor Setubal , wo wir neue Fracht aufnehmen sollen
— natürlich Sardinen.

In der Dämmerung geraten wir in eine Flotte von
Fischerbooten, ringsum glimmen ihre kleinen Laternen über
dem Wasser, der Steuermann hat Mühe , den vielen Netzen
immer rechtzeitig auszuweichen. Der Lotsendampser liegt
natürlich nicht da , wo er soll , aber endlich taucht er doch aus.
Das Fallreep fliegt über Bord , nachlässig von einem
mürrischen Matrosen befestigt. Aber da offenbart sich die
ganze Seelengröße des deutschen Seemanns in dem grimmi¬
gen Ruf , der von der Kommandobrückeherunterschallt: „Hang
dnt Fallreep mal liek — wenn 't o! man 'n Portugiesen is , de
Lor kummt!"

Gleich darauf klettert ein kleiner Portugiese mit gold¬
betreßter Jacke behend an Bord und steuert uns unter den
mißtrauischen Augen des Kapitäns sicher durch die schmale
Rinne zwischen Untiefe und Felsenküste in den Hafen hinein.

Auch hier ist kein Kai, an dem wir anlegen könnten, wir
müssen vor Anker gehen. Ein halb Dutzend großer Dampfer
liegen neben uns , jeder hat ein paar Barken längsseit und
nimmt unendliche Mengen kleiner Holzkisten an Bord ; jede
Holzkiste birgt ein paar hundert kleiner Blechdosen, und jede
Blechdose ist vollgestopft mit Sardinen : Sardinen in Oel,
Sardinen in Tomaten , Sardinen gebacken , gebraten , ge¬
kocht — nichts als Sardinen!

Bald liegen auch bei uns die Barken längsseit , ein
Schwarm Portugiesen — nicht ein einziger hat eine heile Hose
an , stellt der Kapitän fest — klettert an Bord , über allen
vier Luken rasseln die Winden , und langsam füllt sich der
eiserne Bauch unseres Dampfers ebenfalls mit Sardinen.

Ein Ruderboot bringt mich an Land . Auf der Anlege¬
brücke glitsche ich über Sardinen aus , in einem offenen
Schuppen werden große Körbe voll Sardinen versteigert, in
ein paar . Buden liegen Teller voll srischgebackener Oelsardinen
zum Anbeißen aus , wie bei uns die heißen Würstchen, und
in den Straßen laufen junge Burschen von Haus zu Haus,
über der Schulter eine Stange mit flachen Korbschüsseln , die
kunstvoll mit Sardinen bepackt sind.

Natürlich sind die großen Gebäude, die wir vom Schiff
aus sahen, Fabriken , in denen die Sardinen — aufrecht in
Rahmen gesteckt — gebraten , in Dosen geschichtet , mit Oel
oder Tomatentunke übergossen, eingelötet und in Kisten ver¬
packt werden , um die Welt zu erobern.

Aber — der Wahrheit die Ehre : sonst ist Setubal ein
reizendes Städtchen . Eine schöne Hauptstraße ist da , mit
Grünstreifen und herrlicher Palmenpromenade , verschwende¬
risch breit angelegt . Kleine Plätze sind zu blühenden Anlagen
gestaltet, oft mit bunter Mosaik ausgeputzt. Die niedrigen
weißen Häuser mit den hübschen Fenstergittern sehen meist
ein wenig verwittert aus , aber das verleiht ihnen einen ge¬
wissen Reiz sorgloser Gemütlichkeit, den das ganze Völkchen
zur Schau trägt , und der sich auch beim Durchschlendern der
holprigen Nebengäßchen mit ihrem sich in völliger Oeffent-
lichkeit abspielenden Familienleben offenbart.

Ich ersteige auf wackligen Holzstufen den Turm eines
alten Kirchleins, von dem ich indessen kaum über das Ge-
Winkel spitzgiebliger, von Sonne und Wind gebleichterZiegel¬
dächer aufs Meer hinaussehen kann. Dann gerate ich in die
Markthalle und treffe hier in schmuddelig-buntem Gewimmel
auf eine blendendweiße Jacke — das kann nur unser Koch
sein ! Richtig — da ist auch unser Kapitän . Er schimpft auf
diese gottverlassene Stadt , in der nur zweimal wöchentlich
geschlachtet wird , so daß er nicht einmal frisches Fleisch haben
kann. So packt er dem Koch zu seinen Melonen und Wern¬
trauben noch ein paar Hühner in den Sack und zieht grollend
ab zu seinem geliebten Schiff. Sein Urteil über Land und
Volk — das Urteil eines an Fleiß , Sauberkeit , Ordnung und
Pünktlichkeit gewöhnten Mannes — ist noch vernichtender,
als es gestern schon war.

Die paar Sehenswürdigkeiten — einen reizvollen alten
Torbogen und ein schlechtes Kriegerdenkmal — nehme ich un
Vorbeigehen mit , und da wir noch bis zum Abend Sardinen
laden , setze ich mich am Markt in einen Autobus und fahre
ein wenig landeinwärts . Es ist lächerlich billig : für eine
Mark bekomme ich achtzehn Eskudos , und für sechs Eskudos
fahre ich anderthalb Stunden lang in flottem Tempo bis
nach Cacilhas . , , ^Eine entzückendeFahrt durch ein heiter-braunrotes Tal,
mit kleinen Häuschen besiedelt. Agaven und Kakteen an der
Straße , Mandeln , Apfelsinen, Trauben , Feigen und Granat¬
äpfel in den Gärten . Fast wie im biblischenLande : urvater-
liche Brunnen mit kleinen Wasserschöpfrädern, südliche
Sonne , Maultiertreiber , Staub und heitere Menschen. Selten
einmal eine reichere Besitzungmit palmenumstandenem Land¬
haus , von dessen offener Säulenhalle man einen weiten Blick
in blühende Täler genießt . Bunte Plakate an den Wirts¬
häusern der kleinen Dörfer , die wir passieren, kündigen einen
Stierkampf an . Das ist hier eine unblutige Sache, da man
dem Stier dicke Gummikugeln aus seine Hörner setzt und ihn
auch selbst mit dem Leben davonkommen läßt.

Endlich fahren wir durch einen hochgelegenen Pinien¬
wald . Fast alle Stämme — stark wie unsere Harztannen —
sind unten angehackt und tragen am Stamm einen Topf , der
das ausfließende Harz auffängt.

Dann senkt sich die Straße , wir fahren durchenge Gassen,
die von hohen Mauern eingefaßt sind , und halten aus einem
kleinen Platz an . Da ist ein Fluß , breit wie eine Bucht, und
jenseits steigt eine Stadt aus dem Wasser, Weit sich dehnend,
hoch mit tausend Dächern bis auf die Kuppen der Hügel hin-
aufkletternd, bunt und vielgetürmt — ein unbeschreiblich
schönes Bild : Lissabon!

Ein Fährdampfer bringt mich hinüber . Die ganze portu¬
giesische Flotte soll hier vor Anker liegen. Ich sehe nur ein

Dutzend kleiner Kriegsschiffe, die ein wenig rostig und ope-rettenhaft wirken.
Aber dieses Lissabon ist eine wunderbare Stadt . Un¬vorbereitet auf diesen Abstecher , lasse ich mich von CoolL Sons beraten , miete für drei deutsche Mark ein Auto undsahre nun zwei Stunden lang durch und um die Stadt , voneinem ihrer Hügel zum andern , die herrliche Allee zur Stier¬kampfarena hinauf , sehe Kirchen und Parks , breite Straßenund enge Gassen und als . Unvergeßlichstes das Marmor¬wunder in Belem, die Klosterkirche Jeronhmos.Auf der Rückfahrt mit dem Fährdampfer nehme ich fürzwei Pfennig Aufschlag eine Fahrkarte erster Klasse , um vomOberdeck aus ungehindert die hochragende Stadt und ihrSpiegelbild im Wasser betrachten zu können. Freundlich undhilfsbereit weist man mich Sprachunkundigen zurecht , daß ichden richtigen Autobus erwische . Dann geht es durch denPinienwald und die im Abendfrieden doppelt liebliche Land¬

schaft zurück nach der Sardinenstadt.

Vis Mine LWy
Von

Karl Volk - Vika
Lilly war schon zwölf Fahre alt . Aber sie sah aus wieeine Zehnjährige — nein, wie ein neunjähriges Kind, und siewurde auch überall als kleines Kind behandelt. Ihr Herzlitt darunter . Es litt so sehr.
Wie demütigend es klang, wenn Mutter in der Straßen¬bahn sagte : „Eine ganze und eine halbe Karte.

" — Lillymochte gar nicht mehr mit der Straßenbahn fahren ; sie wäream liebsten immer zu Fuß gelaufen; das ging aber natürlichnicht . So duckte sie sich auf ihren Platz wie ein armseligesBündelchen und schämte sich ihrer Unansehnlichkeit.
Mit dem Vater verstand sie sich gar nicht . Er hatte im¬mer nur feine Sorgen , spielte niemals mit ihr und war garnicht zärtlich. Oft zankte er, und sie wußte nicht warum . So

ging sie ihm aus dem Weg, so oft sie konnte.
Eines Tages bekam Lilly Zahnschmerzen. Sie wollteaber nicht mit der Mutter zum Zahnarzt gehen. Wußte sie

doch von früheren Besuchen, daß der Zahnarzt einem Schmerzzufügte.
Als alles Zureden nicht half, wurde der Vater zornig:„Schön, wenn du nicht mit Mutter gehen willst, dann wirstdu eben mit mir gehen! "
Lilly schluchzte und jammerte , aber der Vater blieb uner¬bittlich; zuguterletzt schrie er , sie könne schon ein bißchen Ver¬

nunft annehmen : „so ein großes Mädel !"
Das arme Kind verließ das Haus , als führte man es

zur Hinrichtung. Sie ließ sich wie -ein Hündchen nachziehen,alle Leute schauten sich nach ihr um.
Der Vater war schrecklich böse ! Er schupfte sie iu die

Straßenbahn und drückte sie aus den Sitz, daß sie beinahe zuatmen vergaß.
Da . . . da geschah etwas , das Lillys Seele erbebenmachte. -- - - - - - .
„Zwei Fahrscheine ! " sagte der Vater zum Schaff¬ner, mit gleichgültiger Stimme.
Lilly reckte sich hoch auf ihrem Platz und horchtegespannt,ob niemand den Irrtum verbesserte? Nein, es War kein Irr¬tum . Sie guckte verstohlen den Vater an . Er machteein ver¬

drossenes Gesicht . Aber Lillys Herz ist plötzlich von einem
großen Gefühl der Dankbarkeit erfüllt ; sie saßt des VatersArm und flüstert: „Vati , ich fürchtemich gar nicht mehr ! "

MMehe zur grttm Wesen MM
Aus den Berliner Konzerten

Immer mehr macht sich ein Umschwung zugunsten der
guten älteren Musik geltend. Selbst der in letzter Zeit starkin den Vordergrund tretende junge Pianist Franz Osborn,der sich bisher in der Hauptsache für hypermoderne Ton¬
setzer eingesetzt hat , ist zu den Klassikern zurückgekehrt . In
seinem von Richard Lert dirigierten Konzert (Orchester:
Mitglieder der Staatsoper ) war auch sein Mozartspiel herr¬
lich . Wie ein Fanatiker wirkte dagegen sein Leipziger Fach¬
kollege Herbert Schulze, der es fertig brachte, fünf
umfangreiche Werke Hindemiths auswendig vorzu¬
tragen ; doch konnte er nicht davon überzeugen, daß diese
Klaviermusik besondere Bedeutung hat.

Unentgeltlich in den Dienst der Moderne hatte sich das
Sinfonie - Orchester und sein sonst ganz in den
Klassikern ausgehender Dirigent I)r. Kunwald gestellt.Aber von den drei uraufgeführten Werken verdiente nur dasvon der Kompomstin selbst virtuos vorgetragene dreisätzige
Klavierkonzert Sonja Grammatt ^ s Beachtung;
geradezu überreich ist es an Gedanken, die freilich nichtimmer selbständig sind . Diese Künstlerin» die auch eine
treffliche Geigerin ist und mit einer Intensität des Aus¬
drucks sondergleichen musiziert, wird sicherlich noch Großes

. schassen.
Ruhmbedecktist das Philharmonische Orchestermit seinem idealen Dirigenten Furtwänglerbonseiner

längeren Konzertreise nach England und Holland zurückge¬
kehrt. Unvergeßliche Eindrücke bot es sofort wieder mit
Bruckners neunter Sinfonie und mit Beethovens von
Artur Schnabel vorgetragenem ersten Klavierkonzert. Die
Begeisterung des Publikums war außerordentlich.

Durchgesetzt als Dirigent hat sich Michael Taube, dem
nur ein kleines, aber recht leistungsfähiges Kammerorchester
zur Verfügung steht . In seinem russischen Abend bot er aucheine Uraufführung : eine Ballade für Klavier (glänzend von
Alexander Borowski gespielt) und Orchester von Vera
Winogradova, ein von Talent zeugendes, jedoch noch
zu wenig ausgereistes Werk.

In dem zweiten Konzert der Kapelle der Staats¬
oper erinnerte Erich Kleiber au eine der zahlreichen
Tafelmusiken Telemanns , ohne jedoch zu überzeugen, daß
diese Unterhaltungsmusik für wenige Instrumente gerade an
diese Stelle paßt . Als ein sehr geschickt gearbeitetes, freilich
gar zu sehr auf äußere Wirkung eingestelltes und auch
keineswegs in der Erfindung immer selbständiges Werk
lernte man die Passacaglia Jaromir Weinbergers für
ganz großes Orchesterund Orgel kennen. Der der Passacaglia

An Sardinenhändlern vorbei, über Sardinen hinwegstolpere ich ins wartende Boot, das mich an Bord bringt.Hier werden schon die Luken über den letzten Sardinenkisten
geschlossen , die Ankerketten rasseln hoch, die Sirene brüllt
ihren Abschiedsgruß, und langsam dampfen Wir in der rasch
einfallenden Dunkelheit aus dem Hafen.

„Na — Wat seggt Se denn nu ? " fragt der Kapitän nachmeinen Erlebnissen. Ich berichte ihm von der schönen Stadt,von dem zärtlichen Bild der Landschaft, den freundlichenMenschen. Aber sein Urteil steht unerschütterlichfest . ZweiStunden lang mußte er heute morgen von einer Behörde zurandern lausen , um die „Ausfuhrbewilligung " für einen lum¬
pigen Sack Gemüse und drei magere Hühner zu bekommen.

„ Gah mi af mit de Portugiesen "
, sagt er grollend undnimmt den Kurs durch einen Schwarm bei Laternenschem

fischender Segelboote nordwärts , der Heimat entgegen.
„ Geiht nicks öwer Dütschland!"

Ende.

Er brummt etwas , das den vorigen Eindruckstark beein¬
trächtigt und in Lilly Zweifel erweckt , ob sie auch wirklich
groß ist?

Diese Frage beschäftigtsie so sehr, daß sie gar nicht dar¬
aus acht hat , wie sie zum Arzt gelangen. Sie weiß kaum,
daß die Stahlnadel den schlechten Zahn bearbeitet, und als
der Zahnarzt sie entläßt , mit der Aufforderung übermorgenwieder zu kommen, hört sie kaum hin . Es beschäftigtsie nurder eine Gedanke: Wird der Vater auch bei der Heimfahrtfür sie einen ganzen Fahrschein lösen?

Da kommt der Schaffner. „Zwei Fahrscheine ! "
sagt der Vater , und Lilly dünkt sich im Himmel.

Zu Hause angelangt , hüpft st-e die Stiege hinaus , läuft
zur Mutter und meldet freudig : „Es hat gar nicht wehgetan.Es hat heute wirklich nicht wehgetan, Mutter , und über¬
morgen soll ich wieder kommen. Und nicht wahr , Vater , lieber
Vater , du wirst wieder mit mir fahren ? !"

Der Vati begreift nicht und fragt unsicher : „ Warum
Willst du nicht mit der Mutter gehen? "

„Weil es sehr wehtui, wenn ich mit Mutter fahre."
„Warum tut es Weh, wenn du mit Mutter fährst, dum¬

mes Mädel ? "
„Weil sie mich in der Straßenbahn immer noch mit einer

Kinderkarte fahren läßt , und ein Kind weint doch immer,wenn der Zahnarzt Weh tut . . . " sagt Lilly leise.
Die große Angelegenheit ist erledigt. Lilly ist groß und

wird nie wieder in der Straßenbahn mit einer Kinderkarte
fahren.

Goethe-Vorlesungen in London
Zur Einleitung der englischen Goethe-Feiern hält der Pro¬

fessor der deutschen Sprache und Literatur an der UniversitätLondon, I . G. Robertson, fünf Vorlesungen über Goethes Ent¬
wicklung . Der einleitende Vortrag, der sehr zahlreich besucht,und bei dem auch die deutsche Gesandtschaft vertreten war , be¬
handelte Len „jungen Goethe". Robertson wies auf die Be¬
deutung von - Goethes „ Dichtung und Wahrheit" für diesen
Abschnitt hin und charakterisierte näher die drei Hauptschöpfun¬
gen , die der junge Goethe der Welt geschenkt hat : den „ Götz",
„Werthers Leiden " und den „Urfaust".

Heiratsschwierigkeiten in Hollywood . „Warum ist denn dis
Verlobung zwischen den beiden Filmstars wieder auseinander
gegangen ? " — „ Sie konnten sich nicht darüber einigen , wessenName zuerst auf die Hochzeitseinladung -en gesetztwerden sollte ."

I vorangehende Choral , sowie ein in die Schlutzfuge einge¬arbeiteter weiterer Choral sind nicht ohne Innerlichkeit;
auch wirken manche der Variationen klanglich sehr reizvoll.

Während Kleiber in seinen Konzerten Wert auf Neu¬
heiten legt, hat sich Otto Klemperer, dem ebenfalls drei
Konzerte mit der Kapelle der Staatsoper zustehen, diesmal
ausschließlich auf Klassiker und Romantiker sestgelegt. Er
setzte sich für sie mit größter Intensität und durchaus mitdem Herzen ein. Im ersten Konzert erzielte er die stärksteWirkung mit Bruckners Achter ; das zweite Konzert krönte ermit der Vierten von Brahms , dem er Haydn und Mozart
vorangehen ließ ; auch er ist also von der modernen Ton¬
kunst erheblich abgerückt.

Daß dieser die im Deutschen Arbeiter - Sän¬
gerbunde vereinigten Chöre zuneigen, erklärt sich Wohlaus ihrer politischen Einstellung, die in einem der Chor-
mnsik der Gegenwart gewidmeten Konzert leider gar zu sehrin Erscheinung trat . Angenehm enttäuscht aber wurde ichdurch die sechs Stücke für Männerchor (op. 35 ) von Arnold
Schönberg; sie sind keineswegs verstiegen, sogarmelodisch und geben die Stimmung der Texte treffend wie¬der ; sie sind auch sangbar . Es war eine Freude zu sehen , wie
trefflich diese Chöre von dem jungen , offenbar hochmusikali¬
schen Dirigenten Franz Schmitt dem 13er Quartett,einem kleinen Elitechor aus Hanau , einstudiert waren . —
Unsere bürgerlichen gemischten Chöre sind mehr oder minder
notleidend . Schon mußte man fürchten, daß der von Fritz
Krüger jahrelang auf künstlerischer Höhe erhaltene
Msngeweinsche Oratorien - Verein der Ver¬
gangenheit angehöre, da brachte er sich mit der Aufführungder Hahdnschen „Schöpfung" wieder erfreulich in Er¬
innerung . Pros . I)r. W. Altmann.

Das rechte Wort . Roller sitzt in einer Konditorei und lang¬
weilt sich . Er weiß nichts mit sich anzusangen . Auch andere
Leute , z . B . seine verschiedenen Chefs , haben nichts mit Roller
anzufangen gewußt . Eine reizende junge Dame nimmt dicht am
Nebentisch Platz . Roller langweilt sich nicht mehr ; es ist jetzt
eine sehr angenehme Unterhaltung für ihn , die junge Dame
anzustieren . Das aber scheint nun die junge Dame zu lang¬
weilen . Sie greift nach einer Zeitung , findet ein Kreuzwort¬
rätsel und nimmt es in Arbeit . Glänzende Gelegenheit ! Roller
patzt scharf auf , wann die junge Dame einem Hindernis be¬
gegnen wird . Da — sic hält inne , sie scheint scharf zu überlegen,und schon bietet Roller feinen Beistand an . „ Gestatten Gnädigste,
datz ich helfe ? " Die junge Dame lächelt. „ Danke ! Aber eben
fällt mir 's ein — — Asse ! " („ Fliegende und Meggendorfer
Blätter .")
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Die Manzen der VV-Vauk. Dresdner Dank und Commerz -Vmü — StaaLSHWein gEsm Ausmaße

Nach langen VcrhanLlnngcn sind die Pläne zur Sanie¬
rung der deutschen Großbanken , deren Form wiederholt ge¬
wechselt hat , nunmehr endgültig zum Abschluß gekommen . Es
erfolgt eine Bereinigung , bei der tief in die Kapitalien und
Reserven der deutschen Großbanken eingegriffen wird , bei der
aber zugleich mit Ausnahme der DD -Bank noch das Reich
bzw . die Golddiskontbank in größtem Umfange Hilfestellung
leisten müssen . Nicht die Schrumpfung des Geschäftes allein
war entscheidend für die Höhe der geforderten Opfer , den
Ausschlag gab vielmehr der große Umfang der von der Krise
verursachten oder aufgedeüten Verluste . Die DD -Bank macht
Sonderabschreibungen auf Debitoren und Effekten in Höhe
von 278 Mill . RM . Die Dresdner Bank muß 253 Mill . RM
abschreiben , wobei freilich die fusionsweise aufgenommene
Danat -Bank mit in Rechnung zu stellen ist. Bei der Commerz-
Bank betragen die Abschreibungen 107 Mill . RM , so daß offen
von den Instituten nicht weniger als 635 Mill . RM abgebucht
werden . Dazu treten noch die Beträge , die das Reich hergibtund die ebenfalls mehrere IM Mill . RM ausmachen.

Was die Zusammenlegung der Aktienkapital « anlangt , sowird nur bei der DD -Bank eine Operation vorgesehen , die
keine Staatshilfe einschlietzt . Hier sollen aus den vorhandenen
Vorratsaktien von insgesamt 105 Mill . RM 72 Mill . RM
beibehalten und verlaust werden . Im übrigen stellt sich das
Bild der Sanierungsattion sowie der zukünftigen Kapitalienund Reserven wie folgt:

Vorweg sei bemerkt , daß die Commerz -Bank den Barmer
Bankverein aufnimmt , in der nachstehend besprochenen Bilanzaber die Ziffern des Barmer Bankvereins noch nicht ent¬

halten sind . Hingegen wird schon eine Fusionsbilauz der
Dresdner Bank und Danat -Bank vorgelegt.

Sanierung der deutschen Großbanken (in Mill . RM ) :
Bisher . Eigene Eingez. Aus .- Wieder- Neues Reserven
Akt.Kap . Akt. werden legung erhöyg . Akt.Kap . bish. jetzt

DD-Bank . . . 285,0 105,0 33,0 5 :2-, — 144 .0 160 .0 25,0
Commerz -Bk. . 75,0 37.2 — 10 :3 57,5 - 80,0 40,5 30,0
DresdnerBk. . 100,8 St . 33,8 33,8 10 :3 - ) 84 .0)

, 300,0 Vz. — — 3 :2 — ) 220,0 - ) 30,0
Danat-Bk . . . 60,0 35,0 35,0 10 :3 - s ) 60,0)

Es entspricht nicht den Tendenzen der Regierung , daß sich
das Reich in so starkem Maße bei den Großbanken engagieren
muß . Man möchte vielmehr eine Rückführung zur völlig pri¬
vate, : Form schon jetzt vorbereiten . Deshalb werden z . B . bei
der Commerz -Bank O Mill . RM Aktien , d . h . mehr als 50 A
des zukünftigen Aktienkapitals , an die GolddiskontLank gege¬
ben . Ob und wann die Reprivatisierung gelingt , bleibt frei¬
lich abzuwarten . Auch darin deckt sich das große Sanierungs¬
werk eigentlich nicht mit den Grundsätzen der gegenwärtigen
Regierung , die den Konzentrationsprozeß der deutschen Wirt¬
schaft schon heute als vielfach zu weitgehend und unerwünscht
empfindet . Es ist jedoch in der augenblicklichen Situation
kein anderer Weg gefunden worden , der die angestrebten Prak¬
tischen Resultate unter Wahrung der sonst vertretenen Grund¬
sätze zu bringen versprochen hätte.

r Nur. 180 Mill. RM Umlaufsaktien , 72 Mill. RM eigene Aktienwerden nicht zusmnmengelegtund verkauft.
2 4L Mill . RM zu IIS »/, verkauft , 12,5 Mill . RM zur Aufnahmedes Barmer Bankvereins im Verhältnis 1 :1.
2 Für Umtausch von zusamniiigolegtcn 7,5 Mill . RM Danat -Aktieu

stellt das Reich den Betrag an Dresdener Bank-Aktien zur Verfügung.

Das Rufsenbenzin im Angriff
Am deutschen Benzinmarkt ist es neuerdings wieder zuoffenen Preiskämpsen gekommen . Die schon ohnehin in denVormonaten durch Rabattgewährung durchlöcherte Konvention

auf dem deutschen Benzinmartt ist jetzt nämlich infolge dervon russischer Seite betriebenen Absatzsorcierung L wm prwvollständig aufgeSrochen . Die angelsächsischen Konzerne bil¬den diesmal zusammen mit den deutschen Erzeugern die
Kampffront gegen das vordringende russische Benzin , dessenImport bereits im vorigen Jahre aus W1000 To . gegen177 000 To . im Jahre 1930 gestiegen ist. Und dies trotzdemder gesamte deutsche Benzinimport im Jahre 1931 stark rück¬läufig war . Das Pikante an der Angelegenheit ist, daß derAbsatz an Russenbenzin sogar durch behördliche deutsche Stel¬len gefördert wird . Die Russen haben nämlich im vorigenHerbst bereits die Forderung ausgestellt , daß 'ihnen für ihregroßen Maschinenbestellungen in Deutschland entsprechendeAbsatzmöglichkeiten , vor allen Dingen an Erdölderivaten , ein¬geräumt werden müßten . Deutscherseits wurden dann auchtatsächlich — im einzelnen allerdings nicht bekannt gewor¬dene — Zugeständnisse gemacht , um die Bezahlung der großendeutschen Forderungen an Rußland , Sei der sich sonst evenil.doch Spannungen und Schwierigkeiten ergehen hätten , sicher¬zustellen . Angesichts der Notwendigkeit für Rußland , seineZahlungsbilanz durch rücksichtslose Exporte gegenüber der
kapitalistischen Welt im allgemeinen und gegenüber Deutsch¬land im besonderen auszugleichen , kann erwartet werden , daßdie diesmal auf dem deutschen Benzinmarkt ausgevrochenenFeindseligkeiten nicht wieder , wie schon einmal , mit einemKompromiß endigen werden . Die,deutschen Erzeuger und die
angelsächsischen Konzerne werden sich vielmehr Wohl tatsäch¬lich damit absinden müssen , daß in den nächsten Jahren das
Russenbenzin eine ausschlaggebende Rolle aus dem deutschenWarst spielen wird.

Hat der Versicherungsnehmerbei Bestandsnbertragung aus eine andere Versicherungs-
Gesellschaft ein Rttcktrittsrecht?

Nach dem K 14 des Ausstchtsgefetzes in der Fassung vom30. 3 . 1931 sollte der Versicherungsnehmer kein Rücktrittsrechthaben , wenn die Bestandsübertragung von den für die betei¬ligten Versicherungsunternehmungen zuständigen Aufsichts¬behörden genehmigt worden ist. Damit sollte diese Frage , diegerade in den letzten Jahren so häufig die Gerichte beschäftigtund zu recht unliebsamen Erörterungen in der Tages - undFachpresse Anlaß gegeben Hatte , endgültig ihre Erledigung ge¬sunden haben . Daß bei dieser Regelung die berechtigten Inter¬essen der Versicherungsnehmer zu kurz gekommen waren , hattesich bereits in den : von Or. Prange herausgegebenen Versiche-rungsprattiker Nr . 5/6 vom Mai/Juni 1931 ausgeführt , woranich die Hoffnung knüpfte , daß sich die Schutzverbände für eineAbänderung dieser Gesetzesvorschrift entsetzen werden , durchdie auch die Versicherungsnehmer zu ihrem Recht gelangen.Nun kommt bereits das Gericht ihnen zu Hilfe , denn dasLandgericht Görlitz hat in einer Streitsache mit der „Unionund Rhein " als Rechtsnachsolgerin der „ Rothenburger " ent¬schieden und zwar mit Urteil vom 6. Oktober 1931, daß durchden K 14 des Aussichtsgesetzes der Versicherungsnehmer gemäßK 415 BGB . an der Ausübung des ihm zustehenden Rücktritts-rechtes nicht behindert ist. Hätte man ihm das Rücktrittsreöhtnehmen wollen , hätte auch in dem Z 14 des Aufsichtsgesetzesbestimmt werden müssen , daß der ß 415 BGB . für diesen Fallkeine Anwendung findet.
Nun wird die Katzbalgerei von neuem beginnen . Das sinddie Begleiterscheinungen , die mit der Hast unserer Gesetzgebungverbunden sind — Tempo ! Das sind aber auch die Folgen,wenn noch so kurz vor Toresschluß zu dem bereits vorliegen¬den Gesetzentwurf Abänderungsanträge eingebracht werden,deren Tragweite man im Augenblick nicht genügend übersehenkann . Rud . K.

K
Es darf nämlich nicht übersehen werden , daß zum Teilden russischen Wünschen auch die deutsche Devisensituation ent¬gegenkommt : Deutschland hat kein Interesse daran , Devisen fürBenzinimporie auszugeben , wenn es diese von Rußland durchbloße Verrechnung von Forderungen erhalten kann . Betrüb¬lich ist auf der anderen Seite bei dieser Entwicklung , daß wirhierdurch natürlich auch von Rußland für unsere Exporte nachdort keine Devisen , die wir zum Ausgleich unserer Zahlungs¬bilanz dringend benötigen , hereinbekommen.

Recht des Kaufmanns
Die erste Voraussetzung : genaue Buchführung und kurz¬fristige Erfolgsrechnung . Bei vielen Zahlungseinstellungen der

letzten Zeit hat es sich herausgestellt , daß die Firmeninhaberdurch die Höhe ihrer Verpflichtungen selbst auss höchste über¬
rascht waren . Der Grund hierfür ist darin zu suchen, daß die
Buchführung äußerlich korrekt war , aber nicht die Möglichkeitbot , jederzeit den Status der Firma festz„stellen . Gerade in den
jetzigen Zeiten ist die kurzfristige Erfolgsrechnung in der Buch¬führung notwendig , eine Buchführung , die jederzeit den Statusder Firma , ihre Verpflichtungen , die Außenstände unddie Höhe des Warenlagers erkennen läßt . Eine Buch¬führung , die diese Möglichkeit nicht gibt , erfüllt nichtihren Zweck. Der Unternehmer muß täglich sestflellenkönnen , wie sich seine eigenen Mittel zu seinen Ver¬bindlichkeiten verhalten . Mittels der Durchschreibebuchhaltungkann auch das Warenkonto in verschiedene Unterkategociengeteilt werden , so daß sich die einzelnen Waren - Ein - und Aus¬gänge deutlich verfolgen lassen . Auch ein besonderes Erfolgs¬konto läßt die Kosten der einzelnen Waren im Einkauf gutbeobachten , so daß etwaige , aus den Umsatzziffern basierendeSchlüsse keinerlei Fehler aufweisen . Zudem wird durch dieseArt der Buchhaltung eine wesentliche Zeitersparnis herbei¬geführt . Gerade in der heutigen Zeit ist es von äußerster Trag¬weite , daß der Unternehmer ständig über den Stand seinesBetriebes bis ins kleinste Detail genau unterrichtet ist, umnicht in die Lage zu kommen , mit Undurchsichtigkeiten zuoperieren.

Der öffentliche Aemter bekleidende Kaufmann kann eineSchadensersatzklage gegen seinen Rechtsanwalt nicht auf gro¬bes Verschulden des Anwalts gründen , wenn anzunehmen ist,daß er den von seinem Anwalt begangenen Formfehler ausGrund seines Wissens erkennen konnte (III 76/31 ) .
Die Bindung an ein D a r l e h s n s a n g e b o t istauch dann wirksam , wenn sie nur durch Briefwechsel zu¬stande kommt . Der Briefwechsel genügt zur Wahrung derSchristsorm (IV 351/31 ) .

Weitere Kaffeevernichtung — Zerstörung von Kaffeebäumen
Bis zum 81. Dezember 1931 hat die brasilianische Regierung insgesamt 3 Millionen Sack Kaffee in den Ozean werfe,lassen , verbrannt oder vermahlen . Was bisher in bezug audie Vernichtung von Kaffee geschehen ist, ist aber nur ei,i n d e r sp i e l gegenüber dem , was man jetzt plant . Dibrasilianische Regierung plant die systematische Zerstörunlvon nicht weniger als 1 Million Sack Kaffee monatlrch. Damit noch nicht genug , will man von den 1,25 Millionen brasilianischen Kaffeebäumen 400 000 umhauen . Uniediesen Umständen sind die Aussichten für den Kaffeemarkt füdie Zukunft nicht ungünstig . Die Weltvorräte haben mit 36 Millionen Sack zwar eine Rekordhöhe erreicht (Anfang 19A25 Millionen Sack ) , aber mit derartigen Gewaltkuren dürste e:im Laufe des Jahres 1932 immerhin gelingen , sie allmählicauf eine einigermaßen normale Höhe zu reduzieren . Demgegenüber bedeutet die Zunahme der niederländischindischen Kaffeeproduktion eine nicht zu unterschätzendGefahr für den Kaffeemarkt.

EMNGTFZALKMGZ MGS- M -ss 'SFGSrLsMIn einer Vorstands - und Hauptausschußsitzung des Reichs¬verbandes der Deutschen Industrie wurde an die Regierungdre ernste Mahnung gerichtet , daß sie sich künftig grundsätzlichsreihalien möge von Eingriffen in die private Rechtssphäre.Weiter wurde die Ermöglichung freier Vereinbarungen überArbeitsbedingungen und Arbeitslohn gefordert . Den Ländern,die sich absperren oder die ihren Industrien eine besondereFörderung zuteil werden lassen , müsse mit Abwehrinaßnahmenentgegengetreten werden.
Der Aufsichtsrat der August Thyssen Bank AG . in Berlinschlägt der Generalversammlung die Verteilung von wieder4 A Dividende aus 16 Mill . RM Stammaktien für 1930 vor.lieber das Vermögen der Automobilgesellschaft Bremen-Hastedt (früher Hansa -Lloyd - Werke ), ist das Vergleichsver¬fahren eröffnet . Man rechnet aus eine Quote von 40 bis 50Die North European Oil Co ., die auf Oldenburg großeHoffnungen setzt, stellt ihre Bohrtätigkeit wegen der wirtschaft¬lichen Depression für einige Zeit ein.Der Gesamtabsatz des Rheinisch -Westfälischen Kohlen-Syndilats betrug im Januar 1932 6,1 Will . To . gegen 5,9Mill . To . im Dezember 1931 und 8,34 Mill . To . im Januar1931. Er lag also um 3,47 über dem Vormonatsabsatz , da¬gegen uni 23,81 unter dem Absatz des Januar IWjDie deutsche Flaschen Verkaufs -Gesellschaft in Düsseldorfberichtet , daß der Schrumpfungsprozeß der deutschen Wirt¬schaft während des Jahres 1931 auch die Flaschenindustriesehr ungünstig beeinflußt hat . Die steuerliche UeberSelastung

der Getränkeindustrie hat den Flaschenbedarf der Brauereien,
Brnnnenminoralwasser - und Limonadensabriken sehr stark zu-
rttckgehen lassen.

Im rheinisch -westfälischen Zwgeleigewerbe hat die fast
völlige Einstellung der Neubautätigkeit eine katastrophale Läh¬
mung der Produktion verursacht . Trotz stärkster Einschränkun¬
gen waren im Gesamtdurchschnitt des Jahres 1931 nur noch
etwa 30 bis 35 A der vorhandenen Ziegeleien in Betrieb.

Im Januar d . I . betrug (in 1000 To .) Deutschlands Roh¬
stahl -Erzeugung 400,2 ( Januar v . I . 773,6 ) und die Walz¬
werkserzeugung 297,7 (539,9 ).

Die Erdölgewinnung Preußens betrug im Januar 18 000
Tonnen gegen 17 000 im Vorjahr.

Die Redeventza Deutsch -Rumänische Petroleum -Vsrkauss-
Gesellschaft m . v H. ist aus der Benzinkonvention ausgetreten.

Die Leistungen für Brandschäden Sei den öffentlichen
Feuerversicherungsanstalten ( Brandversicherungsanstalten , So¬
zietäten , Brandkaffen ) betragen im Januar 1932 7,81 Mill.
RM gegenüber 11,04 Mill . RM im Dezember 1931 und 7,58
Mill . RM im Januar 1931.

Die Goldproduktion der Welt hatte 1931 den Wert von
1800 Mill . RM , Wovon die Halste auf Transvaal entfällt.

Der österreichische Außenhandel hatte im Januar in der
Einfuhr den Wert von 133 Mill . Schilling , in der Ausfuhr nur
61 Millionen.

« srM
Berliner Börsenberichtvom LS. Februar 1S3S

Der Telephonsreiverkehrbewegte sich am Montag aus Grund des
verstimmendenschwächeren Verlaufes der Newyorker Börse und der
Ungewißheit der politischen Entwicklung der nächsten Tage in wesentlich
schwächerer Haltung. Das Kursniveau gab gegenüber dem Sonnabend
durchweg um 1 bis IV- v . H. nach . Als Moment für eine Zurückhaltung
wirkte auch noch die zur Stunde noch nicht in ihren Einzelheiten be¬
kannten Ausstchtsratsbeschlüfse bei den Großbanken. Im einzelnen waren
Farben etwa IV- v . H., ebenso ReichsbankanteileIV- p. H . schwächer.Siemens und AEG. folgten der Abschwächung und gaben 1 bis 2 v. H.
nach . Auch Montanwerts waren angeboten. Gelsenkirchen lagen 1 v . H.niedriger. An den übrigen Märkten herrschte noch ziemliche Geschäfts-
lostgkeit . Am Rentenmarkt waren Kommunalobligationsn noch gesucht.Der Geldmarkt wies eine Abschwächung des Satzes für Tagssgeld auf
7 v . H . auf. In Wechseln lag nur kleines Angebot vor. Der Dollarwar eine Kleinigkeit fester . Gegen Zürich wurde ein Kurs von 5,12bis l2V- genannt. Gegen Amsterdam stellte sich der Dollar auf 2,47,21)bis 35 ; gegen Paris auf 25,37V - bis 38V- ; auch das Pfund war fester;London-Kabel hörte man mit 3,45 bis V- ; London-Paris mit 87,50bis 70 . Dis Reichsmark lag international unverändert.

Der Londoner Goldpreis
betrug am 22 . Februar 1932 für eine Unze Feingold 120 8d 0 <l,
gleich 87,1800 RM, für ein Gramm Feingold demnach 46,2970 xsnoe,gleich 2,80290 RM.

Das Pfund notierte 14,53 RM
Berliner Produktenbörsevom LS. Februar 1S3L

Obwohl die angskündigten Maßnahmen zur Erleichterung derWeizeneinsuhrnach der Entwicklungder Versorgungslage in den letztenMonaten nicht überraschend kommen konnten , reagterte die Produkten¬
börse , am Wochenbeginndarauf doch mit einer allgemeinen Abschwä¬
chung . Am Weizenlieferungsmarkt lagen die Anfangsnotierungen bis
4V, RM niedriger. Für prompte Ware zeigte sich zu unnachgiebigen
Forderungen vermehrtes Angebot. Andererseits haben die Mühlenihren notwendigen Bedarf zunächst gedeckt, zumal der Mehlabsatz keine
Belebung erfahren hat. Der Roggenmarkt steht Weiler im Zeichender Interventionen durch,die staatliche Gesellschaft . Für Weizen - und
Roggen mehle haben die Mühlen ihre Offerten vorläufig kaumermäßigt, andererseits besteht aber auch nur geringe Aufnahmeneigungdes Konsums. Weizen, mark ., 2,43 —2,45 , Roggen, märk ., 195— 197,
Gerste , Braugerste 163 — 170 , Futter- und Jndustriegerste 156 — 162,
Hafer , mark ., 148 — 155 , Weizenmehl 30V-- 34V-, Roggenmehl 70 Pzt.prompt 28 —29,60 , Weizenklete 9,70—10,15 , Roggenkleie 9,70 — 10,15,Extrahiertes Sohabohnenschrotab Hamburg 10,80 — 10,90.

4-
Bremen, 22. Februar. Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,middling, Universal-Standard, 28 Millimeter staple , loko notierte Heuteoffiziell 8,32 Doll.-Cents (gegen 8,31 Doll.-Eents am 20 . Febr.) per lb.Bremen, 22 . Februar. Getreidemarkt. Notierungen des BremerVereins von Getreide-Importeuren E. V. Per Zentner pari unverzolltwaggonfrei Bremen-Unterweser, per Kassa loko , soweit nichts anderes

bemerkt . Weizen, Manitoba 1 6,55 unverzollt. Roggen, nordrusstscher
4,85 unverzollt. Gerste , Donau 5,05 unverzollt, La Plata 5,10 unver¬zollt, Russen 5,10 unverzollt. Hafer, pomm. Weißhafer, 56 Kg . 9,25,do . 54— 55 Kg . 8,95, do . 51— 52 Kg . 8,75. Mais , La Plata 8,55 Verz .,Donau-Galfox 7,90 verzollt. Tendenz: fest.Berlin, 22 . Februar. Eiermarkt. (Festgestellt von der AmtlichenBerliner Eiernotierungskommission. Die Preise verstehen sich in Rpf.je Stück ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Usancen.)Deutsche Eier: Trinkeier, vollfrisch , gestempelt , über 65 Gramm8.25, 60 Gr . 7,25 , 53 Gr. 6,25 , 48 Gr . 6, ausfortierte, kleine und
Schmutzeier 5— 5,50 . Anslandseier: Dänen 18er 8, 17er 7,50 , 15V-bis 16er 6,25 - 6,50 , leichtere 5,75 —6, Holländer 60 —62 Gr. 6,75 — 7,25,Belgier 57 —58 Gr. 6,75 , Rumänen 5,50—6,25 , Ungarn und Jugoslawen6.25, kleine , mittel und Schmutzeier 5, Chinesen und ähnliche in- undausländische Kühlhauseier 4,25 —5,50 . Witterung: Trübe. Tendenz:matt.

Berlin, 22 . Febr. Kartoffeln. Amtliche Berliner Kartoffelpreis¬notierung, je Zentner waggonsrei märkischer Station . Weiße Kartoffeln1,70 — 1,80 , Rote Kartoffeln 1,90 — 2,00 , Odenwälder Blaue 2,00 — 2,10,andere Gelbfleifchige (außer Nieren) 2,50 — 2,70 . Fabrikkartosseln8,75bis 9,50 Rpf . pro Stärkeprozent.

Cloppenburg, 22 . Februar. Vieh - und Schweinemast.Auftrieb: 42 Stück Rindvieh und 703 Schweine. Es kosteten : Milchkühe280 — 330 RM, tragende Quenen 230—280 RM , Weiderinder 120 bis180 RM . Handel langsam. Ferner kosteten : Ferkel bis 6 Wochen alt9— 11 RM, von 6—8 Wochen 12—14 RM , ältere pro Pfund 34 bis39 Rpf- Handel: flau. AusgesuchteTiere in allen Gattungen über Notiz.Nächster Schweinemarlt am Montag, dem 29 . Februar 1932 , an derFriesoyther Chaussee.
Bremen, 22 . Februar. Schweinemarkt. Auftrieb: 1998 Schweine,davon dem Markt direkt zugesührt1744 . Lebend ausgesührt 145 . Preise:Gruppe B 44 Rpf. (185 Stück ) , Gruppe C 42— 44 Rpf. (607 ) , GruppeD40— 43 Rpf. (615 ) , Gruppe E 36—40 Rpf. (247 ) . Gruppe F 28 bis35 Rpf . (59) . Gruppe G 32— 37 Rpf. (31) . Verkauft wurden für 46 Rpf.(30 Stück ) , 45 Rpf. (154 ) , 44 Rpf. (264 ) , 43 Rpf. (364 ) , 42 Rpf. (327) ,41 Rpf. (107 ) , 40 Rpf. (153 ) , 39 Rpf . (53) , 38 Rpf. (45) , 37 Rpf. (32) ,36 Rpf. (65) , 35 Rps . (28) , 34 Rpf. (32) , 31 Rpf. (20) , 30 Rpf. (60) ,25 Rpf. (10) . Marktverlauf: mittel. >
Essen , 22 . Februar. Viel, mar kt. (Bericht der Notierungs-Kom¬mission .) Auftrieb: 565 Stück Großvieh, darunter 53 Ochsen , 162 Bullen,241 Kühe , 83 Färsen, 28 Fresser , 637 Kälber , 37 Schafe , 2810 Schweine.Bezahlt wurden für 50 Kg . Lebendgewicht in RM : Ochsen 26—35,Bullen 20 —30, Kühe 15- 30, Färsen 26— 34, Fresser 19—23 , Kälber20— 44 , Schafe 33—36 , Schweine 32— 46 . Marktverlauf: Großviehschlecht, Kälber , «schass und Schweine ruhig.Düsseldorf, 22 . Februar. Viehmarkt. (Bericht der Notieruugs-kommission .) Auftrieb: 427 Stück Großvieh, darunter 38 Ochsen , 102Bullen, 206 Kühe , 73 Färsen, 8 Fresser , 618 Kälber , 2780 Schweine.Bezahlt wurden für 50 Kg . Lebendgewicht in RM : Ochsen 26—37,Bullen 20 —31, Kühe 15— 30, Färsen 22— 85, Kälber 20- 66, Schweine34— 47 . Marktverlaus: Großvieh langsam, Kälber, Schafe und Schweinelangsam.
Dortmund, 22 . Februar. Viehmarkt. (Bericht der Notierungs-kommission .) Auftrieb: 708 Stück Großvieh, darunter 36 Ochsen ,96Bullen, 533 Kühe , 32 Färsen, 11 Fresser , 644 Kälber , 19 Schafe , 2527Schweine. Bezahlt wurden für 50 Kg . Lebendgewicht in RM : Ochsen28 — 32, Bullen 22 —32 , Kühe 16- 30 , Färsen 26 — 34, Kälber 25— 43,Schweins 34— 45 . Marktverlauf: Großvieh schlecht geräumt, Kälberebenso , Schafe und Schweine schleppend geräumt.Köln, 22 . Februar. Viehmarkt. Auftrieb: 1327 Stück Großvieh,darunter 342 Ochsen , 199 Bullen, 668 Kühe , 90 Färsen, 28 Fresser,1400 Kälber , 85 Schafe , 4901 Schweine. Bezahlt wurden für 50 Kg.Lebendgewicht in NM : Ochsen 22 —34, Bullen 22 —29 , Kühe 14— 30,. Färsen,25—33, Fresser 20— 25. Kälber 25 —60 , Schafe,28—37 , Schweine35—47 . Markwerlauf: Beste Tiere auch noch Höver

'
bezahlt, sehr ruhig,alte schwere Ochsen schwer verkäuflich , Kälber , Schafe rnhig, Schwein«anfangs ziemlich belebtz später abjliMNd,
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